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GtsOtlteNe Versuche zur Eni-
wirmng der Krise 

Heute nachmittags fäM d!e Entscheidung? 

Qu^usque tsnciem...? 

Bon unserem Berliner li-Mitarbeiter. 

I^AHKA 
vnä äsr 2v«!»kter llOöl 

v«r vsrrUckta ZrtluNgxm 
15.-18. X. 7el.ie?odiisi 

Das Kabinett Ramet 
fäiit im Beamtenkonsiitt 

Wien, 15. Okwber. Soeben — 6 Uhr 30 
Minuten abends — hat das Kabinett R a-
nl e t seine DelnissilM gvgoben, da die Boam-
tenschast auf ioie Erfüllung ihrer Forderun­
gen lbestcht und mit goiverkschaftlichen Mit­
teln vorzugehen t>voiht. 

Wien, 15. Oktober. In den?limtsstunden 
trat >oer Ministerrat zusammen, in dem 
Bundeskanzler Dr. Name? über das neiAative 
Ergebnis seiner 2^evhandlungen mit den 
VlttideSangestellten berichtete. Er erklärte, 
daß er eine Wiederauisnaihme der Verhalld-
lungen für aussichtslos halte, da er mit 
Rücksicht auf oie budgetäre Lage des Bundes 
und die Sorge um das Gleichgesviäit des 
StaatshauHaltes weitere Zugeständnisse 
nicht mehr veraiitivorten könne. 

Der Bundeskanzler beantrage sohin, den 
Bundespräsidenten zu ersuchen, die Bun'oes-
regierung gemäß Artikel 74 der Bundes­
verfassung von: Amte zu enthe'ben. Dieser 
Nirtrag wurde vom Ministerrate einhellig 
anlzenommen. 

Der BundeSkan.^lcr teilte schliefilich mit, 
er werde den Präsidenten ^des Nationalrates 
von diesem Beschluß sofort mit dem Ersuchen 
verständigen, für Diensta-g den 19. Oktober 
eine Sihung des Nationalrates einzuberu­
fen. 

Veograd, 1k. Okto>ber. Die Ankunft deS 
troatischen BouernjllhrerS brachte l« die all« 
jeits angestrebten EntwirrungSversnche Inner­
halb der Regierungskreise etwas Bewegung. 
Aus seinen gestrigen Crlltirungen müßte man 
eigentlich entnehmen, daß es iiberhaupt kein« 
Krise gibt, bezw. daß die Lösung st^u im Lau 
se des gestrigen Tages erfolgen werde. Wie 
immer, so beschuldigt auch diesmal Stefan 
Radiö die Vertreter der Presie, den Zagreber 
Zwischensall in tendenziöser Weise entstellt zu 
haben. Radi«! gab gestern abends der Hoff­
nung Ausdruck, daß es gelingen werde, die 
Regterungskoalition zu halten, und zwar mit 
Heranziehung der Slowenischen Bolkspartei. 
In den Abendstunden wurde Stefan R a« 

divvonUzunoviö empfangen, doch 
foll der Empfang äußerst kühler und formel-
ler Natur gewefen sei«. Hierauf begab sich 
Radiü in die Hosburg, wo er über andert­
halb Stunden in Audienz verblieb. Nach sei­
ner Rückkehr gebürdete er sich fehr optimistisch 
und erNSrte, daß das Einvernehmen zwi-
fchen beiden Regierungsparteien vollkommen 
gekungen fei. Und auch die übrigen Anzeichen 
ließen die Vermutung zu, da^ die Zurückzie­
hung der Demission jeden Moment erfolgen 
werde. 

Nichtsdestoweniger äußerte fich das Bild, 
als Uzunovi«; spät abends unvermutet in der 
Hofburg erschien und vom König in einer 
längeren Audienz empfangen wurde. Es war 
klar geworden, daß die radikal-banernpartei-
lichen Verhandlungen, die von den Miniitern 
T r i f u n o v i ^ ,  G r s k i o u n d S i m o -
n 0 v i ü einerseits, von Paul und Stesan 
R a d i und den bauernparteilichen Mini­
stern andererseits geführt worden find, ge-
scheitert waren. Die Radikalen stellten eine 
Reihe von schweren Bedingimgen, die den 
bauernparteililwn B«anftra»t-n p'nnnnehm-
bar schienen. So wurde u. c. die Forderung 

aufgestellt, daß Stefan Radis beim Grohiu-
pan in Zagreb Abbitte leiste für die von ihm 
begangene Verletzung der Autorität der Be­
hörden. Ferner wurde die Forderung ausge­
stellt, daß die B<?tternvartei einer Erweite, 
rung der Koalition mit allen parlamentari-
fchen Gruppen zustimme, die t^n Radikalen 
konvenieren würden. Eine der schwersten For 
derungen war, daß Radi<^ jede agitatorische 
Tätigkeit einstelle. Die Ber^ndlnngen wer-
den heute fortgesetzt. Nach der Stimmung je­
doch, die heute vormittags im bauernpartei-
lichen Klub geherrscht hat, ist es wenig wahr­
scheinlich, daß die kroatische Bauernpartei 
auf die Forderungen der Radikalen eingehen 
wird. Bei den Radikalen herrscht eine derar­
tige Gereiztheit, daß mehrere Minister er­
klärt haben, ihre Abgeordnetenmandate und 
Mtnisterportefeuilles zurückzulegen, w die 
Partei eine Aussöhnung mit der Bauernpar­
tei um jeden Preis durchzusühren gedenke. 

Die Lage ist äußerst verworren. Kommt es 
AU einer Erneuerung, bezw. Erweiterung der 
gegenwärtigen Regierungskoalition durch die 
Slowenische Bolkspartei, dann wird der 
Handelsminister Dr. K r a j a S auf jeden 
Fall ausscheiden müssen, da der Außenmini­
ster Dr. N i n L i ü seine Ausschiffung als 
„eonditio stne qua non" aufgestellt hat. Dok­
tor Kraja«! war ein Gegner der Durchfüh­
rung der Konventionen von Nettuno und Dr. 
Ninöiü erachtete dies als einen Eingriff in 
die Außenpolitik deS Landes. Die Demission 
ist vom König noch immer nicht genehmigt. 
Wie Ihr Berichterstatter ersährt, wird die 
Entscheidung hinsichtlich der Demission noch 
heute nachmittags fallen. Die Communiquüs 
des radikalen und des bauernparteilichen 
Klubs find dem König unterbreitet worden. 
In bauernparteilichen Kreisen scheint die Nei 
Mng vorzuherrschen, sofort in die schärfste 
Opposition zu treten. 

'dung der Regierung. Der RinisterprWdent 
hat sofort die Verhandlungen aufgenommen 
und um halb 9 Uhr ivurde «in EommuniquL 
veröffentlicht, wonach in >t>onl nelien Mlbinett 

! sämtliche Portefeuilles mit den a>lten Mini-
! ftern beisetzt sin>d, mit Ausnahme deS Mini-
! fterimns des Innern und 'des Handels. Zinn 
> Minister des Innern wnr^e der bisherige 
! PräsideTli der Natic'nalversammlung Bela . rechte alz Kronprinz 
!TzNovsky, zum HandelSminiiter der nehmen. 
^Abgeordnete iier Einheitspartei Max Her-
jmann ernannt. Die neul' Regierung wird 
sich Montag der Natlonalversaunnlung vor­
stellen. 

Paris, 14. OkdoHer. Newyorker Herald" 
erklärt, er habe gestern von einem l^ewährS-
NWNN, der in enger Fühlung mit dem 
Prinzen Caro«! von Rumänien ste^t, erfah­
ren, daß diesiir nach der AnSsö'hnung mit 
seiner Mutter entsckiilossen sei, demnächst zu 
seiner Frau, der Prinzessin Helene zunlck-
zi^kchren. Voraussichtlich wer^c^e er seine An-

wieder in Anspruch 

Die ungarische Kabi-
nettskrife 

Budapest, 15. Okto-ber. Der Reichsverweser 
eulpsing um 8 Uhr abends Ven strafen 
Nethlen und betraute ihn mit der Neuliil-

Kurze Nachrichten 
Newyork, 15. Oktober. In »'lisabeth im Staa 
te Mw-Ierseti haben Va?t «iten, die mif ei­
nem Auto ein Mlischiue' gewehr montiert 
hatten, ein Auto des a?ne^ikanischen Schatz­
amtes angegriffen. Dcr s^Ührer des Autos 
wnrde getötet und zwei Ne« leiter verletzt. Die 
Banditen Plünderten den ?^^agen aus, in dem 
sich ROO.MI Dollar befani!.en. Sie ergriffen 
kiicrauf die ?^'lucht, indem sie nach nssen Sei­
len hin feuerten. Ein Polizist und ein Pas-
üult wurden verletzt. 

Börsenberichte 
Zürich (Avala), 1K. Oktober. (Schluf^knlse). 

Beograd L.145, Paris 14.90, London 25». 115, 

Neiivtiork 517.50, Mailand ?1.?5, Prag 
Wien 7A, Budapest 0W7L15». Berlin 

1S3.15, Brüssel 14.575, Amsterdam L07, Bu-

karest?.75, Sofia 8.7425. 

Zagreb (Avala), 10. Oktober. Weier Ver­

kehr.) Wien 7.90, Tviest LN0. London 271.80, 
Newyork 50..'')ü, Paris 105. Prng 107.80, 5^11-

rich W04.25. Berlin 13-19, Kriegsentschädi-

gnngSrentc 300. 

In diesem Monat kann der Fascismus, 
tann das Ziegime M u s s 0 l i n i S das 
vierjährige ^^^eslehen seiner Gewaltherrschaft 
begesM. Von Mitte Oktober 1922 an sam­
melten sich die fascislischen Miliztruppen, am 
25. Oktober wurde der Vormarsä) gegen Rom 
angetreten, am 30. Oktober zogen die Fasei­
sten in Rom ein, nachden: das Kabinett 
Facta zurückgetreten war und der König 
vor Mussolini kapituliert hatte, dcr am 31. 
Oktober sein Kabinett konstituierte. Die Pro-
pl>eten, welche sich an das Sprichwort gehal­
ten hatten, daß strenge Herren nicht lange 
regieren, haben sich gri'indlich getäuscht. Zwar 
hat es an Opposition, an Verschwörungen, 
an Attentaten, ja sogar a»l Aufständen nicht 
gefehlt, aber Mussolini, der mit brutaler 
Energie, mit rücksichtsloser Grausamkeit jede 
Gegenbeweanng unterdrückte und keine son­
derlichen Anstrengungen machte, die Mord« 
iustinkte seiner Anhänger (man denke nur an 
dm Fall Matteotti) ein.^udämmen. ist auS 
allen Anlfechtungen als Sieger hervorgegan­
gen. Die Opposition ist zerschlagen, das Par­
lament wirkt nur noch als Theaterdekoration, 
und die verschiedenen Attentate (in diesem 
Jahre waren es drei: der Anschlag Kanibo-
nis vor der Tripolisreise, dann der der iri­
schen Ari'stokratin im Frühjahr und zuletzt 
der des Anarchisten Lucctti) haben feiere Po­
pularität Nock) gesteigert und ihm zugleich 
neue Machtmittel zur Unterdrückung der 
Opposition an die .Hand gegeben. Bei den 
smnuiarischen Verhaftungen der angeblichen 
Mitschuldigen hat man die niisjliebigen und 
unbequemen Persönlichkeiten nach Möglich« 
keit mitgegriffe,^. 

Wie Mussolini diese Situation ausbeutete, 
wie er sie zur Festigung seiner Macht benütz­
te, indem er tnchl nur seine Stellung gegen-
ül>cr dem König, sondern zugleich gegenÄber 
dem Fascisnnls verstärkte, der ihm zuweilen 
über den Kopf zu wachsen drohte, das geht 
am deutlichsten ans der soeben vollzogenen 
Umwandlung der Bersassnng der faseistifchen 
Partei hervor. Danach ist jetzt der „Duee" 
nicht nur Diktator in Italien, sondern, waS 
vielleicht noch schwieriger zu erreiche- war, 
auch im Aascismns. Nach den neuen Gtatv« 
ten ernennt Mussolini sowok l̂ den General« 
sekretär wie die Provinzsekretäre der Partei, 
die zusammen den Nntionalrat bilden unter 
Beseitigung des bisherigen ParteikongresieS. 
Die Parteisekretäre werden auf foglenden 
(?id ver^>srichtet: „Ich schwöre, »hne Wider-

^rede alle Befehle des Duce zu erfüllen, imd 
 ̂ ulit allen jllräften, wenn nötig aiuch mit mei-
! nem Blute, der Sache der fasnistifchen Revo­
lution zu dienen." (Gleichzeitig hat der Kö­
nig seinem Diktator das Oberkommando der 
faseistifchen ??aiionalmiliz „übertragen*', 
n > e l c h e  d i e  P r ä t o r i a n e r g a r d e  
Mussolinis darstellt. 

Die Stellung des Diktators scheint also be­
festigter denn je zu sein, und dennoch wird 
der Fascismus von zwei Krisen bedroht, ei­
ner in-kierpolitischen nnd einer austenpoliti-
schen. Im Innern ist es der Radikalismus 
der Fasciften, die in ibrer ursprünglich re­
volutionären (Einstellung (Mussolini kenn­
zeichnet ja den Faseisntus heute no<l) mit die­
sem Wort) die Ordnnngsbestrebnngei^ de? 
Diktators kiäufig genug durchkreuzen und da­
bei zu immer neuen Zwischenfällen (so aus 
Anlas; des letzten Attentate? zu dem mit 
Frankreich) Anlast geben. Gegen derartige 
Bestrebungen richtet sich wobl nickit zuletzt 
die Nebernas^nie des Oberbefehls über di? sa-
scistljche Mili^ 
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Di« Weite Krise des Fascismus ist seine 
ei^tre« imperialistische Einstellung. Tie zeigt 
sich mcht nur in der brutalen Verqewalti-
cplnq der Mnoritäte^n, sondern in d<'r Außen 
politil Italiens, deren Aktivität aNc^emach 
den Alliierten von ehemals cnif die Nerven 
fällt. In Abessi^i'en, in Marokko, in dem 
chronischen V.onMkt mit Ingoslawien, in den 
neuerlichen ^nieq^drohnnc^en qeqcn die Tür­
kei, in den Vorstößen gegen Frankreich, in 
allcdcin zeigt sich, wie zutreffend der aus 

Nachrichten 
Siume - als Freil̂ afen 
für Ungarn angeboten! 

T^r Plan der jugoslawischen Regierung, 
Ungnrn Eplit als Frei'liafen anzubieten, hat 
in ganz Italien das größte Aufsehen hervor 
gerufen und zu dem Vorschlag gesi'chrt, daß 
Italien Ungarn obensalls Freihafenzonen 
anoititcn möge. Wie nunmehr 'oer „Secolo" 
schreibt, hat die italienische Regierung be­
reits einen solchen Antrag an die ungarische 
Liegierung gestellt. Ter Budapester Vertre­
ter >der italienischen Regierung, der Gesand­
te <^raf T> u r i n i diMonza ist beim 
Ministerpräsidenten Grasen Stefan Aethlen 
ers.nenen und ihat mit ihm die Frage des 
un/garischen Freihafens anl Adriatischen 
Meer besprochen. 

Ter „Tecolo" verlangt, Italien möge 
alles aufbieten, unl den ungarischen Handel 
und (5'xport Wer Fiume und Trieft zu len­
ken. Tie italienische Resperung habe weiters 
die lesondere Eignung von Fiume und 

hervorgehoben uu^s auf die ungenü­
gende Einrichtung Eplits hingowiosen und 
?>^'be eine starke Annäherung Italiens ail 
Uu^-'krn versprochen. 

t. Protestantische jlirchensynode. Aus 
^^ovi Ead wird uns berichtet: Gestern, 14. 
d. M., begann hier die Syno'oalkonserenz 
der evangelischen Kirche A. B. Es wurde die 
Was)! einiger Pastoren vorgenonimen und 
atißer>dcnl be^schäftigte die Konferenz sich mit 
Plo'bl^'m der Geistlichenbezi'ige. 

Waflgonmangel fiir Brennholz, und 
ttclilentransporte. Aus Liilbljana uns 
gemeldet: Um den empfindlichen Man'gel 
an '^^'ag^znS namentlich sür den Brennholz-! 
II« 

VersraueitmörStt 
Roman von Hugo B e t t a u e r. 

Vll^e siechte, insbl?sondc're das der Uebersehnng, 
^^erfilnuu?!^ und des Nachdruckes, vorliehalten. 
Copyright 1020 by N. Löwit-Berlag, Wien und 
19 Leipzig. 

Aber er tat nichts von alldem, as; einfach 
und l'.scheideli, las alte Bi'icher nnd lveiger» 
te sich nicht nur, vor dem Uulerfuchungsrich« 
ter Anosagc^r zu macheu, sondern auch sich ci, 
nein 'liechtssreund anzuvertrauen. Es mus^te 
ihni schliesslich von t^^erichts wegen ein Ver« 
t?«'idiger in iX'r Person des Rechtsanivaltes 
Nageljtock gegeben werden. Aber anch ihm 
gegenüber blieb .^'^artnng auf denl Stand« 
pnllkt: 

,.Ich nicht? zn sagen! Ich mns, meine 
Unschuld nicht beweisen, sondern die ?lnklage-
!»ehörde soll de<i Beweis sür nieine Schilld 
lnbringen. Ich habe abgefchilossen nnd stehe 
denl Verlaus der Dinge gleichgültig gegen-
j'lber." 

„Trei Menschen." 

Ter Tiretwr des ^tleist-TlMters, .<ixrr 
5>l!ilbauin, sas; abends, ivährend gerade 
„,'^rä:u'ein Julie" von Strindl>erg gespielt 
i-?uco4', in seinem prunkvollen Privatliiiro 
und niit seinem ersten Drnmaturt^^'n, 
Dr. Weisl aus Wien. 

a r b u r g e 

Italien verbannte ehemalige Ministerpräsi­
dent Frsncesco N i t t i in seinem Buche 
„Bolsckiewismns, Fascismus und Demokra­
tie" Mussolinis Regime beurteilt, tvenn er 
feststellt: „Ter Fascisnlus hat kein Ideal au­
sser dem seines Natio^^alstaates das notwen­
dig zu einer imperialistischen Politik führen 
mns; ... Es gibt in Europa nur zwei wich­
tige Erscheinungen, welche die Verleugnung 
der Freiheit darstellen, den russischen Bol­
schewismus und den italienischen Fascis-
izius." Auf die beiden Krisen des Fascismus, 
die innerpolitische und die außenpolitische, 
gründet N i t t i in seinem in Italien untcr-
drllckten Buche, das aber in verschiedenen an­
deren Ländern zur Verbreitung gelangt ist, 
die.Hoffnung: „Tie Reaktion in Italien 
bleibt nur ein T a g e s e r e i g n i s, weil 
sie sich auf kein Ideal, nicht einmal ans ein 
falsches gründet, sondern nur ans die brutale 
Golvalt." 

vom Tage 
und Kohlentransport zu begeben, wandten 
sich die hiesigen wirtschaftlichen .Korporati­
onen an die Generaldirektion der Staats-
blthnen mit 'c>er dringlichen Forderung nach 
Abhilfe. Das Verkehrsministerium gab zur 
Antwort, daß die Zuweisung von Waggons 
eine natürliche Folge der Streckenunterbre-
chnng bei Bogojevo (Gombos) sei. Um Slo­
wenien mit der notivendigen Anzahl von 
Waggons beliefern zu können, wurde die 
provisorische Verladung von Waggons für 
Vinkovci nnd Triest eingestellt. Außerdem 
wer^oen von den italienischen Swatsbahnen 
freie Garnituren entliehen. 

t. Tropische Malaria in Dalmatien. Wie 
aus Split berichtet wird, sind in Kraljevica 
Ii'>9 Personen an tropischer Malaria er­
krankt. 

t. Eine Magenkamera. Berlin, 15. 
Oktober. In der gestrigen Sitzung des Kon­
gresses für Stoffwechselkrankheiten berichte-
tete Dr. E l s n e r (Berlin), es sei ihm ge­
lungen, einen photographischen Apparat zu 
konstruieren, mit 'oessen Hilse es miiglich sei, 
das Mageninnere bein: lobenden Menschen 
zn Holographieren. Dr. Elsner führt eine 
starre Röhre in den Magen ein, a^in iDkular-
en'de ist auf dieser Rök>re eine kleine Hoto-
graps'ische ^^amera mit sieben Filmen anf-
niontiret. Co gelingt es vom Malgeninnern 
in eilier Sekunde Bilder zu gewinnen. 

t. Vier Skelette im Strakenkörper. Wie 
aus vsijek berichtet wird, wurden bei den 
Elt^ktrifizierunasarbeiten in loer Kapuziner-
Gasse vier Menschenskelette ansgegraben. 
Tie Behörden haben eine Untersuchung ein­
geleitet. 

t. Funksignale vom Mars? Die Tatsache, 
daß der Mars am 2-1. Oktober in Erdnähe 
konrmt — nicht so nahe wie 1924, sedoch in 
günstigerer Position —, l?at die Phantasie 
vieler Menschen, die sich mit der Frage der 
Bewok)nbarkeit dieses Planeten beschästigen, 
wieder neu angeregt. Jetzt hat sogar die bri-

„Lieber Dr. Weisl, öden Sie mich nicht 
an! Was heißt, der Name Kleist-Theater ver­
pflichtet? Zoll ich Pleite gehen, weil das Thea 
ler den Namen vom seligen Kleist hat? Ich 
Pfeif' Ihnen etwas ans Ihre Literatur! Zng-
stilcke und ansverkanfte Häuser branch' ich, 
nicht literarische Schmonzes, die in den Zei­
tungen gelobt werden und keine Katz' ins 
Theater lol-ken! Verpflichtet ist gut gesagt! 
Wer ist aber verpflichtet, die Pacht lNld die 
Gagen zn bezahlen? Kleist oder ich? Na also, 
tvenn ich verpflichtet bin, so sind Sie ver­
pflichtet, gut.'', das heißt kräftige Stücke her­
beizuschaffen!" 

Ein Diener kam nnd brachte den Kassen­
bericht. 

„Nu, da schanen Sie sich die Einnahmen 
von heute an! Nicht einnial genug, um den 
halben Tngesetat zu decken. Lieber Weisl, 
wenn ich pleite machen werde, so habe ich 
eine <^>enncitinig: SiL.^ehen mit mir mechul-
le!" 

Dr. Weisl war wütend und schrie: 
„Meinethalben gclmi Sie den „Schinder-

Hannes", viesl<'icht ist das ein Geschäst!" 
„Den Schind<^rhannes gerade nicht, aber 

wenn ich jenianden sinden würde, der mir 
innerhalb von drei Tagen den Fa^ Hartwig 
dranmtisiert ^ wäre keine schlechte Idee! 
,Der Ronmncier als Mörder' od<'r,Der blu­
tige Ronmn' oder einfach ,Kämpfende See­
len', wie sei«^ Roman l^»eißt." 

Weisl machte eine avegu>crsende Bewegung, 

r  Z e l t u a g "  

tische Radio-Liga ihre Mitglieder aufgefor­
dert, rn der Zeit um den 27. Oktober genau 
auf den Empfang etwaiger, sonst unbekann­
ter Signale zu achten und darüber an die 
Zentrale zu berichten. Sie erinnert daran, 
daß 1924 amerikanische Radiohörer Signale, 
aus Punkten und Strichen bestehend, gehört 
haben wollen, diS weder nach dem Morse-Al-
phabet zu entziffern waren, noch von einer 
der bekannten Sendestationen stammten. Ei­
nes dieser Signale bestand aus vier Puukten, 
und die Zahl vier bezeichnet die Stellung des 
Mars in unserem Planetensystem. 

t. Die Erfindung des synthetischen Petro­
leums. Pari S, 15. Oktober. Der „Matin" 
veröffentlicht eine Mitteilung des Direktors 
Audibert des nationalen Forschungsinstitu­
tes. wonach es diesem gelungen ist, syntheti­
sches Petroleum herzustellen, indem er eine 
Mischung von Wasserstoff und Kohlenoxyd ei­
nem Druck von 200 Atmosphären unterw''ft 
.und dann über dem Katalysator siltriert, 
welch letzterer das Geheimnis des Erfinders 
darstellt. D<is so erhaltene Petroleum ent­
spricht dem Rohpetroleum und gibt durch De­
stillation den Benzin für Flngzenge, Benzin 
für Autos, Pctroloumäther, Mineralöle und 
Paraffin. 

t. Wie Pearys Begleiter ums Leben kam. 
In einem Telegramm, das die „Newyork-
Times" soeben von George Palmer Putnam, 
dem aus Gröuland nach Kap Breton Is­
land zurückgekehrten Führer eiuer arktischen 
Expedition, erhalten habe, wird der Schleier 
oes Geheimnisses gelüstet, das bisher den 
Tod des Professors Ros^ Marvin umgab. 
Prof. Marvin, ^'r vor siebzehn Iahren als 
Mitglied der Pearyschen Polarexpedition 
'das Opfer eines der befoen begleitenden 
Eskimos geworden war, ist also nicht, wie 
nran bisher immer glaubte, iin Eise einge­
brochen und ertrunken. Wie Putnam sest-
stellte, glaubte der Eskimo, der die Tat be­
gangen hat, man wolle sich seiner entledi­
gen. In seiner Angst ergrisf er das Gewehr 
seines Begleiters und schoß Marvin von 
hinten niÄer. Der Mörder, der später zum 
Christentum übergetreten ist, bekam aber 
nach einiger Zeit Gewissensbisft und hat jetzt 
dem Expeditionssi'lhrer, den er durch einen 
Znfall zu Gesicht bekam, sein Verbrechen ein 
gestanden. 

t. Verhaftung des Erzbischoss von Puebla 
wegen Hochverrats. Wie der „Chicago Tri-
buue" aus Mexiko genietdet wird, wur^i^en 
der Erzbischof von Puebla und zehn 
Priester unter der Bescliuldigung, an auf­
rührerischen Bestrebungen teilgenommen zu 
haben, verhaftet. 

t. Dollarmillionenerbfchaft eines französi­
schen Briefträgers. Aus Paris wird berich­
tet: Ein Landbriefträger, B o n e, Vater von 
neun Kindern, erhielt die sreuloige Nach­
richt, daß er von einem unbekannten ameri­
kanischen Erbonkel, der im Alter von 93 
Iahren gestorben ist, 15 Millionen Dollar 
geerbt habe. Der gütige Onkel hinterließ 
anßer dem Bargeld auch eine Textilfabrik 
in Mississipi. ^ 

t. Der chloroformierte Kunstmaler und 
der geheimnisvolle Neger. Hat der Neger 

nahm in einem unbeobachteten Augenblick 
drei Zigarren aus der Kiste und sagte: 

„Also wollen wir als nächste Novität den 
nenen Unruh bringen?" 

Aber Hohlbaum antwortete n'ch: Stierte 
mit weit ausgerissenen, glasigen Angen vor 
sich hin, ließ die Zigarrenasche ans seine We­
ste sallen udn begann so schwer zu atmen, 
daß Weisl fürchtete, der Name Fritz von Un­
ruh werde bei seinem Direktor einen Schlag­
anfall vernrfachen. 

Plötzlich sprang Direktor .^'^ohlbanm auf, 
machte einen Satz gegen den Dramaturgen 
und keuchte heiser: 

„Sie, Weisl, entweder bin ich total me-
schngge oder vor ein Paar Monaten ist 
jemand, der Thomas Hertwig oder Hartwig 
oder .^'»artung heißt, bei mir mit einem Stü^ 
gewesen. Ich habe es gar nicht.angeschaut, 
sondlln da in den Kasten geschmiss'n! Aber 
so wahr ich Hohlbailnl heiße, der Mann war 
blond und geimu so, wie die Zeitungen den 
Mörder beschreiben — vielleicht ist er es ge­
wesen!" 

Anch Weisl wurde von der Erregnng des 
Direktors ergriffe^l nnd beide begannen in 
einem großen Büroschrank mit Rolltüre zu 
wühlen, daß die Staubwolken den Ranni ver­
dunkelten nnd Nießansälle vernrsachten. 

„Die träninende Göttin" — „ElfaS .('Hoch­
zeit" — „Das bittere Ende" — Titel nnd 
N'anien. begrabene Hoffnungen kanien zum 
Vorschein Mld Weisl schrie wütend: 
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wirklich das Verbrechen ausgeführt? Als 
der ^iunstmaler Miller aus Belfast, der mit 
seiner Familie zur Sommerfrische am Meere 
weilte, am Strand ein Bad nahm, kehrte er 
nicht mchr zurück. Seine Frau glaubte, daß 
er ertrunken sei. Wehmütig sammelte sie sei­
ne Kleider, die Uhr und den Hut und fuhr 
traurigen Herzens mit den Kindern nach 
Belfast zurück. Aber Miller ist nicht gestor­
ben. Als Bettler, eingehüllt in Lunrpen, ist 
er Plötzlich bei seiner Familie erschienen. 
Der Bemitleidenswerte erzählt, daß sich im 
Bade plötzlich ein Neger zu ihm gesellt ha­
be, >oer in auf hinterlistige Weise chlorofor­
mierte und dann in ein unbekanntes Land 
entführte. Nun sei er zu Fuß zurückgewan­
dert und auf seinem ganzen Wege hätte er 
nur von der Mildtätigkeit guter Menschen 
gelebt. Was aber könnte der Neger mit sei­
ner Eutsührung bezweckt haben? Ein un­
durchdringlicher S5)leier scheint ans dem 
Geheimnis zu lasten, und nur einige vor­
witzige Mitbürger glauben, ein wenig von 
den Ursachen der geheimnisvollen Entfüh­
rung zu wissen. Böse Menschen wollen näm­
lich gesehen haben, daß der Neger eine 
schöne weiße Haut hatte und^ um es kurz zu 
sagen, eine verführerische Frau war. Aber 
Herr Miller konnte sich wirklich irren, denn 
wer kann in der Dämmerstunde die Haut­
farbe genau erkennen? 

t. Der Exfllrst von Lippe nimmt das Ar­
menrecht in Anspruch. D e t m o l d, 14. Ok­
tober. Nach einer Mitteilung der sozialdemo­
kratischen Presse ist dem vormals regieren­
den Fürsten Leopold sür einen Prozeß vom 
Magistrat die Klage iin Armenrecht zugobil-
ligt worden. 

t. Ein Siebzehnjähriger ermordet seine 
Stiefmutter. Berlin, 15. Oktober. Wie aus 
Bingen gemeldet wird, hat dort heute nachts 
oer siebzehnjährige Wichelm Conrad seine 
zweiundvierzigjl^hrige Stiefmutter erstvchm. 
Der Täter wartete aus die Frau im dunklen 
Hausflur und stach sie von hinten mit einem 
5tüchenmesser nieder. Als sie zu Boden ge­
fallen war, brachte er ihr noch einige Stiche 
in die Brust bei. Die schwergetrosscne Frau 
war nach einigen Minuten tot. Der Täter 
wartete dann ruhig, bis die Polizei kam, dig 
loer entsetzte Vater sofort zu Hilfe rief. Bei 
seiner richterlichen Vernehmung erklärte er, 
er wisse genau, daß ihm als Jugendlichen 
nicht viel geschehen könne. 

t. Frauenraub in der ungarischen Pro» 
vinz. Aus B u d a P e st wird gemeldet' In 
der Umgebung der Sta>dt Miskolcz haust se^ 
einiger Zeit eme Zigeunerbande, die es ne« 
ben Geld hauptsächlich auf junge Frauen ab< 
gesehen hat. Dieser Tage fuhr ein junge! 
Mark^nkler namens Fark aS mit seinem 
jungeMFrau nach Miskolcz. In der Näh^ 
der Gemeinde S^zirmabessenyö fuk?r ihnen 
ein Wagen entgegen, auf dem. als sie knapp 
aneinander vorbeifuhren, ein stämmiger Zi-
genneribnrfche in ihren Magen hinuberfprangs 
„Dein Geld und deine Frau!" herrschte eo 
den Händler an, „sonst schieße ich!" Der 

„Warnm behalten Sie das bei sich, statt es 
mir zu geben? Bin ich Ihr Dramaturg oder 
nicht?" 

Ein gellender Aufschrei Hohlbaums solgts 
statt einer Antwort: 

„Da ist es, Doktorckien — da — das ist 
Stück — „Drei Menschen" von Thomas 5'art 
wig! Und da steht die Adresse: Novalisstraßs 
zehn — stimmt! Weisl, das ist der große 
Treffer, das ist die Rettung, das ist die. Sen­
sation! Weisl, ich lege Ihnen znr Mge zu 
das heißt, wenn das Stuck zieht!" 

Sauber, in Maschinenschrift, lag das ge^ 
heftete Manuskript vor ihnen. 

D r e i  M e n s c h e n ,  D r a m a  a u S  
de IN bürgerlichen Leben von 
T h o m a s  H a r t w i g .  

llnd der Direktor ließ Bier nnd belegte 
Brötchen kommen, gab Austrag, niemaad 

zulassen, und Tr. Weisl:as tungsam das 
Dranm des Mannes vor, der demnächst sünf 
rnchlose Mordtaten vor den Geschworenen 
verantworten sol'.^e. 

Als er fertig war, wischte er sich den 
Schnieiß aus der Stirn und wa'c sehr bleich. 
Und Direktor L^ohlbaum lehnte sich, während 
es NM seine wulstigen Lippen zuckte, mit ge« 
schlosseuen Augen zurück und gedachte ver­
gangener Zeiten, da er nvch ein Mensch ge­
wesen und daZ Fener ehrlicher Begeisterung 
sür Theater und Literatur in sciuer Brust 
getragen. 

Aeiöl saate leise; 
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Ncmn überreichte dem Zi^uner seine Vrief-
dysche in der tzoffnAng, den Räuber auk diese 
Weise loszuwerden. Im folgenden Augen­
blick Äber verspürte er einen Schlag auf dem 
Kopf und brach ohnmächtig zusammen. Als 
tr Wiedlr zu sich kam, war se'ne Ar au vcr» 
schwunden. Er meldete sich bei der r.W'ten 
Gcndarmeriestcition, welche Recherchen nach 
dem Frauenräuber einleitete. Es ist nicht der 
erste Fall von Frauenraub, der sich seit eini­
ger Zeit in der Umgebung von Misfolcz ab­
gespielt hat. Der Frauendiob ist der bekannte 
Zigeunerhäuptling Alexander L a k a t o S, 
der es m der Hauptsache auf junge Zigeuner-
srauen abgesehen hat und durch seine Spione 
stets erfährt, wann irgendein Zigeuner mit 
seiner jungen Fra-u von einem 5^rt nach 
dem andern wandert. Er läfit sie absangen 
und ''linl?t di" Frauen m d:e benachbarten 
Wälder. Äe Gendarmerie soricht s':it langer 
Zeit nach ihm, konnte ihm aber bisher nicht 
aus die Tpur kommen. 

t. Die Weltreise des Zwelundachtzigjähri-
gen. Ein neues Beispiel für die Lanl'spbig-
keit der Mensäien dieser Zeit ist der Kapi­
tän Rvibert Dollar, ein rei:!s>cr Reeder aus 
San Francisco, der es noch im Alter von 82 
Jahrei: unternommen hat, eine Geschäftsrei­
se um die Welt zu machen. Kapitän DolllN 
hat fast jedes Jahr eine Weltreise auf einem 
seiner Lch'ffe gemacht, bei denen er meistens 
von seiner Frau begleitet wurde. Seine Le-
bensaesährtin ist übrigens nur zwei Jahre 
jünger als er. Der alte Millionär »st in 
Schottland als Sohn eines Holzfällers gebo­
ren und wanderte mit dreizel^ Jaliren nach 
Kanada a'us. Er konnte ivoder lesen noch 
schreiben und verdiente sich seinen kärglichen 
Lcibensunterbält. indem er überall b^i den 
Holzfällern zugriff, wo sich ihm gerade Ar­
beit bot. Es gelang ihm, eine Stellung als 

Celle S 

Holzknecht mit zwei Pfund monatlich zu be-
kommen. Erst mit neunzehn Jahren lernte er 
lesen und schreiben, alber mit vierzig Jahren 
war er bereits ein wohlhabender Holzhändler 
Eine der neuen Städte in Michigan wurde 
nach ihm „Dollarville" benannt. 

t. Sin Skandalprozeß in Moskau. Wie die 
„Ajencja Wschodnia" den „Polnischen Nach, 
riichten" meldet, hat der in Moskau stattge-
fundene Prozeß, bei welchem skandalöse Zu-
stände im ersten städtischem WSch»,erinnen-
heM aufgedeckt wurden, groszes Aufsehen er« 
regt. Ein Säugling n>urde von Natten voll­
ständig zerfleischt und getötet. Die strafbare 
Nachlässigkeit des Personals wurde nicht nur 
durch den Vorfall selbst beiviescn, sondern 
auch durch das spätere Pi^rhalten der ver­
antwortlichen Persönlichkeiten, die das Un­
glück zu verheim!'>-ken suchten. Der Prozeß 
erregte großes Anfseben. Nach s'i. il'r scharfen 
Rede des Staatsanwaltes wurde das Urteil 
gefällt. Der Chefarzt wurde M einem Jahr, 
die fi'lr die Säuglinasab^eilung verantwort­
liche Aerztin zu drei Jabren und mehrere 
Wärterinnen zu Gefängnisstrafen verurteilt. 

t. Die 4o. Hochzeit des Zulu?«ninS. W!e 
dem „Newyork Herald" aus Johannesburg 
gemeldet wird, hat Salomon, der König der 
Zulus, foben seine vierzigste Hoä)zeit vollzo­
gen. Die Feier wurde mit außerordentlichem 
Glain«z begangen, wobei europäische Sitten 
und die der primitiven Eingeborenen in selt­
samem Kontrast zueinander standen. Die vier 
zigste Gattin Calomons führt den Namen 
Shobe; sie ist ein hübsches Mädchen und erst 
kürzlich zum Christentum übergetreten. Zum 
Zchlnß der Feier erklärte der Neuvermählte 
feierlich, daß er an diesem Tage zum letzten­
mal geheiratet t)abe. 

Nachrichten aus Marwor 
UMaltbore Äuftänbe in 
der Zsolierabteilung des 
Allg. Krankenhauses 
Es ist in der letzten Zeit des öfteren Klage 

geführt worden, daß Kinder, die an einer 
epidemischen Krankheit erkrankt und in die 
Uoliernlteilung des Allgem. Krankenhauses 
i'vbcrfl'lbrt worden waren, dortselbst schon 
nach Verlauf von einigen Tcigen an Dysen« 
terie erkrankt sind. So mußte ein mit Schar­
lach behaftetes Kind noch eine (der N"hr 
ähnliche) Kran^l^it, icherstehen, die es sich 
zum .Hohn auf alle „sanitären" Maßnahmen 
in einer „Isolier"-?lbtcilung gebolt hatte. 
D^mit man uns ja n-icht mit woblkeilen Aus­
reden komme, wie es für gl.Wöhnlich üblich 
iist, erachten wir es als Pflicht, auf einen 
konkreten Fall hinzuweisen, der gestern mit 
dem Tode eines Kindes endigte. Als der Va­
ter d^s .^Nndos vor einic^en Tagen beim dienst-

Ma r i b o r, 16. Oktober. 

tuenden AbteilungSarzt Ausklärung ^ erlang­
te über den sonderbaren Verlauf der Krank­
heit — der jiileine war ursprt'lnglich an 
Scharlach erkrankt —, die im Schi>r>inden 
begriffo-l war. wobei sich unverkennbare 
Symptome einer Dysenterieerkrankung er­
gaben, geriet der leitende Arzt in Wut und 
wies ihm auif brutale Art die Tür. Nun ist 
das Kind gestorben und es erl^5t sich die 
Frage: Wer trägt daran die Schuld? Dieser 
krcisse Fall sckireit nach Nemcdur! Wir sind 
überzeugt, daß die be<'"fsichtigende Sanltäts-
bebörde alles unternehmen wird, um die 
S6)nld festzustellen. Eine Untersuchung ist 
hier ein Gebot der Notwendigkeit. 

Weinlese.. 
Marilbor. gewisscrmas^n das Z^»lrum ei­

ner we'nbauenden Provinz, widmet jetzt sein 
Interesse der Peripherie, den Uml^eHnnc;sge-
meinden und insbesondere den Windischen 
Vüheln. In den Tagesgespräcl^en sind jetzt 

i5t cler kostliÄl'Lte Le8lt2 

jeäcr k^rau. Il^re?k!e5e ver-

länL^eft äie luvend, maciit 

be^elirt unä 

^Ildu Idecllselse zilit cler I'Iaut 6ie gesunden und die 

der /uzend. 
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die Zilckergrade der Moste Gegenstand erreg­
ter ?!n?einandersetzuug. Mau hört die Klo-
sterneulurger-Debatten und freut sich an dem 
heurigen Tropfen, obzwar so manche Hoff­
nung geschllounden ist. Die Nebe bat in ihrer 
Entwickluncj durch die andauernde Ne^ "' e-
riode viel eingelüs'.t. Mer die Weingarten­
besitzer haben an diesem sonnig-verklärten 
Herbst ihre helle Freude und sie glaub-n. das^ 
der quantitative Ausfall doch noch durch ei­

ne, wenn auch geringe qualitative Zuclerbe« 
reicherung wettgemacht werden wird. 

Im Rebengelnnde der Umgebung wirb 
jetzt mit der Lese begonnen. Volkslieoer, von 
freudigen Äinzerinnen beim Traubenschnitt 
gesungen, verwehen iin sanften Herbstvind. 
Tie alteil ^^aumpressen erwachen auZ ihrem 
einjährigen Dornröschenschlaf und die Spin­
deln ächzen und knarren in Crs'"lllung kiner 
jüßen Pflicht. Ueberall ist Freude und die 

„Es ist ein gelvaltiges Stück, das verdient 
hätte, aufgeführt zu wer-^en, auch wenn der 

mcht i)'Z Mordes ali.^^k"ag' '»tl" 
„Ja, es ist ein großes Stück! Weisl. das 

geht die ganze Saison, und »venn der Hart­
wig geköpft nnrd, so werden wir die Tan-
tienien dem Verein zur Nettnng entlassener 
Sträflinge widmen. Das macht einen griten 
Eindruck!" ' 

Am nächsten Morgen um nenn Uhr er­
schien der Anwalt des Kleist-Theaters im 
Landgericht, ließ Hartwig vorsühren, dessen 
Augen aufleuchteten, als er hörte, daß sein 
Stl'lck aufgeführt werden sollte. Er gab oh­
ne weiteres die Einwilligimg, nur stellte er 
die Bedingung, daß die Erstaufsührung an 
dem Tage stattfinden müfse, an dem sein Pro 
Keß vor den Geschworenen begänne. Auch be­
hielt er sich eine beratende Stimme bei der 
Rollenbesetzung vor. Nach kurzem telephoni­
schen Hin und Her war das in Ordnung ge­
bracht, mittags enthielten die Zeitungen die 
erstell Nachrichten von dem kommenden sen­
sationellen Theatercreignis, am Nachmittag 
wurden die Rollen ausgeschrieben, am näch­
sten Tag war die erste Leseprobe nnd bald 
wartete daS sogenannte ganze Berlin mit sie-
derhalfter Spannung auf den Pro^ß und die 
Premiere der „Drei Menschen" im Kleist-
Theater. 

Das grohe Rätsel. 

Der vom Gericht zum Verteidiger Hart­
wigs bestimmte Rechtsanwalt Fritz Nagelstock 

nahm seine Ausgabe er«lst. Er war jung, erst 
seit zwi'i Jahren Rechtsanwalt, kämpfte mit 
materiellen Schivierigkeiten, glanbte aber an 
sich und hatte laugst auf einen Fall gewar­
tet, der ihn beri'lhmt maclien könnte. Dieser 
Fall war nun da, einen stärkeren Sensations 
Prozeß hätte sich auch der bedeutendste An-
n>alt nicht wünschen können. Allechings 
brachte ihn das Verhalten .Hartwigs zur hel­
len Verzweiflung. 

„Vtensch," sagte er ihm immer wieder, 
„spielen Sie doch nicht um Ihren Kopf! Sie 
haben n-ur den einen und der ist sehr wert­
voll! Wenn Sie schon dem Untersuchungsrich­
ter gegeni'lber nicht reden wollen, so müssen 
Sie doch mir alles beichten, damit ich meine 
Verteidigimg ausbauen kann. Ganz Berlin, 
nein, ganz Europa interessiert sich snr Sie, 
die Zeitungen veröfsentlichen täglich seiten­
lange Artikel über Ihren Roman, über das 
Stück. Sie werden ^a schon bei lebendil^m 
Leib seziert. Nutzen Sie das, geben Sie mir 
die Möglichkeit, die Geschworenen von Ihrer 
abnormen Geistesbeschaffenheit zu überzeu­
gen, und wir haben gewonnenes Spiel. Herr 
Hartwig, tatsächlich liegt bei Ihnen ja anch 
ganz Meifellos eine schwere Nervenstörung 
vor, ein physischer uni) psychischer Riß. Man 
ermordet doch nicht ivegen lumpiger dreißig-
oder vierzigtausend Mark fünf Frauenzim­
mer, wie nian Hichner umbringt, uin ihre 
Lc'ber als Ragout zu genießen! Sagen Sie 
Mir, was in Ihnen vorgegangen ist, erklä­

ren Sie mir die mystischen Triebe, unter de­
nen Sie leiden, beschreiben Sie die Willens­
lähmung, von der Sie besallen worden sind, 
und lassen Sie das andere meine Sach^' sein! 
Kenne ich erst Ihr Geheimnis, so werde ich 
es zu werten wissen! Willenslähmung, Sug­
gestion durch eine mystische Macht, Trübung 
des Bewußtseins, unwiderstehlicher Trieb — 
das sind wunderbare Sachen, Herr Hartwig! 
Man wird Sie nicht verurteilen, sondern 
nach Dalldorf bringen und dann nach einem 
Jahr als geheilt entlassen. Nun, in Dalldors 
können Sie mit dem Vermögen, das Ihr 
Buch trägt und Ihr Drama einbringen wird, 
wie ein Fürst leben und zwei neue Stücke 
schreiben. Aber reden müssen Sie, Bcensch, 
mir nrüssen Sie alles sagen!" 

Auf welche Ergüfse Hartwig jedesmal ru­
hig lächelnd erwi^rte: 

„Ich werde Ihnen garnichts sagen, lieber 
.Herr Rechtsanivaltl Zunächst wünsche ich, daß 
die Staatsanwaltschaft mir meine Schuld be­
weist. Hat sie dies getan, so werde ich viel­
leicht sprechen." 

Und dalbei blieb es, und Na^elstock nnißte 
sich sagen, daß diese Taktik gar nicht die 
di'nnmste sei. Denn in noch größerer Verlegen 
heit als er besand sich der erste Staatsan­
walt am Landgericht Berlin 1, .Hellmut Röh­
rich, der die Aintlage vertreten mußte. 

Ja, welche Anklage denn eigentlich? Zwei­
fellos hatte .Hartwig die Müller, die Möller, 
die Jensen, die Psoisjer und die Col^l er­

mordet und beraubt. Also fünffacher Raub« 
nlord. Wo aber waren die „Corpora delicti", 
wo die Leichen oder w<!nigstens Teile von 
ihnen oder zumindostens Gegenstände auS 
dem der Weiber, aus deren Beschaffen­
heit man auf Mord hätte schließen können? 
Verge>bens hatte man wieder und ilmner wie­
der die ganz^ weitere Umgebung Berlins in 
einem Umkreis von hundert Kilometern, die 
Gehölze, die Seen und Flüsse abgesucht. 
Nichts hatte nian gefunden. Auch die ver­
schiedenen .^Haussuchungen im Zimmer Hart-
wicis und in der ganzen Wobnnng der Frau 
Ar'mbruster waren ergebnislos verlmifen. 
Nicht ein Band, nicht ein Schmuckstück, nichts 
fand sich vor. was einer der Ermordeten hät­
te gehören können. Und dazu kam noch, daß 
dieser Krause, seit er wieder Joachim von 
Dengern war, die Behörden vollständig im 
Stich ließ. Wohl blieb der Kriminalkommis­
sär Dr. von Dengern des öfteren seinem Bü­
ro ferne, weil er angeblich in Sachen Hart­
wigs Nachforschungen anstellte, in Wirklich­
keit aiber l>atte man von ihm keine Hilfe mehr 
gefunden, der Fall .^^artDvig schien für ihn er­
ledigt, er bullte sich in eisiges Schweigen, 
und so oft der Staatsanwalt ihn zu sich bat, 
um die Angelegenheit mit ihm zu besprechen, 
erklärte er immer wieder achselzuckend: 

„Ich habe meine Schuldigkeit getan, wn 
Z:e «vi.n die Ihrige und erliebcn S'.? getrcsk 
die Anklage." 

(Fortsetzung solgtH 



LZU« r » « ? Ar e s r a tt g' AMSwT LSÜ SoN I7.'V7Met^?5 

'Ä1 

' Bei Stuhloerstopfung, Verdauunqsstörun-
ycn, Maqctckrcnnen, Wcillunqcn, Kopfschmer-
zcn, ollqe,neinem Unbehngs^n nehme man 
früh nüchtcrn ein Glas natürliches „Fniinz-
Jc^'^"-Bittettvasscr. Nach den an den Klini­
ken für innere rankheiten gesammelten Er­
fahrungen ist da>j Franz»Joses-Wasser ein 
üuf;crst wohltuendes Abfi'ihrmittel. Es ist in 
Apotheken und Trogerien erhältlich. 891!) 

Vielen Älcivotec-Windmühlen z.'b^'n mit ih­
rer flraduicrten Monotonie die richtig«: Fest-
»7ufik. Es ist Herbst ge'wordeu . . , 

yreisfuche für Zagb-
Kunde in Maribor 

Ter lilttb der Jagdhundeliebhaber in Ljub-
lj.ina li.'r<ulstaltet unler Mitwirruttl des Oe­
sterreich. Epanielklubs in Wic», und der 
liinz'sis'), ''?n Sektion des slow. Iadgvereins 
!̂ iliolc v.'zar'bor am 2!;. und ^ktoli».'r l. I. 
eine "^uqen^ und Gcbrmichssuche für V o r-
sl e b h u n d e !'? den Revieren der Gemein­
de L^liubn.^, lie'jN'. Rogoza, Lkole und 
^lir.niea bei Pt'anbor. 

An d(^'r Zuclie können alle mindestens ein 
Inhr allen Eptiniel-^ leilnehun'n, di^ in das 
sul^oslliniische oder denlsr'^e Spaniel-'^tanini« 
lnich od'.'r iil ein and''re'.', von l>^'r 5uchelci-
tiln^l anertnniNe') Ziommlnich vincietrac^en 
sind, '.'llie anderen 5.'^iinde sind von der Zuche 
an'.'s.es^lUoss^'n. 

?i.' ^van!els''.hc i^'.rd nach der bishzc ciel--
tent'en 'g, die Porst'hbnn^.'sulhe 
jedoch -u'.) d.r '^rümnqsordnnnq d'<' .jie.r. 

'l>ranchshnnde-Perd^Ui.'>e>^ uu. I, Äu» 
linst l. stattfinden. 

Tie e n it ^u nsien nnd die Nennnns^?-
t^n'.', die iiir ?)?ltiilieder^?l>, für Nichtnntgli^-
der !l) Tii'^ir beträgt, sind .'^vrn ^o'^^'^.n 

o ji a ni k, Direktor der "^'itska 
ecn^inplna l'a-ila in Mnribor, zn 
üb/rleic Ul. ?Ii!l ersten ^uchetaqe Abfatirt 
nin Ntir mit oeiu Anto-Oinnibusse vom 
5'ani'tbnbnhof in das Revier Limbn", am 
z'.nei1'?n Taqe aber um 8 Uhr 12 Min. vom 
.'^5'^'lptbiihnl^ose bis zur Station .^'»oLe. Ve-
rnkcic^7ern, die sich mit mindestens ein.'m 
Hunde an der ^^u>che beteiligen, werden d:e 
Reisekosten vom Iag^-ereine verc^ntet. Am 

Oktober findet' im .^)ot<'l „Merail" nni '^^0 
llhr ein Neqr ü s', n.n g s a b e n d, am 2^. 
Oktober ebcndort zur selben Stunde eine 
freundschaftliche Znsanlnienknnft der Znche-
tcil«iehmer statt, wo das Encheerciebnis mit­
geteilt und die P r e i s v e r t e i l u n g 
vorgenommen werden wird. 

Ta für beide Euchen sowohl in inländischen 
ols anch in onsländischen Dreisen außeror­
dentliches Interesse herrscl)t sauS Oesterreich 
sind bereits 5 Svaniels anciemeldet!), werden 
hiemit unsere Jäger angefordert, sich ernst­
lich mit der Tressnr ihrer 5^unde l,bzulicl>en, 
diese sobald als niöglich anzumelden nnd ihre 
Vernfsjäger an dcr Suche teilnehmen zu las­

sen, die ftdesifalls einen klaren Einblick in 
unser Jagdhundelvesen gewähren wird. 

0l« zekünitvn »udlItSpk« 
Im ?kI>lGr 5«I?i, V0»Z»F. 0v,pv»ie» ul. S6 

IIIS? 

m. Ein schwerer Verlust. Die hiesige an­
gesehene Emilie Anton Birgmayer 
wurde von einem schweren, unersetzlichen 
Verluste getroffen. Das ibereits 2 Jahre alte 
Söhnchen, das einzige Äind, ist gestern 
abends einer tückischen Infektionskrankheit 
erlegen. Der schwergetrossenen Familie anch 
unser innigstes Beileid! 

-m. Tie Enthüllung des Grabdenkmals des 
f Hochw. H. Möns. Dr. Anton Medved fin-
<det am Äonn ta g, den 24. OkroHer um 
15 Uhr auf dom kirchlichen "Frie'dhof in Po-
brexje statt. Freunde und Bekannte ^0es 
Seligen werden bei dieser Gelegenheit ihrer 
Pietät gegeniiber ihrem Freund und Wohl­
täter in schlichter Weise Ausdruck verleihen. 
In Anibetracht der großen Beliebtheit, die 
der 1° H. Dr. Medv ed in allen Lkrelsen 
der Bsvölkerung genosz, wird der gezeichnete 
Ausschuß ^keine offiziellen Einladungen zur 
Eudhüllungsseier ergchen lassen, sonlsern 
ersucht hienrit 'alle Verehrer des verstorbe­
nen H. Dr. Anton Medved, a'n der er-
«^vähnten (Gedächtnisfeier teilzunehmen. DaS 
nähere Programm der Feierlichkeit wird im 
Laufe dieser Woche bekanntgegebe^l werden. 

Ansfchus^ für die Errichtung >oes 'Grab-
denkutals des f Dr. Anton Medved. 

Frelw Feuerwehr, Maribor 
Zur Uebernl̂ ^MS der Vereitschast für 

Sonntag den 17. Oktober ist der 1. Zug kom­
mandiert. Komandant: Martin E r t l. 

Telephonnnmmer sür Feuer« und Unfall­
meldungen: 2W. . . . ^ 

n^. EröfsnungsvorsteNunq am Nationatliea-
ter. .^'^euie abcuds uni 20 Uhr wird bekanui-
^lich die heurige Theaterspielzeit eröj^'net. Zur 
Aufführung gelangt die Tragödie „Veronika 
De-seni^ka" von O. ^ u p a n ö i L. Der Dich« 
ter wird der Vovstellinlg perslwlich beiwoh'' 
nen. — Morgen Sonntag wird das äus^rst 

l nnlerli'altende Lustspiel „?^<oral" von L. Tho-
nia aufgeführt. 

nl. Liompesitionsabend Hermann Frisch. 
Durch den kolossalen Erfolg seines am 
?Ireitag stattgefundenen Abends sieht sich 
5>err Liapessnieister Fris ch veranlasst, den 
Abeiw ani D i en s t a g, den 1!). Oktober 
zu wieder'holen nnd sind die Ä^arten aib 
Montag in der MusikalieichanÄung Höfer 
erhältlich. 

Nl. Ein neuer ZollvermitLler. Der pen­
sionierte Zoslbeanlte Iolsef Zid ariL ist 
von der General-Zolldirelktion ,zum Zollver­
mittler mit dom Sitze in Maribor ernannt 
worden. 

m. Stand der ansteckenden Krankheiten. 
Das städtische PHMat gibt folgenden Be­

richt über den Stand der ansteckenden Krank 
Helten bekannt: Typhus: verblieben I, 
neu 1, gcheUt 1, bleibt 1; S ch a r l a ch: 
verblieben 8, neu 3, geheilt 1, bleiben 10; 
Diphtherie: verblieb. nou 7, geheilt 
2, gestorben 1, bleiben 7; R o t l a u f: vtzr-
blieben 1, gcheilt 1. 

m. Die Richteromtspriifung hat dieser Ta­
ge Herr Anton K u n t a r i e, Auskultant 
dum hiesigen Kreisgerich^e, mit gutem Er­
folge abgelegt. Unsere herzlichsten Glückwün­
sche! 

m. Lachbodenfeuer. Die Freiivill. Feuer­
wehr wurde heute um 5^1 Uhr nachts von 
einem Wachposten in ^öer Alexanderstraße 
alarmiert. T<r Dachboden eines .'i)auses 
neben der Faibrit W u 'd l e r war nämlich 
in Brand geraten. Die Lokalisierung, die 
bereits von den Hausbewohnern in Angriff 
genommen wurde, konnte sodann von der 
herbeigeeilten Feuerwehr rasch bewerkstel­
ligt werden. Man vermutet, daß der Brand 
gelogt «wurde. 

Nl. Ein phypkotherapeutisches Institut. 
Bekanntlich hat Herr Dr. Albert L e o n-
h >a r d vor nicht langer Zeit ein Physi-
kotiherapeutisches Institut gegründet, das 
nun den Parteien an allen Wochentagen zu­
gänglich ist. Im übrigen verweisen wir auf 
das heutige Inserat. 

m. Die gewerbliche Fortbildungsschule 
macht daraus anfmerch-sam, das; für das Schul 
Mihr 192(;/27, das in «den nä.5)stcn Wochen 
beginnen wird, noch nicht alle Lchrmädchen 
und Lehrlinge eingeschrieben sind. Alle Säu­
migen mögen sich unverzüglich am Stadt­
magistrat melden. Zuwiloerhandeln-de wer­
den bestraft werden. 

m. Ein feiner Hotelgast. Am 13. d. M. 
kam ein nnbl^ka'nnter Mann ins Hotel ,Ko­
sovo" und trug sich als Franz H. aus Or-
mo^ eiu. Ant nächsten Morgen fan'o das 
Stubenmädchen den Gast nicht mohr vor, 
woA aber fchlten beide Leintücher, zwei 
Decken, eiu Tischtuch und zwei Polsterüber-
Llge. Der saubere .^>otelgast hinterließ einen 
Regenmantel nnd ein Paar Lederhan'dschnhe. 
Da beide Kleidungsstücke vou einem Dieb­
stahl herrühren dürften, wird der Eigentü­
mer anfgesordert, dieselben bei der Polizei 
abzicholen. 

m. WZotorraddlebstnhl. Am 1.^. d. M. 
i'llbergab ein jnuger Mann, dessen Identität 
noch nicht festgestellt werden konnte, einen: 
biosigen Fleischhauer ein Motorra^o mit der 
Bitte, dasselbe ansHeiwahren zu wollen. Da 
der junge Mann nicht mebr znrückkehrte, 
wähnte !der Uelbernehmer, ein gestohlenes 
Motorrad übernommen zn balben. Das Md, 
Marke "Arionette" Nr. .^>i)2<i, trägt keine 
Kontrollnnmmer. Ans einem Pappdeckel ist 
die Nnlm'mer s 477 angebracht. Der 
Eigentümer möge sich beim hiesigen Polizei-
kcmmissariat melden. 

m. Unfälle. Der gestrige Tag stand im 
Zeichen der Unfälle, doch waren glücklicher­
weise alle nur leichterer Natur. So stürzte 

l>ieMo«epsrs^e? 

UM 13 Uhr der 27-jährige, bei Kiffmann be-
dienstete Polier Leopold Qepe von einem 
Gerüste bei einem Neubau und zog sich eine 
Rißwun^se am Hintechaupte zu. — Ein 
zweiter Maurer, der 69-jährige Jo<sef H o r-
v a t, fiel um 16 Uhr vom Baugerüste am 
Radhansplatze herab und erlitt eine Riß­
wunde a>in rechten Auge und am Kopfe. 
Um dieselbe Zeit stürzte der 22-jährige 
Handelsagent Stanko Koler in der 
Herrengasse vom Rade und verwun'oete sich 
an der Brust. — Der 42-jährige, in der 
Grajska ulica 2 wohnhafte Werkführer 
Johann B a j stieß in eine Auslagenscheibe 
nnd erlitt eine Stichwunde am linken Unter 
schenket. — Der in der Stroßmajergafse 
wohnhafte 8-jä!hrige Schüler Alexander T. 
'wurde von einem Radf^rer nie'oergestoßsn, 
wobei er am rechten Knie eine Rißwunde 
erlitt. SänMche Verunglückte erhielten bei 
der Rettungsstation ärztliche .Hilfe, würden 
jedoch in häuslicher Pflege ibelassen. 

m. Künstlerisch ausgearbeitete Lehrbrief-
Formulare für alle Branchen sind im Ver­
lag der Mariborska tistarna wie auch im 
Verlag der „Marburger Zeitung" erhältlich. 

m. Spende. „Ungenannt" spendete 20 Di­
nar für den armen, schwersranken Invali­
den. He^rzlichen Dank! 

m. Graphologie und Chiromantie. Dcr be­
kannte Erpcrimentalpsychologe und T.'lcpath 
Svengali gibt seine Konsultationen noch 
bis inkl. Sonntag den 17. d. im Hotel „Pri 
zamorcu", Gosposka ul. Zimmer Nr. 3, von 
3 bis 7 Uhr nachmittags. 10932 

m. Die besten Karo-Schuhe sind zu haben 
Miribor, KoroZka cesta 19, un-d ab 1. Ok­
tober auch Aleksandrova cesta Nr 23 bei Sl. 
öernetis. 10222 

* Palais de danse. Klub-Bar ab Samstag 
den 16. d. täglich große Varietee-Vorstellung 
(großstädtisches Programm). 11017 

* Wohin am Sonntag den 17. d.? In das 
Gasthaus „pri veselem kmetu" in der Triester 
straße (vorm. KliSek). Dort gelangen nur 
echte Weine zum Ausschank. Primc Haus-
Würste usw. Kouzert des Trios Kuka. Um zahl 
veiickx'n Bosuch bitten die Gastgeber. 11159 

* Caf^ Europa. Das beliebte russische Ka­
barett Srekosa gibt <rb heute wieder neueS 
Schlagcrprogramm mit großem Lacherfolg^ 
Nach Progrannmschluß Gesellschaftstanz. Ver­
stärktes Orchieister mit Jazzband! Beginn halbi' 
22 Uhr. 1115S' 

* Alles zur „Linde" In Radvanje! Morgeitj 
Sonntag, 17. d., das beliebte Konzert un!^ 
Nachfeier des heutigen (16. d.) bei Gi^tz statte 
^findenden Gründungsfestes der „Gl. dr. drZ.j 
Sel. in usl.". Ausgewähltes Programm. Fri­
sche Bralwnrste, reichhaltigste a,idere Küche^' 
Anerkannte Naturweine! 11164-

* Hotel Halbwidl. Heute Samstag abends 
und Sonntag vormittags And a^bends SaloA^ 
kapelle Karl PeLnik. Abends Konzertbeginn 
halb 20 Uhr. 11149 

m. Bttromaschinenausstellnng. Die Firma 
Ant. Rud. L e g a t Co. in Martüor ver­
anstaltet am Samstag den 16. d., Sonntag 
den 17. nnd Montag den 18. d. in ihr^n 
Schnlräumlichkeiten, Brazova uliea 4, eine 

geî on 

«in ImMcher KM 
Von I. Blelemelin. 

<AuS dem Russischen iibersetzt von S. Silber­
mann.) 

.Herr I . . . ein .'^'»jähriger Junggeselle, 
!k>er sich elegant zu kleiden Pflegte und als 
Dcn Juan bekannt war, war vor uw^^esähr 
Li) bis W Jahren Mitglied des ^Preisgerich­
tes in einer unserer Gouvernenientsstädte. In 
den besseren Oonvernementssreisen s.-hä^^te 
man ihn als tüchtigen Inristen nnd als 
strengen, cber gerechten Richter. Er war 
lsehr popnlär. 

In der Regel trank er nicht, aber lnnner-
bin ereignete sich bei ihm so ungefähr sodes 
i!?ierteli'ahr eine sogenannte „.^Katastrophe": 
er betrank sich . . . Anläßlich solcher Gele­
genheiten für.hlt.ten ihn seb^ viele nnd nicht 
olhne Grund. In 'diesem Znstande provozier­
te er Ek.indale, b^iwahrte aber ini'inerhZn 
äußerste Korrektheit und achtete mit beson­
derer Zll^t'ckhaltung ans seinen Stand, so 
daß nur die ihn näher kennenden Freunde 
erraten 'kon7'ten, daß bei ihnl etwas nicht 
ganz in ^rdnnng sei. 

Neulich erschien er sp.'.» abends in einem 

besser« n '^.^Nischclt- Klnb. de: von Spi-'l-'.-.i 
ldicht beseht war, bahnte sich einen Weg 
ohne ie.nai.d zn begr'"i»^''>i, ^,'l'te sich in 5.:r 
Mitte des Saales auf einen Stuhl uns nnt 
seinem Stocke auf den Fußboden klopfend, 
rief er lant in den Saal: „Meine Herre.i, ich 
beabsichtige, Ihnen heute einen juristischen 
.^tnisf zu zeigen." 

Einige der Anwesenden, wel he ihn näher 
kannten, wechselten Micke untereinander: 
„Nun Passen Sie mal auf, er wird nns schon 
den richtigen Kniff denwnstrieren." Der 
diensttnende Polizeiinspoktor ahnte zwar, 
daß es einen Skn'^dal gelten wird, k'-i^nte 
sich aber nicht entschliesM, diesen zn verhin-
'dern. 

Mittlerweile zog Herr . seine Uhr 
ans der Tausche, legte diese vor sich ans 'oen 
Tisch hin nnd sagte: „iGenan in zehn Minu­
ten werde ich mit diesen: Stocke da alle 
Gauner, Banditen, Schieber nnd sonstigen 
nnsanberen Existenzen zn schlagen anfangen. 
Ein Fekilgrisf meinerseits ist ausgeschlossen 
liud es ist je^c^ermann bekannt, daß ich niein 
Versprechen genauestens einzuhalten weiß." 

«Drei Minuten sind verstrichen, ich gebe 
das erste Zeichen!" sagte er nach einer 
Weile.. 

„Sagen Sie m>al, wo ist der diensthabende 
Polizeiinspokl'or? Hier ist doch ein K'lirb nnd 
kein Marktplatz, wo man das anwosen'oe 
Pnblikuin belästigen kann", hörte man eine 
nnznfriodene Stimme von 

und ein außerordentlich rechtschaffen aus­
sehender .Herr erhob sich, ordnete mit dem 
Kellner seine Rechnung und entfernte sich 
empört. 

„Sechs Minuten sin'v verstrichen, ich gobe 
das Aweite Zeichen", verbündete monoton 
H e r r .  

„Ja, aber ^das ist nnerhort, man kann hier 
nicht einnial ruhig spielen, ich werde diesen 
Klnb nicht niehr betreten", und zwei nicht 
nlinder ehrbare Herren entfernten sich 
schlennigst. 

„Nenn Minuten! Nach Ablanf einer Mi-
nnte fange ich an!" 

Noch drei .Herren sprangen von ihren 
-itzen auf und gingen brummend aus 'öem 
Saal. 

Daraufhin steckte Herr X . .. . seine Uhr 
wieder in die Tasche, stan>d ans nnd, sich an 
das dm Saale amvosende PMikum wen-
dend, sagte er: 

„Meine Herren, 'oas Ziel ist erreicht. Zn 
Uebergriffen kam es nicht, Leidtragende sind 
tncht vorhanden. Allzuviele dieser Herren 
halben sich, wie ich voransgea^hnt habe, nnter 
nns nicht befunden. Man kann den juristi­
schen Kniff ails gellingen bezeichnen." 

Ein schallendes Gelächter ertönte im 
Saale. Der angesehene, populäre Skandal-
uiacher verneigte sich nnd verließ 'oen Saal. 

Sagen aus dem Miß-
lingtale 

Die Entstehung der Kirche auf dem Ursula« 
berge. 

Bor vielen, Violen Jahren war auf 'öen: 
Plateau unter dem Gipfel des U r s u l a -
berg es ein See. In diesom hauste ein 
Wassermann. Glücklich der Hirt, der ihn saih; 
denn seine Herde wurde wie durch eine un­
sichtbare Macht gesättigt, gedieh zusehends, 
vermehrte sich und machte den Besitzer der­
selben reich. Uimeit des Sees an der Berg-
lchne hatte ein Bauer, mit Namen 
„Si s e r n i k" sein Gehöft. Dieser hatte ein 
Paar ganz schwarze schwere Ochsen, die ihm 
bei der Bestellinig der Aecker gute Dienste 
leisteten. Der Wassermann kam des Nachts 
daher, spannte die Ochsen vor einen mit 
großen Fässern beladenen Wagen und fuhr 
mit demselben zum See. Hier stillte er die 
Fässer mit donl Seeumsser nnd führte dieses 
i'lber Berg nnd Tal hinanf auf das Bn-cher-
geibirge, all^wo er die Fässer in den schwar­
zen See entleerte. In der Frühe, als die 
Knechte die Ochsen füttern wollten, fan'oen 
sie dieselben im Schweiße gebadet, als ob sie 
idie ganze Nacht schwer gearbeitet hätten. 
Der Trog aber war mit dem schleusten Hafer 
gefüllt, den sich die Ochsen wohl schmecken 
liesM. Dies wiederholte sich durch Jahr und 
Tag uno niemand die merkwürdige 
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Sie srone psfscis? 
?sttöste!5ilnsi imd Vorsi'lhrlmq der 'chw^'dcfchen 
Lchreilnucischiiicil a l d a", Univl'rs^l-'!?> 
chenlnafchilleii „T r i u m P h a t o r", „Opa-
lc!flriNch"-Pervlelfciltilier, „Opalol^lxiph"-, 
„Rapid" ittld mldel.cn Vm-^i.iinMincu. Ter 
ZlUrllt P srci und unverbindlich, und zwar 
in der Zeit von ^ Uhr fri'ih bis 20 Uhr 
abends. Alle Interessenten werden ans diese 
seheuswerte Anvstellllnq aufnierksam geumcht 
und höflichst einlieladen. lN.')2 

* Sonntag den 17. d. Konzert bei ?l. und 
K. Nir-biS, Aleksandrooa cesta 79. Ansansj 15 
Uhr. um 

voaaZ, »«ak»»ok, sospozie/^ uuck zs 

* Varum geht alles lnn ^^linMag den 17. 
d. M. nach ??ovana? zum W u r sts ch maus 
ins Easthalls Lcönik:^ Dort bekommt 

man c^nte ^ebcr- imd Vrntwürste nebst Brat« 
und Bactl^endcln. Anch siir vorziigliche 
tränke und H<iusmeblspeilcn ist ffesorc^t. Eine 
nette Musik sor^-st fiir den Tnn.;. Uni zakil--
reichen Besu^i bittet M. LeSnik. 11t)->7 

* .'oeute 5onntaci den l7. d. iui s^asthanse 
„Wcltoni" l̂ kaza) cie.nn"ltliche'̂  Weinlesescst. 
Uuk zahlreichen Zuspruch bittet die Gastwir­
tin. 111.-^; 

* Halt! Wohin? Ins Park-Caf^! ?lb Heu-
te täcjlich kon.^crliert das bekannte uno belieb­
te Z»tilnstler-Trio Echniid-Bernk^pk.Pjchler. 
Wer für sein quteS Geld einen fröhlichen 
Abend verloben will, der komnie und sehe 
sich bei einenl guten Tropien Talma»-ner 
iLiter 18 Tin.), Ierusaleuier soivie '^viesling 
<Liter 20 Tin.) zul^leich das vollständig neue 
Proqrauinl der bekalinten.üabarettdin'l ?>'a-
dame Corfsn a.n. >tein Absammeln! Aner« 
kannt beste Pfirsichbowle, !>iaffee, Tee usiv. 

* Weinlesesest des Sterbevereines in Nad» 
vanje findet ^onntaq den 17. d. ini Gasthau­
se Mautner s„Ti'ldau,erika") in R^'dvanjc 
statt. Begimi 3 Uhr nachmittags. 

Ar die Frauenwelt 
Hettere Shesprttche 

Kuii^'nliaclcn und Heiraten qerät nicht 
iiumer. (^prich.vort). 

» 

.^^eirate deines /ilichl^-arn ü^iud, 
Jung', 'oann meis^ nnin, was man find'. 

(Ol den bnrger 5 p r ichmo r t.) 

.heiraten l/eis;t, ^tachtizallen ^'^u .'Mausvö­
geln zu uiachcn. (Grabbe.) 

Tritt man das erstemal in ^niuen') Telupel 
ein, 

Und niiuntt sich eine Frau, so ist L'? zu ver-
zeih'n, 

Tritt nian zinn ^ivcilennval hinein, 
Wird nian als Äagehal'? beniundert. 
Wer die Tritte freit, verdient zur Strafe 

hun^dcrt. Nick. 1785.) 
» 

Männleiu Manl mar älter als Fräulein 
Eva: nMle dir druin keine Gehilfin, die äl­
ter ist als du! (Hippel.) 

» 

Zun: Hänl-ien und znm Freien 
Musz niemand Rat verleihen. 

(Lessing.) 

Wer eine Frall sich nimmt, 
Eh' er es recht bedacht, 
Tess' Mlltter bat zur Welt 
5iein klllges!!lind «lebracht! 

tIo!). Grob, um U!I0.) 
O 

Tech wer fraget nach den Iahren? 
Was sich soll, d-as miift sich paaren. 

(Paul Flemuiing.) 

Etwas vom Fett 
Tie richtige Verwendung von F.'tt ist so­

wohl fi'lr die Beköuiiulichk'.'lt der 5peist.n wie 
auch siir dere.n Wol)lgeichmaä sehr vichti^^. 
Tas beste Fett zum .lochen und Backini ist 
Butter, doch ivird uian bei dem teilren 
Prei'^ der Buller sich auch ui.t linderem Fett 
begnügen, nachdeui dieses el-'Nl'i) nahrhaft 
und sa>st ebenso wehlschuietieud wie die But» 
ter ist. A'ächst der Butter wird 2Nl meisten 
Schweinefett oder schmalz in der 
.^^üche verbraucht, ist auch zur Bereitung von 
Bmlwerk gut M verwerten, ^^esondcrs eine 
Mischmlg von halb Butt.'r, halb Tch.nalz 
gibt gutes Baclnierk. Nach deul ^chim'iuefett 
ist das ausgiebigste und schmackha'.este das 
Gänsefett, welches abi.'r. seitdeu? di'' 
Gänse so viel kosten, seht viel weniger Ver­
wendung als in frühercm Zeiten in der ein­
fachen! bürgerlichen .^lüche f'.ud.'t. Gut und 
b e k i ) U l m l i c h  i s t  a u c h  d a s  B l o c h e n  n i i r  P f l a  n -
z e n f e t t. K o ch o l ist bes^ilders zur Bl^« 
r e i t u u g  v o n  T e e s i s c h e n  v o r t r > - ' f f . ^ i c h .  R  i n d S  
oder Zchöpsental g, saijder gewaschen, 
zerkleinert, init einigen ^'ii'feln voll M'/ch 
ausgeschuwlzen, gibt ein vortreffliches, 
schnuicthaftev Fett zum Einbrennen von Ge­
müsen und Zuppen. M argarine von gu 
ter Qualität ist bei Mehlsp^'iscn ei:i guter Cr-
sav für die teure Butter. Zu viel Fett d^n 
Speisen zugesetzt, nuicht oi-^se schwer verdau­
lich, ist uusparsam; zn wenig Fett ist anch 
vom Uebel, denn solche 5p<'isen sch'.ne^ken 
nicht gnt nnd sättigen zu weuig. G^'nüieud 
fFett, aber nicht znviel dao^n, ,st die richtige 
Berechnung. Man kann auch iniiner, wenn 
die sertige Speise zu mager scheint, .loch Fe!k 
zugeben, während es schwieriger .st, das zn 

viele Fett zu entfernen, wenn serti.igokocht 
ist. 

Die Baskenbluse, eine weniger strenge 
Form wie die Tunika, wird viel getragen. 
Sie ist iuiiner lehr verschieden in der Linie, 
aber uieist ist die Lors<ige blusenartig ge-
bailscht, die Baske je'ooch kann giinz gerade 
sein und nilr auf der Seite geweitet oder 
ringeheriliu mit unregelmäßigem R<ind 
stanz nach Belioben der eleganten Taine, die 
sie trägt. Ter Roek besteht aus angepafztein 
Ltvff und elltlehlit sehr der Baske ihre un-
regelinäszi^e Bmvegung. 

Die gronepsrscle? 
VraNische Wlnte fürs 

Haus 
h. Giesen der Zimmerpflanzen. Beim Tem 

parieren des Wassers zlnn Giefzen der Ziln-
luerpflanzen wird noch immer nicht mit der 
ni)tigen Sorgfalt verfahren. Bedenken wir, 
daß die Teuiperatur der Topferde derjenigen 
des Zinimers gleichkoniult, so ist selbstver­
ständlich, daß Wasser von geringer Tempe­
ratur auf die Wlirzeln nur abkiihlend nnd 
schädigend wirken mus;. Man Ia.sse daher das 
Gies^ivasser iiillner erst eine Weile iin Ziln-
uier 'stehen, bis es eine Temperatur von min­
destens 15 Grad Reanmur erlangt hat. Das; 
hartes, kalkhaltiges Wasser ebe^lfalls erst eine 
Weile der Lust ausgesettt werden mnß. el)e 
es zllUl Gies^en Verwendung findet, dürfte 
ebenfalls noch ulck)t nslgeniein lvkannt sein. 
Regenwasser ilnd fließendes Wasser behalten 
in allen Fällen den Vorzug. Welche Tages­
zeit sür das Gießen zu wählen ist, richtet sich 

nach den Wittenmgsverhältnissen. Wie man 
ttber inl Garten nicht gießen darf, wenn die 
-onne auf die Beete ihre Strahlen brennen 
läßt, so veruieidet inan auch bei der Tops-
kultlir die Mitlag'^zeit llud wählt die ^^.Icor-
gellstunden. 

h. Das Zerbröckeln der Seife beim Schnei­
den zu verhindern, geschieht aus einfache 
Weise dadurch, daß mau das Messer lnit ir­
gendeinem beliebigen Oel befeuchtet. 

h. Sengeflecke, solange die Stossaser nicht 
angegriffen ist, beseitigt uian luit eitler star­
ken Borarliisling. ferner: -.?lus l00 Gramm 
Chlorkalk und s^00 Graulin li<'ißcm Wasser 
bereitet man sich eine Chlorkalklösunq. So­
bald die Liisunsi klar gelvordcu ist, tunkt man 
ein kleines Läppchen hinein lind bestreicht 
dn'mit die Sengstellen. Sind die Sengstellen 
verschwMldeu, so spült man den Chlorkalk 
mit koltenl Wasser wieder al's der Wäsche. 

h. Eine schneeige Weihe der Wäsche. Wein 
es anf ein ganz besonderes Weiß seiner Wä­
sche mikommt, der wende folgendes einfache 
Mittel an: Cine Mischung von 50s> Gramin 
s>f>?Sigcm Spiritns, 1.'^0 Grainm gereinigtonr 
Terpentinöl, recht gründlich durchgeschüttelt 
und davon einen Cßliiffel voll auf etwa 20 
Lit^r Blauwasse?. Die Sonn.' bleicht die da­
rin gespülte Wäsche auf der Leine zu sän be­
igem Weiß, ohne daß etwa die Leinenfc ^ 
leidet. Im Schrank hat die Wäsche einen i ' 

Der Dreiviertel- oder GiebenachtelmantN 
ist zltr Zeit Nir in Mode und dabei prak­
tisch und elegant. Cr ist gera't>linig und sehr 
'klar und einfach im Schnitt, obschon einigeH 
Beiwerk wie zu in Beispiel ein hollier ^ra-
geu oder eine Schließspailge zugelassen sind. 

Bewan>i)tnis ulit den Ochsen enträtseln, noch 
weniger das Verschwinden des Seelvassers 
sich erklären; denn der Eee tviirde von T^ 

^^u Tag kleiner, ö i f e r n i k, ein inutiger 
Bauer, innsterte seilie.'itnechte uud versprach 
hf'he Belohnung de.lujenigen, 'oer die ganze 
Nacht ikn Stalle die Wache h<?!ltell würde, 
uin zu sehen, was niit den Ochsen vorgehe, 
.^iezu erklärte sich der Großkuecht bereit. 
Wie erschrak aber dieser, als er aul däiu-

.mernden Morgen l>eim Crwacheu sah, wie 
der Wassermann die iui S.lMeis^e geba'aeten 
Ochsen 'hereintriob und einen Sack voll H-aser 
in den Trmi leerte. Ter Kilecht war kein 
Htisellisnß, sich ??illt und fra<tte den 
W^issermai^'.: „Wo ilimuist du dir das Recht 
her, uniere Ochsen zli gebranchen lind nw-
zu?" Freurv^^lich alltwortete der Wasseriuann 
„Fürchte nichts, denn das Vieh leidet ilichls! 
Aber ich lnuß den See leeren; denn eiue 
große Cchre wird euch zuteil werden. Tie 
heilige Urslila «koinmt aus dem Mo»'genlallde 
un^ will allf diesem Be'ge u'ohnen. Sie >vill 
inlmer hier bleiben, ich mlis? aber fort lwu 
hier." Nachdeill er dies aesprocheli, ver-
^vaud er und holte incht ulehr die Ochsen, 
delln der See war bereits leer. Tie Lelite 
sahen hierauf oft eine holde, bchre Fralieu-
geftalt neben de.ur ausgetrockneten See a»lf 
eiilt^n, thronähulichen Helsen sihen un't' be­
ten. Mail erbaute nun alif ldenl Gipfel des 
^>'erges eine !>tirche'u>ld uieihte sie der heili­
gen llrsusa. ?Ioch heilte zeigt man den 

..^bohen, eiils^m ^!hrmle äi?nlichen Felsen, ailf 
' dein die l^.eiliqe Ursula gesessen baben soll. 

Pankratittstirche auf dem Schloßberge. 

Alis einer Urkllllde des Patriarchen Bert­
ha! c» von Aqllileja vl>ul Jahre 122ii ^eht 
hervor, »daß «die Blirg Wiildischgraz neben 
der Pankralills-Pfarrkirche uud um dieselbe 
herumstalld. ?loch jet.tt zeigen sich Spliren 
von Befestiglin<^en. Waiin und durch wen 
die Uul>gest'altung eiues Teiles ^oes Schlosses 
in die .^iirche geschehell sei, ist unbekannt, 
aber sie ^dürfte schon iiil 11. Iahrhun'derr 
llnteriloulineil uwrden sein. Ueber die Ver--
anlasislllig zur Crbauullg besteht folgende 
^Sage: 

Tie Ge>iMil>lin des lekleii Ritters dieser 
Bilrg ivar so friicl^tbar, 'eaß sie iihrenl Gntteil 
stets Zivilliirge ge'bar. Terselbe war aber 
doril^ber so ausgebracht, daß er oft in Zorn 
geriet ulild eiilst, liiil nicht Zeuge eines so 
reichen Cbesegens zil seill. sich ans längere 
,^eit fort vom .^'iniife und aiif die Jagd be-
stab. Tie Gattiil ttber, besorgt um die neuen 
Zivilliilge, üiberaab die'sellieii einer treiien 
Magd, welche sie auf eineil sicheren Ort 
briiigeil »ud dort pflegeii sollte. Auf deiil 

dahiu begegllete ihr der beimlfehren'de 
Ritter Niid sragte, durch das A'imiiieru iin 
Tiicl^e auf'merkfain geulacht, ivas sie dariil 
habe. Tie treue, lsorgsaule Magd antwortete, 
daß es jillige .Hnll'c>e u^ären, die sie iin See 
ertränl'eil ivolle. Daiilit gab sich der Ritter 
zufriedeil uild ke'^rte heiiil. Als aber die 
wackere Gattin sdarb nnd au.ch ihre lftinder 
ihr inl Tod<! folgten, da überk-^in den '^iitter 
bitlere Reue ull'ö er suchte die Verlorenen, 

e'ngedenk jenes Weges und der?llitwori 
der llilniner zurückgekehrten Magd. Allein 
erst nach Iahren, nnd als scholl die bange 
Sorge, seinen Stauiiu erU^schen zu sehen, 
sein .^^aar gebleicht war, fand er der Söhne 
Spur. Beide hatten je^ch fchon deil irdi­
schen Gütern entsagt ilnd das geistliche 
.9leid gelioululen. Uinsollst ivaren des er­
grauten Paters Vorstellmlgen, sie verharr­
ten standhaft ilnd bestimmten sogar den Va­
ter, .V'iab nuid Gnt der Kirche zli schenken nil'o 
das Mölichgeniand auzilllehnlen. 

Cine Variante dieser Sage erzählt fol­
gendes: 

Tie Gemnhlin des Ritters gebar Trillin-
ge. Ta sie sich ihrer großen Frilchtliarkeit 
schäuite, übergab sie zivei der nellgeborene'l 
^^tnäl'seill einer tren erc^ebeiien Magd niit 
dein Auftrage, 'oieselbeil iili See zu erträn« 
leii. Auf dein We^^e dalnu beaegilete ihr der 
>bei!i>kehreilde Ritter ilild flvgte sie, was sie 
iln zilgedeciteii .^torbe trage. Tie Magd ailt-
ivorlcte, daß es zivei jllnge .^'»llnde wären, 
die ne auf Befehl der Schloß'berrin im See 
ni erträn'keil habe. Ter Ritter befahl ihr, 
deil ^lovb zii öfsuell uilld sah darinnen die 
beiden .^tnäbleiil. Zornig sragte der Nitter: 
„B.^l^iil gehören die l^tinderV" gitternd giab 
die erschrockeile Mag> ^ur Ail»il''ort:' „7^hre 
3>öbue sind es, hochedler Ritter, uiild die 
Schloßfran erteilte luir deil Auitrag, sie i,ls 
Wasser zu weifen." Ter Ritler lialiiu die 
Äillder an sich nnd trug sie in das Schloß 
eines benachl>''rten (^'t'elulailiies, wo sie ge» 
rade eine Aulme hatten, .^lier wurden lie 

ausgezogen und ivie sie schon größer gewor­
den, kainen sie zu eineul Geistlichen in die 
Schule. .'(>ier blieben sie bis zuul zivölften 
Lobeilsjahre. 

Als der Ritter heiulkehrte, lilachte er sei­
ner Geiiiahlin über das Geschehene nicht 
illlr keine Voruiürse, sonderil begrüßte sie 
allf das ireuildlichste llll>c> liebkoste voll 
Freude de>k ileligeboreuen Sohil. 

'^^cach zilvölf Iahren veranstaltete der Rit­
ter allf denl Schlos^berge eill grosses Fest, 
zil deiil er smiltliche CdeNeute ulid Geistliche 
ails leer Uiilgebilug eillllld. Auch die totge-
alalrbten Söhile des Ritters kaiiien iiiit dein 
l''<istlichen herbei, blielx'n ao.'r üo.'r Auftlag 
des Vaters vorlällfig iil der Schloßvogtei 
zliriick. Ms alle Gälte beiin fröhlichen Ge­
lage saßen, erhob si.ch der Ritter ilnd stellte 
den Ailiiveieildell die Frage: „Was für 
Strafe verdient eilke '^lilitter, c^ie ihre Liebe 
zll deil !,tinder,l voslkoilliiieil verlellgnet iiild 
befiehlt, diese!bell gleich silllgell .^"^unden zu 
erträilkeilV" Tie Schlos^berriu, dlirch diese 
^-ra<ie lief betl-osfen, wollte ihre Zchlild von 
sich ivälzeii iind gab sctniell uir Ailtivort: 
,.Ciiie solche lieblose lln't' llllbarniherzige 
Mutler verdiellt, doß uiall sie ill eii^ Faß 
einsperrt, ivelches iliiieil niit spitzigen Rägeln 
bespickt ist nnd diei'en über deil Bergabbailg 
hin'slb ill den See rollen läßt." „Cinverstail-
den", sagte der Schloßbeir, „deiiil dil bist 
jene herzlose Mlltter, ^oie über sich selbst das 
Urteil gesprocheil s>at." t^leichzeitig gab er 
den Auitrag, daß die beiden Knaben vorsie« 
führt lverden. Alie Gäste bewunderten i^re 
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Tiefe '?!antel Tvert^en qetrc^acn ain' beiden-
fulter n„d sind t^crodliniq oder 'ourch cini-

^chliiX' cicivt'ikel. tuiql die Tlintka, 
die wieder in l^nnü steht und der der '!!rei» 
viertel- o5cr ^iel'en^iä'telnmntes seine Po-
putliritüt verdankt, ^ie t'esteht ans Cröpc 
iider anö ^mut und ist nieist von gleicher 
^'än<^e wie der :>>.nutel. 

VZe zronT psrscie? 
^enesmle^i .^iieseri'adeldnst und ist rn.irznfllich 
t'csinfi^^ici l. Wer dn-ö Mittel cininal nersticht 
Iwt, der n^'rd e^? q'.'rne l'eil'c'lialteu. — Tie 
Milä.ilnq b'.'wnlnt nllin n'eitereni 
brauch in iest versenkter 7>lal<l'e, damit sie 
nicht neu'liu'^"iqt. 

Kerbsttostüm 

Le^i!iiiier^i.^!ni'l<'l .zliin ''!!>llerpe!/i l.^i'^t 
d.ic! schlielile. l,ech iininer etina-? s)err.'niliät^:' 
sie ^esliii» lil'er. da^ sedach dein n'<'ll'!icli-'n 
Ccinlilt !l1)vu wieder inetir indni'^ 
macht al'5 in? ^-riis-jalu'. .^>ier ist e^? anc' liraii-
nn Zunss, in hiidslixin .^ientrast dilnl^.'l ablie-
selit. niit diintien iitnäpscu. Ter tlottc, nera^e 
5.>iit niacht den gnten l^esamteindruck v^''sl-

toinuien. 

li. Ztortslccke ucrscinninden, welin sie in ei­
ner .ü echsal.zliisnuti all'?lii'n^asclien werden. 
C<In <iul ist auch die ))iasenbleiche. 

ti. Tchimmel en den Urllcrwnuden zu be« 
feitiffen. den ^iell^'rräunien, der'.n 
de init 5l1?iintliel liedccit sind, i>st die i?n^'t 
verdau den. Tic in solchen Nmiinen ails^ie-
ivalnten '^i^'rriite aller '')lrt n^id ')laIiru»si-7' 
?niitel l)alten sich nicht. Tie '^^eseilit^linli 
^chinnne!'? lvschieln dadnrch. dai^ nmn den 

sctüiilc, kräftl'.^e l^iestalt. Bein? Ändlicie der 
X naben iiel die E < les^ln'rrin in Obnni>icht. 

iilslluidiae>? '-keilten aller ')lnwesen>^en 
i'er.^ieb 'der ^^iitter seiner ('''elim'lilin die 
c^ras^liche T^tt. 

Tie ^chlasi'ran lebte danach nicht lanl^e 
nnd auch der )liitler fl^'>lqte ihr l>ald iin Tode. 
?lVich deiil ')lblrl>en der (5'ltern teilten 'die 
drei 5i^!)ne da^^ Ve'.ini>aen nliter sich iln> je­
ner, deni die auf dein ^chloftlierlie ^n-
^iel, schenfie diese der ^kirche nnld nahm selchst 
da'.^ sieistliel?e >tleid. Tiefe Sa^^e lzat 'der 
Psarrs'errsch.n't'?vern'alter P l a s ch nieder-
steschrie^ben u?td da«^ Manuskript soll sich im 
^l^^'ineuiu in lVra», befiuiden. 

Tie '^asie di'irste sehr a>lt sein, da'^ deuieist 
die Ztraie. die >ie ^chloniran sellch ci^inä'hlt 
si^tte. Iin 1s>. nnd It. ^^«al'.'rlnnidert sollten 
die ^tinde-^lni^irderinnen auf die Weise fie-
s«ra''t wevden sein, das', sie in ?^ässer aelegk 
inurten, die auf der Innenseite niit Visen--
^rit^en nerseben waren nnd die nmu i'ber 
einen VeriMihanq rellen lies^. s^lcach Trsten-
sak.) 
^ (5iiie ^^weite '^^ariaiite b.'iaqt, t'af'i an der 
::chlos;srau die Strafe fnr ^tindeoiniirderin-
nen tatsächlich nl>ss.ze>qen un-d auf der stelle 
unler dc>m Echlas^berqe, wa 'k^^a? ^^af^ n,it der 
t'ersti'mnnelten l'eiche ausqesunden inurde, 
s^ll lwnl ^^chlof^lherrn die lieutiiic sUrche in 
st'ari trg.Mcnniarkt ertaut werden sein. 

A. «ch. 

onsrnumt und in einer -chiissel 
mit fon.^ntricrter Zchwefelsünre überc^i.'s;t. 
Ti'iren und s^enster miissen vorder qnt ge­
schlossen werden, uni frischen Luftzutritt zu 
vernieiden. Tnich die entstekiend^'n Chlorcfase 
wird alles tierische und pflanzliche Leben ab-
tietötet. Nach 12—^.^4 'stunden laun der 
Zchimulel abgekehrt werden. 

Für d!e Küche 
h. Aepseltnödel. l ̂ ^ilo ?lepfel werden ftS' 

schält, zu kleinen Vürseln »leschnitten und 
mit etwas Zucler vermengt ein paar stun­
den stehen gelassen. Tann g!bt nian 2s> Teka 
Mehl und ein ganze.? Ci daran, uiischt lyit, 
formt aus deul Teig nicht allzu gro^e .Knö­
del und legt sie in siedendes, schwach gesalze-
ue'5 Wasser ein. Äochdaner s? bi'ö 7 Minulen. 
In einer heisten ^?asserolle liält man hcisie 
Putter mit ^rnimelbrosesn. Zurter und ,^lmt 
b'.'reit >ind dieht darin die ^tni^idel ein paar-
lual uin. 

li. Eauce Cumberland. Man »nacht eine 
gellte (sililn'ennc von 7 Teka ^ntter und 8 
Tela Mehl, in die nmn geschnittene '^wil'-
bel, ii t^omilrinelken, li Neügewiirzkörner, et« 
ina'^ Zitroneuscha!c und 5a!z giltt. Taranf 
l^ies^t inan 1 Te^^ilitcr ^uppe, läs^t es ver-
koch^'n und seiht es durch; »lun gibt inan 2 
Löffel rohe .^agebttttens<^lze. 7 Teka Zucker, 
^ Löffel Essig nnd 3 "^^^i-rfel rch^u, ^csto^e-
il^u /l'raungebrannten Zuel.'r :>azl!. 

h. Fl?fanpnstete. Vriist von einen? ?^asan, 
luelcl-i' gleichfalls gut nbgeleg^'u sein niuf^, 
legt ttia»i mit ^aree nen Zchweinefieisch und 
dem von d"« ^inochrn abgelösten ?;iisaii?il-
fleisch wliwen^selnd nach der besäiriclbeneu 
Weise e!n wie i,ei der .^>asenPastete, je^nach-
i^em, in l.ndäp^elpasteten oder in Vutle'.tng-
rasteten. Tav (Gerippe ^<"^5 Kasans unrd z<'r-
lzacit, auf .'i Tekagratt'ln '^Z^iUtter ein lvenig 
durchgeröst^'t, mit eSneni 5chöpslöffel ^^iindc" 
suppe, eventuell ulit etwa'^ Vei-? aiismiolten. 
Diese ^gnee serviert mau zn den Pasteien. 

h. Rctr^'u^.n 'n k^''''see. '')ilte !^?ehh!chi'."r wer 
de?l nach d.'in ^^'orl.ereit.'n iu '5<il'>.rasser mit 
d<'u? ichlicheu Wurzelwerk gargekocht. Tie 
.'^'»i'ihner werden e:l<>voder in v'er Teile ge-
schintteu od''r nen dem l'^erivpc' g^'löst und 
in k'iibs6'- (^tus'e a-'teilt. Tie Briisi? w'''d 
durch ein Tuch gegessen, mit (s-ssiq, Zalz u-nd 
einen? s^'la'? Mudeira e^ssge'chui'.'rU. n?it 
(^raniin s^elatiue a'kl ^in ?iter /^Iiissigkeit 
ve'?nischt und Nkit l^^'schale nnd C^iwe!^ a^'-
llärt. In eine Voinlienfer?n wird eine 

Die Wetternte-Statistik 
Bericht des ^ntffi.ationiiien Aikcrbcuinsti-
tuts in Rom. Weizen, Ecrste, Hafer gut. 
Rogpen r''»««t s6)wüchsr. — ^'lais giinstiq, 
Kertos^ln und Znäerrübr sch.oächer, Baum­

wolle ziemlich gut. 

N o ui, Lkleler. 

T.is n t e r n a t i o n a l e '')> i1 e r-
l> a u i n st itnt veröffentlicht in dem Lep-
teiul^'erheft seiner Berichte die Ztatistil der 

e l t e r n t e, die »vahrscheiulich den 
wirtlichen d'rgeönissen ljehr na>he koiu'inen 
'.'üiste. Tiiö l^ieöiet ^ o iv jei r u s', l a t« d s 
bierl't U'egen !)er betaniNen Lchonerigteiteu 
ocn den Berechliuugeu de^.^ Iitsului'^ au^^ge-
Ichlessen. Im l'ibri^'i'- oetrefieu die zusaui» 
iueuz!^e'leliten 5chel^iingen t^)e''iete, ivelche 
ren der l^esainternte der uörd'ichen .halbku­
gel !X> Prozent an ^^''ei'^n, !>') Prezent an 
'iieggen lnid t».') 'i'ro'^'?!t an l'^^erste und .'^'a^-
"er li^'''ern. 

Iu (5 u r o '' a ! ".:ch: >e i z t! n--
e r u te gut zu w'.l':''!; i„>'- der (srnte von 

s.leichzulonüneii, die il-rersei''^ in dem 
letzten Ial'r.^thnt nur ren der ^rnte im 
I.'^'-re ü''.".tro^seu u'vrden i't. ^lnch 

o rd a IN e r i k a verzeichnet eine de» 
friedigeude l5riite. (5 a u a d a unrd vor<ius-
sichtlich sein ail'?g"zeich,:etes vorjalniges Re­
sultat- erreichen,, n'ähren^d ':''ie P e r e i n i -q-
t e 'I 5 t a a t e n dieses Ia'hr etiva ^7 Mi'l-
li!'>nen Tl.'vvel-e?itner nle-ir ernten werden, 
als iin Vorjahre, .^.'»iiiter den vors'i'hrigen 
'^al^len wird die Weizenerute ''A s i e n s 
und No rda f ri kas ein irenig zuri'lck-
bleiben. Tie W e i z e n iv e l t e r n t e 
nnrd ungefähr der vorjährigen gieick^koni-
luen «den Turchschnitt in den Iahren 
lW>.-ls)2t unl etwa 10 Prozent scher-
treffen. 

Weniger befriedigend l^-uten die Daten 
für R o g g c n, idie hinter dem vorDirigen 

Zch'.cht ?'usz gcgessen, n<,ch dcm L'clswerden 
mit Cisa'^it^e??, (^urlen, Pilzi??? hübsch aus­
gelegt. die l^arnltur vorsichiig angcgcssen 
und, ivenn die ^lilssigkeli fest ist, mit den 
^leischsts'iclen und der (Gallertluasse gesi'illt. 
Bei (^ebrnnch wird die ^orni einen ?lugen-
blick in warme'5 Wasser gehalten und ge­
stürzt. 

h. Hagebuttenwein. Auf einen Liter Was-
s<'r gibt nian Litcr ganze, rein gewaschene, 
gut gereifte .'i^^gebutten und '/» .ttilo Zucker. 
Man füllt die .'^>ag<'butten, den Zucker und 
das Wasser ein breites Glas, bindet cS zu 
nnd Iäf?t es unter täglichenl schütteln 
Tage anl ivarnien Oberofcn stehen. Nachher 
stellt Ulan es an einen frostfreieu Ort, wo es 
bis Ost^'n — länger schadet nicht — ruhig 
stehen l'''il'cn mufi. Tann-wird der Wein 
filtriert, in Flaschen gefüllt und stehend auf­
bewahrt. Je Iäi?ger man ihn stehen läs',t, de­
sto besser s^uueclt er; au? l>cisten ist es, ?venn 
n?ai? ihn erst in? .^X'rbst und l?och später 
trinkt. 

h. .^nscnpain. Aus Neberrcstcn von Wild-
braien laiin inai? eii? sch?nackhaftes Pain be­
reite!?. Tas vol? den Knochen abgelöste Fleisch 
?vird s.'in ge?viegt oder durch die Maschine 
getriel'ni^ lu'.t einigen Tropfen Oel, eil?em 
Li^sfel voll 3ei?s, ettvas zerdrückten Köpern, 
?alz u??d Pfeffer nach 'l^schmacl vcrn?ifcht. 
Tazu gibt ?nan ein ganzes Ei und etwas 
Brösel. Nu?? Vierden längliche Röll'rl^^n ge­
bildet, diese in Brösel umgekehrt und ge­
backen. Man serviert sie kalt. 

h. Gedünstetes Rotkra-Zit. Tas sa?lber ge-
?vasch<ne, ??ude'artig ges6mitt'7»?e.?traut salze 
?nan leicht, gies^e ettvas (5ssig darüber und 
lm'se es eine l?albe ^wnd? lang stehen. Tann 
s^ebe i??.^n es in reichlich l:eis^es Fett nebst et­
was ge?viegter Zwiebel, lasse sehr iveich d'ün-
sten, ,ve.bei fleißig Wasser nachgegossen wird, 

l!tä?il-e ??>^'nig Mehj darüber, giefse sette Rind-
supre oder Wlifser darein und würze mit et-
'.?»<?s Pfeffer i??'.d cii?ein halbe«? Ttück Zucker. 

h. Gediinstcter Kiirüis. Festen lä?>gl?chen 
^^paraelkürl'is geschält, die .Sterne ansgencun-
uiei?, schneitet ?nai? in fingerdicke längliche 
Stücke. E'Ne Nein wird nnt Fett ausgestri­
chen, die 5ti':cke, leicht ges-akzen, hineingege-
l>cn> u?lt ein nx'nig Pfeffer bestreut."^ Man 
'7ibt ei.ne Tasse sauren Nabln oder ebc??solche 
Milcb dari'l'er, belegt,init Stücken Butter 
lknd stre?lt ^emnielbrösel darauf. In? Rohr 
i'der a?lf geschlossener .^lerdplatte langsain 
backen. 

Turchscl/?litt i'u? Millionen Toppelzent« 
ner zurück^'lcil'en. An Gerste erntet Eu­
ropa uu^^esähr e!be??!o viel ivie iin Vorjah­
re. ?ln afe r hat Europa eiue seiner be­
sten Eruteu zu verzeichueu. Tagegen sendet 
Auieriia ärmliche Tate?>. Insgesmut bleibt 
die .'^^aierernte auf der nördlichen .^>al'bfu-
acl etwas hinter der vorjälhrigen zurück, sie 
i':< ertrifft jedoch den Füufja'hrsdurchschi?itt. 
Für M a i s l<nlten ltie Schähungen in den 
eureräischen Prolduktioneg^'^bieten iin allge­
meinen g ü n st i g. Tie Schät^unge?? in den 
Bereinigten.,Staate«? haben sich gegeni'Ber 
dcnl BorMliinat zwar etwas ae'bessert, bleiben 
a'iier i??n ettva 7 Prozent gegen d<^s Vorjahr 
^nirück. 

Was die südliche .'oal>li?ugel betrifft, ist der 
in ?l ?? st r a l i e n ausgezeich­

net und verspriclft. ivenn das Wetter gn?i-
stig ^bleibt, eine v<'r'!?"?gliche Ernte. In Ä r-
g e ,? t i n i e n stellt 'der Weizen ??aÄ? den 
le<'te?i B'n i'-l.ten befriedigend, N?M??, l^er» 
ste l'nd .'daser sogar nnsgezeichnet. 

K a r t o f f e l n  h a t t e n  a m  l .  S e p t e m ­
ber in inc.''^reren der wichtigsten europäischen 
Produktieii.-'ländern eiuei? schlechtere?? Lta??ld 
zi? verzeichi?e??, als i,? der gleichen Zeit des 
Berialneo. Tie heurige Schätning bleibt da­
her hinter ^c^en El'gcbllisse?? deS Vorjahres 

n r ü ck. Auch in den Bereinigten Staaten 
sieht nlau eine Kartoffelernte vora?ls, ?vel-
che zwar die magere vorjährige übertrifft, 
a^ber hinter der iin Ialhre 1024 zurüMerbt. 

Für Z ?l ck e r r ü b e ii'-ar das Wetter im 
ollge!??eiuen güilstig. In den ineisten Län­
der,? rechnet ma?? mit einer antl'n Ern.'te .Je 
dech befürchtet man i?i der Ukraine, dast die 
Trecke,?sieit ^nr Zeit !ter Wlirzelbildung die 
Ernte ?i?lgü?l!tia beein^lus^ wt. Iu den Ber-
ei?li^^te?l Staaten rechnet i??an dalnit, das; 
das L>ua??tull? der Zllckerri'i'benernte trotz 
der ?lnsde'lnln??g der Aubaufläckei? so-^vohl 
hil?ter del?r Ergl^^bnis des Beria^ires, ?vie 
auch s^inter loei?l i^ün^fj-ahr? durchschnitt zu-
rüMribt. 

Tie B a u IN w o l l e r n t e in denVer» 
einigten Staate,? bleibt zwar nm 5 Millio­
nen Zentner hinter t'em B:?rsahre zurück, 
übertrifft jedoch de?? Fünfia<?r>5durch-
fchnitt i'ln Nicht ?vel?iger als .W Prozent. 
Ac^hi?lich liegen die Ber'^äituisse auch in Ae­
gypten. 

Der Tanz der Go!d-
Mchse 

Dr. ?. Paris, 11. Oktober. 

Die Ba?ik von Frankreich hat sich dazu ent­
schlossen, das berühn?te Toi^nia vom Frai?-^ 
ken ist gleich Franken zuin Teil ivcnigstens 
fallen zu lasse??. Noch iniuler ist den? ge-
wöhnlictjen Sterblichen oder auch de?r ande« 
ren Banken in Frankreich untersagt, ein 
Goldstück zu ei??e?n höheren Papierbetrage 
anzunehinen: sie selber aber liezahlt für den 
„Napoleo??" 114 Papierfranlen und machte 
dabei selbstverständlich ein glänzendes Ge­
schäft: ^^9 Fra?iken Gold sind ?ni!?destens 130 
Franken Papier, und jeder Schweizer 
nimint anstandslos t^?n französischen „Napo­
leon" oder das helvetische Kreuz, ivas zu?n 
augei?'blickltchen Kurs gel?au 137 Papierfran-
ken ausknacht. Aber der Durchschnittsfran­
zose freut sich diebisch, den Staat mit seinem, 
gehainfterten Golde so schlau übers Ohr zu 
hallen; ?lnt> die ander??, die ihr Gold wäh­
rend des Krieges gegen Papier uintauschten 
— es waren in Frankreich verhältnismäßig 
lvenige -- schreien jetzt Zeter und Mordio, 
iveil ihre unpatriotischen Mitbijrger heute 
a?lch noch ertrci beloh<?t würden. Demi trotz 
acht Inflationsjahren, trotz der deutschen 
?il?d österreichischen Erfahrung lveiß der 
Dllrchschnittsfranzose noch immer nicht: da^ 
ein Goldfrankeu nicht gleich ist eine?n Pa» 
Pierfranken, nnd daß Alvisehen ihnen auch 
„rechtlich" ein Unterschied besteht. So s^^ar? 
ist der Glaube an die nationale Währung. 
Er verseht in der Tat mehr als Berge .... 

Ungezählte Tailsende drängen sich an al^ 
le?l 'Schaltern der „Banque de France", da­
hinter sich ein Bminter mit z?vei kleinen 
Wagen befindet: eii?e fürs Gold, eine fürS 
Silber. Denn die Füchse beider Farben ha­
be?? sich in den Leinenstrümpfen doch ein we­
nig abgenützt, und durch das endlose Zäb-
lell in laligen .^riegsivinterabenden sind sie 
auch uicht gcilvichtiger geworden. Man be-
kou??nt übrigens hier nicht nur französisches, 
sondern Gold aus aller Herren Länder z?» 
sehen: Dukaten, Florins, altenglische Etücke, 
Aegypter und .^al?adier. Ein uinfangreicher 
Ordnungsdienst sorgt für die reib?lngslose 
Abtvickluug eines nicht eben leichten Geschäf-
tes: das Bäuerlein aus der Umgebung von 
Lo,?giuu?eau, dessen Finger durch die Jacken, 
tasche sichtbar einen tvohlgesüllten Beutel 
uinkrampfen, ?vill durchaus als erster an die 
Schalter, weil er „in? Augenblick mit feiner 
Arinut fertig" sei und die Bi?n?nclbahn voi: 

Uhr noch erreichen ?uüsse; ein Standes­
genosse läs;t sich ii?i selben Auge??blick mit 
de?n Beaultei? ill eine technische Diskussio?t 
ein über den Mehr?vert seiner „echtei? Ncipo-
poleonci" der Nepublik; er ist dabei l??u Ar-
gu,??ente uicht verlegen und behauptet, nach 
de?n 7s)c'r Kriege habe n?an das beste Gold, 
zil dein das seine zähle, über die Gren^^e 
nach Teutschland geschafft. Aeh«?liche, lang­
wierige Tilbatten heben in??ner wieder an, 
llnd die Poli,^i hat alle .^"^ände voll zu t>?n, 
UN? die ?)iäsonnierenden von den Schaltern 
wegzubringen u,:d Platz für die Naäidrän-
ge??den zu schassen. Sieht ?nan sich die end­
losen Schlangen vo?n sozialen Standpunkt 
näl?er au, so findet man so ziemlich alle Klas­
sen vertreten: Beamte, Arbeiter, Neutner, 
„Boilrgeois" aller Art, ein richtig!'? Quer­
schnitt durch das französische Volk; seltsainer-
weise stellt man soz,?sagen nirgends irgend­
welche Not fest, obschon selbstverständlich die 
ltnteren Schichten der Bevölkerung doini-
niere??. 

Was das Ergebnis dieses Tanzes der l^olv 
nnd Silberfüchse sein ?vird, kann ?nan heute 
noch nicht genau sagen; doch ist es jede?n 
allfinerksaiuen Beobachter klar, das; noch ganz 
ungeheul'e Schätze gelben und weihen Me­
talls in den Lei??e??strü?npfen der alten /an-
zösifchen Prov',?z verborgen sind. Ein Teil 
davon wird jedenfalls in den nächsten Wo­
chen ans Tageslicht kominen; nach der son?-
lnerlichen Panik ist das Bertrailen in die 
Geschicke des Frankens ivieder eingekehrt, 
?lnd gauiz allgeinein ist n?an bei den Massen 
der Ansicht, daß der „Napoleon" niit 114 
Papielfranken reichlich bezahlt sei. Tatsache 
ist ^a a>?ch, das^ man in Frankreich noch i?ll-
mer für Ilt Papierfranken mehr kaufet? 
kann als früher mit LO Goldkranken nn^ 
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augenscheinliche BcweiZ ist für dk 
isben zwingend. Herr Poinear ^ sei-
soll sich dahin ausgesprochen haben, baß 

ie Erwartungen aus eine halbe Goldmil-
cde gehen, und es gibt Optimisten genug, 
von einer doppelten Ziffer sprechen. Das 

^se daran i!st nur, daß die Bank von Frank« 
»eich mit lauter neuen Papi^noten zahlt, 
^nd daß die Bäuerlein und «lle andern sich 
^ilen, diese neuen Scheine so rasch wie nur 
Möglich in den Verkehr zu bringen ., . 

X Die Sinbentfmig der österreichischen 
jiVorkriegSrenten. Wien, 14. Ottoher. Än 
Mitglied der ReipawtionKommission hnt 
Mrzltch in Wien geweilt und hat mit der 
Merrretchischen Regierung über Z>ie seit lan 
!k gom schwebende Frage einer Einbenlfung 

der österreichisch.'n VvrLriegsrenten verhan-
kidelt. Der Vertr.^ter >ter Reparationskommis-
t ision hat dieSnval in Wien noch nicht mitteilen 
s ti^nnen, wann die Pariser leiste commune 
l den Dienst für die im Altauslmch besindli-
' chen alten österreichischen und Äten ungari­

schen Bork'.iegstitres aufnehmen wird. Die 
l!^erreichljche Finanzverwaltung hä>lt an ^r 
Msicht fest, idie Bor'kriegsrenten einzuberu­
fen uno voraussichtlich wird die beMgliche 

Veroridnung noch im Oktober erscheinen, 
jedoch ist das Datmn der Äundmachung noch 
nicht bestimmt. Die maßgt^benden österrei­
chischen Regierun-gsstellen erklären, das; sich 
in der Mchnenden .Haltung hilchchdlich der 
BaloristeruNlg 'der österreichischen Ä^r'kriegs-
renten nichts geändert hat. 

X Ein «euer internationaler Finanzie-
rungStruft? Eine Gruppe amerikanischer und 
europäischer Banken, soll wie der „Bossi­
schen Zeitung" aus .^lburg gemeldet wird 

Verhandlungen iiber di« Bildung ewcr 
amler^kmrisich^europäisichen GescM^aft abge­
schlossen haben, die sich mit der lwterbrin-
gung ausländischer '?lnleihen befassen wird. 
Die aimerikl'nischc Gruppe wird von der 
Blythewitter Co., die englisck^e von I. 
Henry Echroeder geführt. Die neue Banken-
grupsx, die den Namen A-B-E-Trlist führen 
soll, soll deutsch?, svanzösische. holländische, 
schweizerische, österreichische, schwedische und 
bolgiche Banken umsassc^l. Eine Bestätigiling 
dieser Meldung muß abgewartet werden. 
Die Gerüchte, daß es sich unl einen Gegen-
trust gegen die Firmen Morgan und ^uhn 
Loeb Co. handelt, werden al? auf irrigen 
Äomlbinationen beruhend bezeichnet. 

sowohl durch die fabelhafte Dressur der „weib 
licheir Hauptdari't^'llerin" wie auch durch die 
überwältisten.de ^tomik ^eatons unwide^teh-
lich wirkt. — Äls Beig<ibe noch ein Zweiakter 
„T^r vtrriickte Bräutigam", bei dtssein ^^l^ise-
hen man gut tut, sich vorsichtshalber eine 
Bauchbinde" mit ins ^tiuo zu nehmen, ^tb. 

A i n o  „ D i a n a "  i n  S t n d e n e i .  
Bon 'Aamsta^ den Iii. bis inkl. Dienstag d-?n 

19. Oktober: „Ter Weg um Europa". Lto-
lossale und herrliche Naturaufnahmen sins 
ganz Europn. Ter Film zeigt uns in an­
schaulicher und packender Weise das Leben 
eines Globetrotters, der eine Reise unter« 
niunnt von London i'tber Paris, B<'rlin, 
Prag, Wien, Budapest, Beograd, Konstan' 
tinopel. Dieser ist besonders auch für die 
Jugend sehr lehrreich. 

Vorstellungen an Wochentagen um I8 und 
Uhr, an Eonn- und Feiertagen jedoch 

Umgebung im T^^rlaufs^vege au den hiesi-^^Ti 
.'i)otelier Herr^i !)i e b e u s ch e g abgctrcie'.i 
worden. 

c. Aus dem tierärztlichen Dienste, sxrr 
Philipp ultere r, Veterinär bei d<'r 
zirkshauptumnnschafl iu d'elje, wnrde zunl 
Veterinär bei der Bezjrk^7t?auptniannsäiast in 
jitoöevje euiannt. 

c. Die Freiwillige Feuerwehr in Celje b<' 
absichtigt, eine t t u u g s a l) t e i l u n g 
.zu gründen. Uuse^ Blatt ljal b^'reits über die 
Notwendigkeit einer medernen Retiuugsab« 
teiluug geschrieben. Publiklinl wird die 
rührige ^euerw<'hr in ilirer liniuaniläreu Är-
b^'it g^wis; gerue unter stützen. 

c. Micteroersamml'ung. Tie hiesige Mieter-
orgauisatieu, die vereiuigteu <^euerks^atten 
inld die sezialdeuil.^kralische Partei ^^ugosla« 
unens veraustalteu aui Zonntag den 17. d. 
uiu 10 Uhr varniittags vor deni „Narodni 

um 16, 18 und 2s> Uhr. Ermcißign^?gen bei doin" eine Prot^i'tversaiiiinlilng i»i ^Angel?gen 
ti^'it der Einbringung des bleuen '>!^'olnnlng!?-
gesehes. 

Ulm-Ecke 
Douglas 

Van Walter Neisch. 

Hundert Prozent der hundertprozentigen 
Amerikaner scheiteln sich >die Haare in der 
Mitte, und der schnitt ihrer Linickerbocters 
fft e'benf<tlls nach einem ganz bestimmten 
Muster gezeichnet. 
In Deutschland nannten Bauer nnd 

Bürger zur Zeit der Könige ihren Erstge­
bornen Fritidrich. Die Amerikaner nennen 
i i h r e n  e r s t e n  B u ' b e n  D o n g l a s .  

An den Litsiaßsäulen der Fifth Avenue, 
in den Leuchtibildern am Broa'tiway, an 
den .ulvrs6)en ^^vlzplanken irgenid eines 
Fleckens in Alaska, an den Feuermauern 
!der kalifornischen Monstergöbäude kleibt 
Überall ein und dasselbe Bild. Der Ko>pf 
eines lachenieen Mannes, der typische Schei­
tel in der Mitte, eine Paraide blitzblaniker 
Zähne und darnnter der Name Douglas. 

Das ist Douglas F a i r b a n k s. Der 
-moderne Don Juan, Casanova, Rau'britter, 
Vhampion, Old Shatter^nd, Shevlork .Hol­
mes, Puck, Arsöne Lupin, der Moissi von 
!U. S. A., der Carulso von 192S ... -

Seine Beliebtheit übersteigt >oie Popula­
rität Carusos um Kilometer. Außer in 
Deutschland und Oesterreich auf der ganzen 
Welt von Hollywood bis Reims, Montevi­
deo, Varna un^d Kva«kau der beswtkrc^oitierte 
Name. Er trägt den Frack ebenso wie die 
Lodevhosen des Trappers. Seine Verbeu­
gung ist tadellos, sein Handedruck urinäini-
lich, sein Gan'g beifpielge^ben'k^, sein Lächeln 
scharmant, sein Ernst fii'irchterlich, sein Faust 
hikH vernichtend un>d sein Bttb ... ist der 
ganze Papa. Auch schon Filmschanspieler. 
Gaivt»anks' Rosidenz ist Los Angeles. Ein 
Wort von iihm, und er könnte Präsident öes 
Landes werden. Aber sein Beruf ist ein-
ttäglicher. 

Wenn er in Dumas' „Drei Musketiere" 
den D'Artagnan hinstellt, so spürt nnin zum 
erstenmail, was lvas heißt . . . D'Artagnan. 
Das UrbÜd ^des .Helden, des Lonnenuien' 
fchen, deS Siegers. Er machte D'^Artaguan 
lebendig und da.mit wnrde der nie zu En'^^'e 
geträumte Traum aller Burschen aller Län­
der aller Zeiten erfüllt. Das war der Rauf-
bolld aus Ueberzeu'gung, der kraftstrotzeude 
!Hel>denlackl, der init der rechten Hand sechs 
Richelieu-Gardisten den Garaus macht und 
«mit der linken ein Großnlutterl schützt. 
Wenn sie Cl^aplin «den sebendiggewal'denen 
Peter ^Zchlemichl nennen, so nennen sie 
Fairtbanks den wiedererstandenen DDlrtag-
mm. Alle Lülgen Münchhausens wnr'c'en bei 
ihm Wahrheit. Alle Streicht' Till Eulen-
spiegels bei ihm Tatsache. Dann ging i'hm 
der Stoff aus. 

Nobbin .Hoods Phantastereien waren ge­
kurbelt, Dl?lrtagnans Utopien gefilmt, der 
.„Ritt nach dem Sü'den" geritten und Zorro 
lhatte seinen Galopp durch die Kinotheater 
der Erde begonnen. 

Da tiat F'ail'banks itvn großen schritt. Er 
warf sich aus das Märchen. Und holte sich 
das S.iibnste der Schönen aus dem uner­
schöpflichen Born der vrientalen Legende... 
aus Tausend und eine Nacht ... So ent« 
stand ,̂ Der Dieb lion Mr eine 

Reihe von Ia'hren haben sich Amerikas 
Äinopttläste <den Film gesichert, in Paris und 
in Äonstantinoipel hat er rovvlutionäres 
Aufse'heu verursacht und wenn er jetzt in 
Wien gezeigt wird, dürfte , man einen Be­
griff davon be'konruien, wer Faitbanks ist. 
Die Snimnen, die die Herstellung diases 
Films verschlang, hätten genügt, um drei 
Brücken ilber den Hudson zn bauen. Die 
fähigsten jii'öpfe der Filmtechniker zerbrechen 
sich noch heute vergcibens den Kopf, wie 
FairbankS die Tricks des Ftlins auMlhren 
ließ. 

Das ist Fairban/ks. Es >gibt Leute, die be­
haupten, die.^Kinematographie sei für Fair--
banks erfun'den worden. („Mein Filni".) 

Unser Spielplan 
B u r g - A i n o. 

Bis einschließlich Montag den 18. Oktober: 
„Maeiste im Löwenkiifig", unerreichter 
Zirtus/Slttraktionsfilm mit dem Riesen 
Maciste. Sensation auf Senfation! Präch­
tige Ausstattung, packendste.Handlung. 

«  p  o  l  l  o . « i  n o .  
Bon Freitag den 15. bis Montag den 18. d.: 

stBnstie und die llnh". Ein außergewöhIr­
lich glänzender Buster-ckeatou-Film. 

V o r s p i e l :  „ D e r  v e r r t i c k t e  B r ä u t i g a m " ,  
ein Zweiakter, wie luan ihn noch nirgends 
zu sehen bekam! Ltomik über Ltomik, Hei­
terkeit, Lachstürniel 

„ E r  u n d  d i e  K u h " .  
Wohl einer der besten amerikanisckisn 

Filmkomiker, einer, der den grossen Gipfel 
der 'weltuinsa,ssenden Berühnltheit bereits er-
ktoiunien hat, der ständig Neues gibt und 
den Born seiner ulenschenlbegtückendeil sinnst 
deunoä) incht zu erschöpfen scheint, ist ohue 
Zweisel B u st er e a t o u, von dein die 
einschlägige Ltritik das Höchste des Lc^bes zu 
sprecheu weiß. Er ist d<'r Maun, der troti al-
ler H^nterkeit des itm im Reiche des Filnis 
umgebenden Milieus sich nie zu eineul Lä­
cheln verstehen kann, der ewig sein todernstes 
Gesicht zeigt, dieweil die Menschen vor Lust 
und Wonne zerplatzen. Der obige Film ist 
nach eiuer Reilie anderer großer bisher der 
bi'ste: ein Zeichen, daß alls „Bustie" noch 
Vieles, Ungeahntes strönit. Er regissiert sei­
ne Filuie stets selbst, alles klappt vorzüglich: 
Spiel und Ausstattung, Photographie. — 
Die Handlung des obigen Filnnverkes ist ili 
ihrer Art originell: „Bustie" verlzweiiselt an 
der Welt und den Menschen, die ihn nicht 
verst'.'hen woAni, zieht sich als Cowboy ßiach 
deul Westen zurück und findet dort eine — 

u h, die ihn versteht . . . ?^^s er nun mit 
dieser dem Beschauer vorführt, ivelcl)« Schick­
sale sie vcrketteu, und zuu? Schlus^ der origi­
nelle Ausgang — das zu er^zähleil ist beinahe 
umnöglich, das muß man sehen, uin es zn 
begreifen. Bei den Szenen, wo „Bnstie" im 
roten TeufelSkostüm, mn die Tiere nach sich 
zu locketi, durch die Straßen der Millio?N'u-
stadt rast, eine Panik nach der airderen her-
vorrllft und schließlich mit den „Millionen 
Ochsen^ im Viehzwinger landet, übersteigen 
wohl alles bisher Dagewesene. E? ist ein 
gedicgemv, überja'u» originell«» Werk, das 

der ersten Borstellung. 

Nächsten au« Vtuj 
p. Eritsfnung der Theaterspielzeit. Am 

Montag, den Äi. d. M. wird 'die Spielzeit 
am hiesigen Stnidtthe^rter eröffnet. Zur Anf-
sührnng gelangt Cankars Drama „Knechte." 

p. Tag der Feuerwehr. Der morgige 
Sonntag ist bekanntttch dem so sehr in 
Anspruch genoilni,enen Säckel unserer rühri 
gen Freiwilligetl Feuerwehr gewidniet. Der 
Tag, desien Progra!in>ul wir bereits vor 
einigen Tagen veröffentlichten, wird nnt 
einem gvoßen Herbstfest abgeschlossen. A!it 
Rj'Mcht ans 'c>en streng gemeinnützigen 
Zweck der Veranstaltung darf mit Rocht 
erwartet werden, daß jeidermaitn sein 
Scherflein zum guten Gelingen des Tages 
beitra'gen wird. 

p. Die schöne Weinlesezeit, die so viel 
Romantik für unsere Bevölkerung in sich 
birgt, ivur^te stellenweise bereits eröffnet. 
Ueber die Qualität der Trauben wird sbart 
U'age sesührt. 

p. Herrn Bezirksschulinspektor Gorup, der 
bekanntlich dieser Tage von eiuom stleider-
ularder besucht »vurde, sollen die gestohlenen 
Älei^Ler bereits r/i'ickerstattet worden sein. 

p. Eine Attraktion ersten Ranges dürfte 
bei.ur >inorgigen Herbstfest der Freiwilligen 
Feuerwehr die B a r bil'l'en, die nach allen 
Regeln der Kunst eingerichtet wurde. Bei 
der Eröffnung der Bar soll den Beslichern 
eine besondere U e lb e r r a s ch n n g zu­
teil werden. 

P. An der Propagandastafette, die nwrgen, 
Sonntlag, währen'd der Platznumk znr Aus-
traigung gelangt, werden sich 4 be'knlntte 
hei-misäie Läufer beteiligen. 

p. Jene Damen, die sich morgen, Soun-
tag, in den e'dilett Dienst eer Wehr als Bln-
meiwertäuterinnen stellen wollen, nierdeti 
'höflichst ersucht, inn halb 8 Uhr früh inr 
Feuerivehrle-kal zu erscheinen. 

p. Der Konflikt im Sportklub beisielcat. 
Nach dem Meisterschaftsspiele gegen S. V. 
Napid, das vergangenen Sonntag stattfand, 
ist inl Sportklub ein ^ianslitt ausgebrochen, 
der im Laufe der Woche bereits beigelegt 
wer^t'en konnte. 

RaAkIchteNlmsEche 
c. Jubiläum eines Cillicrs. Dieser Tage 

feierte Herr Georg 3 i u? a, technischer Di­
rektor der bekannten Bierbrauerei des Für­
sten F i'l r stenb e r g in Donaiieschingen, 
ein gebürtiger Eillier, das lojäln'ige 
läilNl seiner Tätigkeil iu der Fren?d.'. ')lls I! 
jähriger .'>tnal)v' trat er als Lehrling in die 
Brauerei Neiuinglnills iii ein. ??'it ei^ 
sern^'nl Willen und uuerniiidlcheui Eifer er-
wai'b sich .Herr Direktor Siiua so grosse ^ach-
ken^ttnisse, daß er bereits mit Iahren nlit 
der Leitnng der Fürstenberg'schen Brauerei 
betraut wlird'.'. Nuter seiner Leitung nalnn 
das Unternehnien einen geuialtigen Ans-
schtvuug. Das Fiistenl'^'rg'sche Bier aeniej;t 
heute Weltruf. Dein verdienstvollen Ilibilan-
ten unsere l>i'rzlichsten (^lüclwi'insche! 

c. Oesscntliche Versteigerung der Bal?n-
Hosrestauration. Die am 14. d. statt gesundem.' 
öffentliche Bersteigerung der ^)'ahnbofrestau' 
ration ist erge^^nislos uerlaufe<i. 

e. Besitzwechsel. Die Wiese ^i-ni Weg znlu 
Utngebungsfriedhof, die den nrsprnuglichen 
Bauplatz für die Uina!'bnugsv''1tsschule liät-
te abgeben »ollen, ist veni O'-t'.'schulrat Lelse-

e. Aus der evangelischen Kirchengemeindc. 
der evangelischen Ehriituslirä-e iindet an, 

onutag den 17. d. nach deni Gottesdienst 
eine ausserordentliche Persauinüung der evan 
gelischen Genieinde statt. An der Tagesord­
nung sieht die Wahl ei^ies neuen ^tirchen-
Präsidenten. 

c. Todesfall. Mittwocl> den d. nnl halb 
7 Uhr srül) erlag Frau Antonie L ö s k e. 
Gattin des Grlnidbrlchsführers i. R., im 
Alter von Ialireil einen? Schlaganiatle. 
R .i. P.! 

c. Hochwasserschaden. Auläs^lich der letzten 
UebersclMemnnlng nmrde der Weg zwischen 
denl Sannsteg und dein Sannhofe atn linken 
Saunufer stark beschädigt. Der Weg ist teil­
weise zerstört und bi'dars daher dringend ei­
ner notwendigell Ansbesserung. 

c. Theatervorstellungen im „Narodni dom". 
Die jtrek-Iugend begiullt Sountag den 17. d. 
inl „Narodni dom" wieder tnit ihren Bor« 
stellungell. Son^ttag nachmittags wird daS 
Volksstück „Das Spielniannslied" aufgeführt. 
Die „<zitalnica" (Leseverein) setzt Donners­
tag den -N. d. mit ihreu Vorstellungen. Al-Z 
erstes Stück wird Fr. Finxgars Drama „Die 
.Äette" aufgeführt. 

c. Ter Berkehr mit Flößen lebte dieser Ta­
ge N'ieder au'. Derzeit wird zweitklassiges 
.Holz auf deni Wasserwege nach Hrastnik und 
Tvbovlje» geli^^ert. 

c. Jahrmarkt. Donnerstag den ?1. d. fin­
det in Celje der sälirlickx' >1rämer- und Vieh-
nmrkt, bekannt unter deni Namen „Ursula-
uiarkt", statt. 

c. Den Apothekennachtdienst versielst in 
der konimeuden Woct>e die Apotl^eke „Zum 
Adler" an? .^'^auptplatze. 

—O-

Tkeater und Kunst 
Nationaltl)eater in 

Maribor 
Nepeitolre 

Samstag, lk. Ollobcr: „Bcronila IcI«lnKka' 
(Erstaufführung). 

Sonntag, 17. L^ktober: Luwid Thoma. „Mo­
ral". 

Montag, 18. Oktober: (^schlosse:^. 

Gtadttheattr in Selft 
Repertoire: 

Dirnstag U' Uin : „Der (Yeizl,als", Gastspiel 
des Nationaltt^eaters in Llut)ljana. Erösj' 
nlmgsvorstellung. 

Mittwoch Uhr: ttonzert Sascha Popov. 

t Zum Y^edächtnis Emilc Zolas. Im 
Garte?! seiner '^>!lla in M c d a n, die Zola 
während eines '^>iertellahrhu,lderts be-
wo!h!,t hat, sa?sc> dieser Tage u?lter der Lei-
tul?g des Senators nnd ^mstitutsmitgliede^ 

L. Bretel? eine Gedä:k?titisfeier zu Eliren 
des Versessers der „Rengt.n?-'?)taeattart" 
statt, a?? der ge.^e,i tallse?id Perseiien teilnah-
meti. Ui?ter dei? bei diesen? Anlaß gehaltenen 
.'^.()Ireichen Ne^te?? war beso??ders die An­
sprache vo?l Ai?dr^ D»?!nas bewerkewWert. 
die de?l Einslusi des Zelasche,? Naturalis« 
n?ns auf die luederne Literatiir lx'lenchtete. 
'^.olir U'ilrde dabei ?nit ^en Meistern der 
«griechischen Tragö^-ie verglichen. Die Tyran« 



.'Ee^te^ jM a r b u r sl e 

nei der Liebe, der Instinkt der Crblicl'feit, 
der lEintlust des Milieus iverden bei ihm die 
niodernen Nninen fiir die <uUite Schicksal'?» 
idee. ''?lber Zela übertrifft imch Tlnnas sei­
ne Vorc^nnl^er <in ^iefe nltc> 'Vkitlei^. Tie 

eiliein Mitc^lied ^der Coinedie Franenisi? 
''.lortietrnl^ene ^^de an von Gustave 

beschws', die ^eii.'r. 

Theaternotizen. Bei der Urauffiihrung 
stnntlichen <^ch:iuspiel'hnus in Tre'^den 

lir.nr.'e Mar M o r >? nene ^iomödie „Pla-
tinqrui'^n in Tnlpin" vom Piil'likiim nnt v. 
Ä^t ?!l't iteisiendem 'Z^eifnll aufqenom' 
men. V^e'ter Aufnahme erfreute sich bei >er 
dents^-s'en Erstauffsllirnnft am Wiener Tent-
j^ä'en Po!k-5!heater <nlch Cemerset M a n g-

h a IN s Lnstspiel „TaS Nncrrei.'l^'b.irc". — 
Tie bek^mnte Bilhncnki'tnstlerin ^'eepoldinr 

o n sc a n t i n steNte in Wien eine Tbe-
atergesellschaft znianlmen, die Ende Oktober 

„Lci.'Pc'Idine .<tonstantin«TrnPpe" eine 
nn<nmenatiqe -.'liisland'?reise dnrch die 
'Schwei Frankreich, Tentschlan^d, .v^elland 
lin't' die ??c'rdländer unternehmen misl. — 

'3tadtthcater in Niirnberg brinqt dem­
nächst Etrindberqs „Ter Iarl" in 
!3cherin^^s Ueberset^nnq znr Urauffiihrnnq; 
es ist dies das erste der Nec^entendramen, 
die in der l^esamtnuegabe nicht erschienen 
>s'ud. 

vie srone psrscle? 

Aus der Sportwelt 
Wozu betreiben wir 

Körperkultur? 
B'a>5 ist denn eigentlich A ö r p e r t ii l-

t u r 'c' Tiese ^'vraqe nnissen mir zuerst rich-
beantworten. .^Körperkultur ist die Vor-

nl-llk^nnnnunq des uienschlichen j'^törpers an 
^chöutieit. ?5'dersta.nds« und i^^eistnnl^ssähiq-' 
feil. Zi" ist die Änsbildlinc^ des Leibes 
hariluntiscilcn ,'formen, i'traft und '.^t^ider-
itlin^sn7i niäsien der »lesainten Muskulatur, 
der iuneren il'rciane und d.'s '^«ervensystems. 
7^st das erreicht oder sind diese (ü'i(Mensel)ästen 
durch tili'iäliche ''^ieninlin^uncl schen vorhan­
den, dann kennut der schnneric^sle Teil der 
>'lörp^'r!ullnr: sie zu erhalteit uud zu pflegen. 

werden sich viele fragen: Wozu das 
<^lles'^ Tie llx'ite ''.'lntivort daraus ist ein säst 
.^wei .^'"v^rhrtan.sende alles '^prich.varl: 
d>!>llcl in corpttre l-^lur in einein ge-
snuden .''ii^rper kann ein geslltider (^eisl woh­
nen.! Tas l,al>en seliou die alten Hellenen er-
lannt und trielK'n :>iörperkultur wid >^port. 
Tasi ^^eibesnbnngen besonders in der heuti­
gen Zeit, in der Zeit des Malerialisinns, ei­
ne linb.'diugtc Notwendigkeit sind, mnsi jeder 
Niller uns zngeben. ^;ede >^ttlnde bringt uns 
neue '-I-^eweise dafür. 3ehen wir nns zuerst 
de.:l aelvöhnlichen ^-abritsarbeiter all. Tag 
für Tag steht er neöen seiner Maschine, in 
den nlit ungesunder, saluerstofsarnier Lust ge-
schlräilgerieil '.'lrbeitssälen. "^^ol)! sehen wir 
seillein .^törper straft an, alxr sie hat nicht die 
s^'lbe ,'vrische, die wir .^uui Beispiel bei einenl 
'.^'aiiersinann finden, deiner Lililge wird zu 
weilig 5anerstofs ziigeiii^rt, die .'^xrztatigkeit 
ist Glicht inehr regelrecht, er lvird a1'g>.'sr>annt. 
Tie einlönig<^ ''»'lrheit läs^l seinen (^eist er» 
sl1)lasfen. Woher niinlitt dieser '?)<'alln nnn 
nlne.^iräste? Oder nehinen wir einen Biiro-
nlensch?n l)er. (5r situ den ganzen Tag hinter 
seillein Zchreilztisch, ihnl felileil Luft und 
Llcht, seilte sel-Iecl-te .<^iaitung wirlt helnine<ld 
iilis die '^.'lienltäligkeit ulld daS Cnde ist eine 
7^a,iinlergestalt. tvie ivir sie auf der ^trasie 
.zur l^enlige sehen können. ?'^'as kann diesem 
Bedanernsnx'rtcn helfen? Tann der hai'si'ch-
tige Rlltagsineilsch. Tie ^uigd tilld die l^ier 
nach Neichlunl und t^ield läs?t ihn ailf seine 
Pflichten gege^liiber seineni .^törper vergessen; 
er hat „keine Zeil" dafiir nlld lvird krallk. 
„Tic M-.'nschen epferti l'is znln -'O. Lebcns-
sahrl' ihre <v,esnlldheit. uin reich zu werden, 
tlnd voin .'il». Jahre ab opfern sie ihren '^>eich 
tnln, nnl lnieder gesilnd zn werdell." Ulld so 
lieszen sich noch viele ')^eispiele anfzählen, von 
Menschell, deren Beruf il.re l^esnildheit zer­
stört. Woher könnell alle diese Belviinder-ns-
werten die Möglichkeit nehinen, ihre geistige 
und körzxrliche "vrische lvieder zn erlaligen? 
Ulld da gibt es mir eine ''.'lnllvorl: Uörper-
slblliiczell, Lnst nnd ^o-nne! Cinig.' Ateni-
übuilgeii, (^t)!iinastik nacl) irgend ei-'lein'der 
verschiedelien >Zysten>e tiild niii 3chllis'> eiiie 
?altc Wasel?iiilg. .'^^at iiian das nnil eiiiige 
Male geinacht, so lillls'i jeder den linaiiÄ'leib--
lichen Ersolg beiiierkeii. 5äintliche Miiskeln 
werden >dllrch den allgeregteii '^^lulkrei-'lails, 
wie der Fachniaitn sagt, dlirchblnlet, die Liui 
ye lveitet sicli, das .'^'^erz llinniit ivieder seine 
regellnnszige Tätigkeit «us lilid der speist hat 
wieder die alte ?^rische erlangt. Tie 3oltne 
trägt tloch anl arbeit'^freien ^oiiiNag, auf ei-
ner kleitiett Wanderilng oder iin !^reibad das 
Ihrige dazu bei. Tie ersten Tage lvird es 
wahrscheinlich iedem schwer werden, nber! 
Minsen nnr uns da>^u, dann koinint die 
Frelldc ain eigt'^nen siörper, dann erivacht die 
alte Lcbenssreunde in ilils. Uiid Zeit ni ii s-
icn ivir dazu halben, denn das sind wir un-
lserer t^csundheit schi,ldig. 

Die srvlle psracle? 

Ich möchte hier gleich bemerken, wie un-
eildlich viel (^lites eillsichtige und verständige 
(5ltern ihren ^^indern auf den Weg geben 
können, weim sie sie in den Entlvicklltngsjah-
ren zu leichter körperli6)er Betätigllng lGar-
tenarbeiten, Spaziergängen, l^chlvitninen) 
nnd später zu regelr^'chter .siörpcrpflege und 
3port anhalten. Tenn in der Jugend ge­
wöhnt lnnlt sich bekanntlich etwas viel leichter 
an, als iln Älter. Und dann »iech eins: Tritt 
ein suWer Mensch schon mit eineln abgchär-
teteit, kräftigen Z>'iörper ins Lehen, so ist es 
ihln ein Leichtes, die .'^Hindernisse zn iiber-
lvinden und den verderblichen Lockungen zu 
tviderstelien, die sich so zahlreich in seinen 
Weg stellen. Tie hentige Zeit strebt nach Ge-
slilidheit Nlld Schönheit des .^lörpers, liach 
stählerneit Mtlskeln nnd Nerven, ilach Ela­
stizität und .^''arinonie. Wieviel unter uns 
besit^v.'n t'lwas davon? Und dann fragen wir 
noch: Wozu .'ilörpcrkultur? 

R. I., Maribor. 

vie srone psracie? 
Sport am Sonntag 

Um 9 Uhr: S. V. R<ipiS!-Zweite Illgend 
gegen st. ^vobeda-Iugend. 

Um halb ll Uhr: S. V. Rapi^d-Erste Jugend 
gesten 1. Z. M^ribor-Crste Jugend. 
Beide Zpiele ain Rapid^3>portplaj). 

Um halb 11 Uhr: 1. 5. Z. K. Maribor-Nes. 
gegen T. Z. Merkllr-Res. Lokalmeister« 
schastsspiel fiir Reserven. 3chiöosrichter 
.v^err T u r i n o. 

Um halb 15 ttl)r: V. Mpid gegen K. 
' o>loda. Training s lv e t t's piel. 

Um halb 15 Uhr: l. T. ?. 'Maribor gegen 
3. Ilirija. Damenhandballwettspiel. 

Um halb 1k ttl)?: l. E. >5. K. Maril^or gegen 
T. 5. !>>. Merkur. N'eisterschc'ftswc. l̂spiel. 
Schiedsrichter .perr N >a d o l i e. 5äint-
liche spiele lails^er dem Traininlasspiel) 
a>n t ?)? aribor - Tportplatz. 

vis switÄ parsc^e? 
Box Sensationen 

Paris, l^l. Oktober. Ter üsterreichischs Bor 
lneister iln Weltergewicht Pclera n a ist 
aul II. Oktober bei ei nein Kampf j'i>bcr zehn 
Runden von dcnl Mavckkaner Alf R o s o in 
der 5. Runde durch knock 0lut besiegt morden. 

« 
Äiemyort, 1 l. Oktober. Ter Borer 3ha r-

k e v hat den Negerborer W ills geschlagen, 
der -bekanntlich Tenipsen mehrere Male zii 
einent .'i^amps uln die Weltlneisterfchaft her­
ausgefordert hatte. Zharkel? hat an T il n-
n e l) bereits eine.<'>eratlsforderung gesandt. 

» 

Ter entthronte Borineister T e ln p s e y, 
der sie!ben Jahre hindurch aus seineni Titel 
!iNipital fchliig ilnd n>ur zli höchsten Beträgen 
sich herbeilief?, ci-'^eit .Ualnpf zu bestreiteit, ist 
jekt iloch seilrer Niederlage durch Tunnel? zu­
gänglicher, in seinen Anspri'ichen befel^eidener 
gen'orden. Tempset? soll schon iin Jänner in 
Nelvnork «lviedcr in den Ring steigen, nm in 
Madison Egnnre Gargen eitlen .^a^npf gegeit 
den '^^chwcden 5^arrn Persfon ausztitra-
gtli. 

: S. V. Napld. ,^um morgigen Trainings-
>l'piel gegen S. Svoboda tritt >die erste 
Miallnschaft in folgender Aufstellung an: 
Tschertsche, Barloviö, Bann, Pernal'h Er« 
Win, siln'inerl, Harner, Pernath Gmil, 
Löjchnigg Lalslo, »lippslätter, Tergletz, 

^ u n 

v!egi'onepsi'sc,e? 
nigg Bertl. Tie In^endinannscl'aften treteli 
in den flir Sonntag vorgesehenen Aich'tc'l-
lilngelt an. 3<i>ttlluche Spieler werdett auf-
aefordert, sich eine halbe 5tllilde vor Lpiel-
>l.t.^inn iti der lyar^^erobe einzniiniden. 

: S. V. Rapid. Tias^.i'andballineislerschafts 
spiel zwischen T. P. Ropid nnd 5. K. Mnra 
gelangt a-in ^onnt-a-g in Mursku Scbrta 
znr Austragung. Abfahrt um 8.1^ voin 
Hallptbahnizof. Tie Spielerinnen lver'den 
an'fgefordert, sich pünktlich um L Uhr ailn 
BL'hnhofe einzufinden. 

: Radfahrertluü „Edelweiß 19W." Heute 
E<nnta>g nachmitt^ags-Ausflug noch Lcingen-
ta'l Änn.gota). Mfahrt halb l4 Uhr. 
Latenten mitnehmen! Mste lvillikmtllncn! 

: S. K. Sooboda. Folgende Spieler ^aben 
sich Sonntag um halb 9 Uhr vzrinittags iin 
Bc-^lksheim einzufinden: Erste Jugend: .^ropf, 
t^ru'öer, Pestieek l, Peftiöek 2, .Harech, 
^ojnM', Ru^iö, Ii.,ii/ete!vie, >Zinkolvie, Das-
ko, Karlai erste Mannschaft: Mernig 1, 
Mcrnig 2, Lelie, Wernig, Kmirad, Bach, 
Olnan, Ltrah, Sajicvie, Pi^of 1, Hauser; 
Reserve: Pi^os uwd Plasonig. 

: 5i> Kilometer in 1k Minuten! Ter Renn­
fahrer M archand hat vorgestern auf der 
Rellnbahn von Linas Montlhery bei Paris 
ullter offizieller L^ontrolle folgende neue Au-
tomobil-Welirekords 'aufgestel^lt: 50 .Äilome-
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ltMl»! lS^Ull 
ompfivtilt Osin »'Siek 
sok'tj«»'ts» l-Agsr von 
LsNcjoekvn sixonsr 

Lspafstv öa-
Ltsllunxon von Sott-
cjsekon jsäsk' ^rt, von 
oinfaolistsf bis ioinstor 
^ugMiiruag woi'cjsn js. 
cjoi'ieoit boroit^iUiZot 
sntgsßsnxsnommon. » 

Wisc^orvorliSufsf 
spl'octi»nc!si' l^iavklaö. 
. Vvk'Isnßst ^fviovsk'-
zieieknisss l ^,„4 

Tcum'ttter M vom''!?. 5)ttober 192^ ^ 

ter in 16 Minuten 15.V5 Sekunden ffrüher^ 
lk:19.V7), .')0 Meilen — Kilometer, 4^0 
Met.er in 2^ Minuten 7)1.51 Sekunden sfrii-
her und 1W Kilometer in 32 Minu-
teil 18.^0 Sekunden. 

: Tie Miener Amateure vor dem Zusam­
menbruch. Tie beliebteste Mannschaft Wiens, 
der Aniatenrsportverein hielt unlängst eine 
<^eneraliver!'^i!mmlung ab, in welcher die 
Schull'.eulast des Vereines mit einer Million 
Din. anoegcben lvurde. Ä^^an hofft i.ln Wege 
eiltes Ausgileichsverfahrens den, Verein zu 
sanieren. 
: Amsterdams Llympiadesorgen. Obwohl 

die Alnsterdanier Olninpischen Lpiele erst in 
Mei Iahren stattfinden, macht sich doch die 
Stadt.uin die Unterbringung der zahlreicher 
zu erlvartenden Bci'ilcherscharen ernstliche 
Sorgen. Ter Plan eines olympischen Dorfes 
wArde abgelehnt und so liegt auf den Hotels 
die Sorge für die Unt-erbringung der Mas­
sen. Wie ein Pariser Blatt sehr richtig berech­
nete, lverden alle .Hotels Amsterdams zusam-
lnen für die Aufnahlne der Besucher nicht 
liinreichend sein. Amerika hat infolgedessetr 
s6)en einen Fa.china<tn nach Ainsterdam ent­
sandt, um an Ort und Ztelle die Unter­
kunftsfrage zu studieren. Tos Ergebnis seiner 
Untersuchungen ist, daß die Ainerikaner über­
haupt nicht an Land, sondern in einem als 
Hotel eingerichteten Schiff im Hafen wohnen 
werden. Das Beispiel der Alnerikaner dürfte 
critch von anderen Staaten als empfehlens­
wert betrachtet werden. 

Änferate haben 
in der..Marburger 
Äettung den größten 

Grfolg. 
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liscksosrkerei 
fast neu, j?ut erli>tten. mit 
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Die »o«e parsli«? 

iioi.«!»«»«»«« 
lür !^ol28tiltenf«dlik (öirke) in (ler llmxebunF Z^srlbors. vsuer» 
Posten, Köllen Vercjien8t. pwmvt ee8uckt. llmxekenäst^ 
?u5clnikten 7U rickten an: Ktll»? « <Q. tlvltttittenksdrik. 

Lckvsnderx. 11145 

Zonntsx äen 17. Oktober 192k kin6et im 

Kpoitni« U0S8 

ein VVeinIe^eie^t verdünnen mit Isni unä versekieclenen kelust!» 
ßunßen statt. 5ur xute Zpejsen uncZ (Zettiinke vilä de5ten5 xeiorzt 

Um reckt ^aklreicken be5uck bittet die Qastzederin. 

k«t»urst>on KZtrntnsrdsIinkyk 
vQrm»i» 

8 v n n t a s ;  l t e n  1 7 .  O k t o b e r  

I.M. Si»!- W SkStvmlzclWM 
mit Konzert. 

^um werten öe5ucke ladet kreuncUickst K. 5ekvs^ 
I^estsukstem. 

1-

Unser Lonnensckein, unser dlükenäes, ein?l^e8 Kincl 

ist gestern, .kaum 2 ^gkre sU. von Ovtt in seine kln^elsckzr 

guk^enommen ^voräen 
Die iräiscken l)l)erre8te >veräen Lonntaß^, den 17.()I<t0bei' 

um ksld 16 Ukr am Ltacjtfrieäliofe in pvbreZje bestattet. 
Die kt. Leelenmesze >vircl am 18. Oktober um kalb 

9 Ukr in äer k^ran^iskanerkirclie gelesen >veräen. 

fsmülen 
^nton blkzmsvei' lun., Julius (Zioser» virgmaver ien. 
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9» oi»i«iw 
VV 

vauerdrsnlivken 

kun<üe llnä vlerksnilge 

von ä«n einkckzten zctiv»r?en 
di5 lu 6en elexAntesien emaillier­

ten ^u?fükmnxen. 

Or«K« K»i»Rss»>» »u vorßG»» 
Pr«I»GN. 

?«drllr»l»>«r iiU5 

lelilerllilllll»» 
?»xrvd. VIsika ul. TV. 

Verl»nxen8ie licktenlosG 
Prospekte unä OksertA 

1S2S«r Vslnsl 

t^st riock sbiu^eden <Iie Veivaltunx lies Outeg nii2 

.Impol«', p05t 5vvnlc» 

Viirtsckatterin 
mittleren Alters, veicke virt5c^i>ttttck ist, xut liocken lisnn. nedst 
einem MäcNen äie xanre ^Virtsckstt in einem flauenlosen I^suse 
xut lllliren l<snn. virä iur l5. o6er 20 ()l<t0der Aufgenommen. 
?ene^ velcke suct^ fiir clie Qartenvlrtscliift VerstSn<jnl? Kaden, 
verclen l?evor?uxt. — ^ntr^xe unter k^e'scliiuiZ einer pliotoxrapl^ie 
nel?8t ^n^ade äer Qekaltsansprticlie sinä ?u rlcliten an clie k^irms 

Uivlto 8vI»Io88berx i givovi, Llina ^Ilrostiea). 

In einer ß^rölZeren Ltacjt Kroatiens 
ist ein ZV bestelienäes 

uns 

IlüIU W II»M!lNM Ii«ll!Sl 
veß^en Z^urllck^iekunx vom QesckÄkte sofort?u verkauken. 

^^n^ukrZAen in cler ^ämistration. 

Lssuekt «In 

vekKNiiikk« 
kür eine ß^roLe lextilkabrick in Leo^raä. 

Der l^etlektant soll !m ^lter von 35—45 ^sliren sein, 
unc! mul! ausß^esprocdener k^aclimann sein. Lr kZtte 
clie Verant^ortunx^ für clas Kessell^aus, clas ^gscllilien-
ksus und clie Lckmiecje. V/enn ve für 

äie k^riiu guck Verälenstmö^Iiclilieil vorlianäen. 
Offerte persönlich n?':?! OLlialtzgusstlüctie ?u ül)er-

xeben ^Vil^enrkiinesjevn ulica 15, Iure 1. 

«IN» »Mlli««^ - «w -

Fräulein 

II 

alleinstehend, sleibij; und hiibsch, 
3O Jahre all» vom Lande, sucht 
zwecks Ehe Bel^anntschast mit älte­
rem Kerrn in gesicherter Lebens­
stellung. Briese sind erbeten unter 
„Kausmüttercheu" an die Ver-
wattung des Blattes. 11142 

/ 

ll 

IWMii-Wkllllll UM 
v«Il>ickulliixckei?»5i»xI«kemIt6«iim<>lIela»t«nIZ»mpl«a 

von 
NXI»VVK0 nscii ve«elk<l07e 

N/^«vv«0 ascl, Kvv>^ 
n^insvko n»ci, «exico 

»/^I^svko nsck 
n^u»u«0 nscl, kk/^5Il.ick« 
N^I»»VK0 «iscil vkvou^^v 

kiimtlielis Ii>form»tioll«ll «r «Ilt auä äi» 
Qeneralle''lSsenliin! für liss KSnIz^eicli Lft5 
o. 0tt)^8K0V><^. ..v" cest» 3 

oilsr <Z«r«n kili»!«» io VLOtZliXll, v»lll»i>»lr» vi. 25. 
ul. so, »ovi« 6i« in LLölir>'IIk!>i, 

PXIil'IÜVo. Sl'I.Z'I'. «lül'iroVlö. »es 
osi.iLic. »vkoiie^, svAsoit. «ovisxv u°ä?z 

m?0l.5. s> 

leile liem p. I. ?ublil<um mit, (laü ick in lüer IrZaZlia 
cests, Lell« ptujslc« cesta» ein Qsstkaus 

„vottUn» MSltoptUi 
GssSkkN«» 

«A 

U0S3 
V^eräe 6urek Veradreickunx von prima steiriscken 
deinen, sovile lcalte unc! v.irme 8pei8en demüdt 5eln. 
clen ? I. QSsten auf cias Keste ^ukileclen?u stellen 

unä ditte um rect^t 2slilreict?en ^uspruck 

/^nton unll tisris l-SseknI«. 

PA,an,«, »«»rksn 
» «Kl»? krkn6un»«n unä Patent« !m ln« un6 ^usl»vä«; 

de»«», een äi« d««lä«t«n ^»ek?«r5t!^aai?er, 

«,,-t>>ne» Ii>»«i>i,>»- vr. t-ckn. «. »»»«> N'r>-»-n,»r«t U . 

Nskldor. 5N5. Veuinlsks u»u Z0. 

TafklSpftl 
I .HerrschaftStafelüpsel, sortierte Kistenware, nur Cdelsorten. auch 
> Rinfusa, schSn verladen. Blauzwetschken, wai^qonweise, offeriert 'l 

äußerst zu gimstigen Bedingungen die Obstgroßkiandlung Io» » 
GVItItch, Maribor, Koroska eefta 126a-12Sa. 7488 ». 

Zl!lllMilililiIil,ii«iIlllMii 
4609 virti luw Verxvllxe»! 

Iss»tG» UNßt >?VMv» 

^L^Hn t̂tmuster-̂ telier 
I!I« !?zor, ^Ze!csav6rava evsta 19. t. 5toelc. 

^lexanclfvv» ce8ts l4. lelepkon I^r. 178 
Orclinstion an ^Vockentsssen von 9 dis IV» 
llnä von V2I5 bis 16 <Vz3 d»8 4 Ukr). 

kekancllunx mit xalvanlsckem un6 faradlsctien 8tlom, mit ttock-
liequen/'Zlrttfpen, OiStkermie. elelctr. 4 ^ellen-k«clerli I^aciloluzl, 
ku nstlicken l^vliensonnen (t^Itraviolktt-Lestraklunx) lilnulickt- unc! 

I^otstiaklen, OllllilampenbSäer, /^eckanc)tlierapie. uovü 

^»lNlMM^cAlNlZAlWl^lWWlZAr^l^lM^i^sZlsZZ 

krsnr 5vstv'5 lisuMsln 

uocf /zsT-ks T^sut 
,ss/ZQZS7'^Ic)5. unc? s/zos Os/a/z/'.^. IZei? 

VVIIAPUMPV 
unc! 

«U5 (Zefsllixkeit verkaufen 
Versickerunxsksnzlei, ^leksan 
ci lova cesta I . ! ,  parterre. Ntü6 

^un^er. er5t ausxelernter 

fUr eine masciilnell ein-
xeiiclrtete l5gckeiek xe^lickt 
^clresse in cj. Veiv. l ildv 

6/^a/i/r t//?c7 //?/s/o 

xox^s'r^k'k'icl-i^ 

lviöö l̂-siok f̂̂ L 
(ZI^VSSI^ 

I 
/f. 

ctS7» » »W 

TAs^/zc?^ /'os/- ^ » W 

ea. 200 q, xspfropft, «vkliort, Aslanxt bs! 

cls^ »errsdNatt m 
Ofssttwsszs ?um Vsk-l^aufs. Voi'laxstsrmln: 
20. 6. lÄ. Vsrkaufsbsciinxunßsr^ bsi c^si- Oo-

mAnsnvvk'waltunx Obss-k^sUau. ,1^41 

Icl? teile 6em xeelirten Publikum mit, 
clsss icl? meine 

killirrliiler- mil Wmzcllliieil-
kleilerlW 

aus 6er Krekovs uNca l4/ll in äie Oos-
po5ka ulic» 20/! (i^öbelliancllunx Karl 
pre!8) verleg lisbe. lck >verc!e miclt nack 
wie vor bemüken, 6ie Käufer von fakr» 

rääefn un6 ^Skmssckinen mit clen 
erstlclassi^en „8txrl»">I^adrlksten voll-

kommen z:ufrieclen7uste!1en. 

l^ockacktunASvoll 

Xiol» Klsssr» ̂ srKt»ar 

(Zo5poska uüca 20/l. niz? 

leichllSSIIches 

Kristallzulker 
zu haben bei Aerdwa»» Sarlinger. Alek-androva 

ce»>a 29. 11150 

Is 

I 

Danksagung. 
Ftr die liedevolle An!tilnal)m< an de« schwerin. 

Verluile unserer lieben, unverae^llchen Miller. Schwte» 
sermutler. Grobmutter. Echsesler. Schwtgerin u. ?zn!e 
der Frau 

Maria Köberl 
ß,». D»b«lschar, 

die uns sv pldl,l!ch. 0RS unserer Mitte entrissen wurde 
sagen wir aus diesem Wege allen, desond. dem hoch», 
.f^erm Villar A«lon T^tnoc f»r den tteferareifenden 
Nachrus. sowie sllr die »ielen Blume«- unö Kranzspen­
den mnigjlen Dank. 

ll143 Die lra«Er»de« ZiiNlirtttehe»»«« I 
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W Vttl 

?um wascnen 
äes Vork^n^e! >?. 

: I ,'7'^!^. -(.-r^. j: 

' '- t. 

Zcnmut^ 
dleickt 

l^ewebeigser 
rsntiest 

Mj 

Kleiner Anzeiger. 
sWvct^ta>s«>ch^^ch<t^Ech 

Verfchtedene» 

Falls Sie e< noch 
nicht wissen — 

so sagen wir eS Ihnen jefkt! 

^ns; Cic t^nas'krän^'l'. Clmiis;e 
all^' ^o^'iqen'iichse und 

Ccliiütlbliiml'!! um l'illi.isten le-
kviliiuen i>ei Steinbrennir ö« 
Zbdi'il, (i»tiilent'ai!l>ielriel> ii. Blu 
»nenhalit'klllii^, ^U'io>kli restli ilüi. 
Cioveiisü, »!. p>'. 

Ctainviqlicn C. Petnn, Miin-
bor, geqeliübcr Haupllialinhof. 

' I'i72 

QutT-ZLkuZe 
uiUer fuchiiiünili-

scher Leilttliq l'ildcl die snindi-
dlUen lf^ec'retilch und pniktisch 
zu sell'fttmdiqett A»lr» und 
tor'Fal)rern nuS. Der Unterricht 
ist l^ri'lndlich und crfnli^reich 
sicher. Tnmcn» un!^ H.'rren-
Cliluiffeiir-iiune täl^Iich. Nüf)e-
re^Z in der?lutv'5ch.iie !^li^rel'. 
ltaptol !5. Teletilion — 

l^!ilt seilendes Nachtqeschäst ist 
lüllixi svknt .^u lu'rllinfeu. !!!^sir>i/ 
din. «liopril'nleka ul. I^''ef 
Holczer. . il>5M 

Möbellager 
^lur eiliener Er^^<'uqnuq in soll-
dest r Ä»5i>is)rnnsi vlin der ein-
fackisten l>is.^nr fv'insten Stilnrt, 
in der Produktivl^enossenschast 
der '^»lchlcrmcisler Mnribor, nur 
C^rajski trci .'i. Vestellnn<ien nlif 
sämtliche Tischlertnbeiten wer­
den übenionnnrn und fnchnu'in« 
nisch AU soliden Preisen nnSqe-
führt.^ ')5M 
lausche 1 Ziinmer und sirosze 
lichte Etliche niit ?^nlfs'n, sonni(i, 
I. Ct. init ! od. ^^inlineru n. 
Küche f^rli^^ervvrstadt oder inn«'-
re Ctlidt. ^ahle Ablöse. Adresse 
Aerw. 

Vliroeinrichtunfl, Bnutischlerar-
beiten julvie alle Tischlermoren 
liekoinmt man am l'est?n und 
l'illij^stcn l,ei .Hochnegger u. 
Wichel, ^toro^kl^ cesta 5.'! MI4 

7ral><nnitmtzen-(5insüt^c billi^ist. 
liefeil ni,r Tischlerei Zilrekova 
ttl. 1^. T^''rt nnrd nuch ein besse­
rer Tischlergeliilfe nuflienoiniuen 

Uli)?-; 

Kav»i'»tui'oi»> 

HklilSMS! Ivsll I.exat 

Zpvrlallst kür 

IÄAriI»or» Vvtriuiätir« Av 

Wcl;nung (HlillSnieisterstelle) 
wird si^lien Volinnuq oliiie 
>>uiZ>neislerstelIe ini ?^l'lisidcil<'« 
neiiviertel .^i» llinschen siesncht. 
^rlinkoplinovli ul. I:.'. lIlM 

Volftermöbel 
Mcitrayen. Ottomanen, Diwan?, 
^'edergnrnituren, Porliänge, 
Zchlaf^^inlnier billigst im Mi^liel» 
hliuS E. Zelenla, 10. oltobra 
uliea f». 2718 

Einzelunterricht in der sloweni­
schen Sprache wird erteilt. Adr. 
Perw. IM?:; 

Nur 1! Tnj^e noch wird 5'^anS-
seinen, 1.'»l> em. breit, nm 2N 
Dinar pro Meter bei I. Trpin 
verknust! 

Sehr schöne Wchnnuq, !; Zim-
nler, Tieustboten.zinnner, i'amt 
Zugehör. ist init einer ähnlichen 
zu tauschen. Adr. Verw. 11l)8l» 

Elektromotoren » Apparate, Ko­
cher, Blik'.cleiscn re.nliricrt Ru-
l>ols Wagner, ^'^eirinjsla ul. 39. 

11«75 

^inolenm. s's'-^en'^s^t und nach 
Metern, ?)ivbelstosse pro Meter 
von Diu. M.— nufni.. Matrahen 
siradl Meter Tin. .^2 — Diwan-
ül'erwürfe, Vettdeeken .'i^^ener 
Cr^eulillnii, Petttiarnilnien. 
nelldecken, Cchaswoslfliyen. Vett-
sedern und Flaumen. Tisch>.'k-
ken, Bettvorle<ier. CtoveZ uud 
Vorhänge in allen Pr^nslaq-n, 
non Din. Ni).— iu?!v, ^'einku-
cher, .^landtiicher, Molinos. Chis» 
sone smvie sämtliche Bet.wiren 
staunend billics nur bei >>k.i'.l 
Preis. Maribor. (^osposla ul. 2l^. 

Giinslil^c Bauplätze Triesterstra-
ße preiswert verkäuflich. Anfr.: 
„Marstan", ir^ 4. 

NI.'U 

Unterricht in der ungarischen 
Sprache luird iiesucht. l^^isl. An-
trälie '"i» fionoraranai^>c unter 
„Uni^arisch" an die '''w. 

Möbel! 
aller Art. modern, zn nied-
rilisten Preisen, auch aus 
Naten. sind zu verkansen b. 
Aereer in druq. Tis6i?erei n. 
Möbellaqer. Vetrinjska uli-

ca 8 im Hos. l^I? 

Tlittsche 2 s^öne ^^immer «nd 
Küche m!t esnl'nt Zitnmer ti?ld 
.Enckx' oder 2 Ziinmer nnd .Mil­
che. .'^"?anni Mltn^ka 
i.Iica 1. : Is)l!: 

Möbel 

Achtung, Institute, kausmänni-
sche «>nd Jndustrieunternthmun-
gen! Buchhalterischer Z^achmann 
und perfekter Vilanzist, mehr-
spralliii^er selbständiger korre» 
spondent, versiert in allen 
Steuer« und jirankenversiche-
r^lnqsan^elecienheiten, empfiehlt 
sich zur Ncuanlafle, resp. ver­
vollständig. v. allerl. Geschäfts-
blechern, verfassnnfl von Jakire-Z-
bilanzen usw., besitzt lanqjähri-
fle Praxis als selbstündic^er Lei­
ter bei k^rd^eren (Geldinstituten, 
kaufmännischen und Jndnstrie-
unternehmunqen entweder für 
stanze Taqe oder nur einil^e Ta-
l^eöstunden. Genauere Adresse i. 
der i!^^erw. 1V8()0 

kauft man am billigsten bel T. 
Zelenka. ly. oetobra ulica v».' 

2717 

Suche Wohnung. 1—? Ztminer 
mit ksslchenbeniit.nnisi, mobt'ect, 
oder unmöbliert, linke.? Dian« 
ufer, bis 1. ??oveinber oder spä» 
ter. ?,»schriften unter ..Ü0s>" an 
die Verw. ily.zl 

lsiie?isski'-^i'li'>it«ii 

werden billigst und rasch auS-
gessit)rt bei E. Z?lenka. Mari­
bor. 10. octobra ul. 5. 271l)^ 

Wäsche und Kleider werden zum 
Waschen und Neinigen iibernom-
nn'n. Schnellste und bissigste Lie-^ 
s'.'iung. >lnfrage Marijina ulie.i 
w, Part, rechts. llO'i-j 

Unterricht in serbokroatischer 
Sprache wird seiuzeln od. grup­
penweise) gegen mästiges Hono­
rar fachlich erteilt. Beste Ä?le-
genheit fl'ir deutsche Schulkinder. 
Gefl. Anmeldungen an d. !^iw. 
unter „Serbokroate". N'.-i6 

ZiealMte« 

DMtNbefld! 
Drei Villenöesitze 1'"gebung 
!^imbu^, 1 grösserer Villenbefitz 
bei sfamnira, mehrere -"dbe-
sit.^e, Häuser und Villen i. Stadt 
günl'tig zu verkaufen. Adressen 
,',Marstan", Roton.^ki trg 4. 

lUJsi 

Haus. 3 Zimmer mit Küche, fo-l 
fort beziehbar, Wirtschaftsgebäu­
de samt Stallungen, 1 Joch Feid 
beim HauS, in der Stadt, Z Mi-' 
nuten vom Hauptbalinhose, an d.' 
Strafte, skr jedes Geschäft ge­
eignet. Die Hälfte kann liegen 
bleiben. An fr. Perw. 

Gelegenheitskauf! Schönes ein 
stöcktgeS .^anS samt Wirtschafts 
gebäude, mit gutgehendem Gast-
lians, wird wegen Todessalles ^ 
in bor Familie preiswert ver-j 
kauft. Das Haus, mit modernen 
.siellerrüumen, besindet sicki auf 
Hauptverkehrsstraße. Nur ernste 
Reflektanten wollen fich w-'nden 
an Kandor Krsnik, Krapina. 

110!)5 

ZmeisamilienhauS mit kleinen^ 
Vesip, Zimmer, beziehbar, 1.') 
Minuten von Maribor, verkanft 
NM )s)0.s>vs> Dinar Petek, Ma­
ribor, Tattenbachova ul. 1v. 

11080 

Tie Alois ttukooec-Mtthle ist zu 
verpachten. Ansr. bei Kofi, Ptuj. 

I10:.'2 

Ein Zimmer-Kachelose» zu ver« 
kaufen. H. Bucik, Älinsla ulica 
1ü, Part. 1102s 

Ein zweirädriger gedeckter Hand 
wagen ist vrei'wert zu verkau­
fen. Anfr. Berlv. ^ 

Salongarnitur, Waschtisch und 
verschiedene Möbel zu verkaufen. 
Meljska cesta 29 beim Maqazi-
neur. ' 110tS 

Schöne Schlafzimmer aus wei-
äzenl und harteyl Holz billig zu 
verkaufen. Anzufragen Tischlerei 
Vodnikov trg 3. Dortselbst anch 
ein Motorrad, ein doppelläufig. 
Jagdgewehr und eine Kreissäge 
mit Gestell, hergerichtet auch als 
Bohrmaschine, billig zu haben. 

N040 
«an 

Geschäftshaus in einem schönen 
Marlte Steiermarks lOesterreich) 
gelegen, in welchem seit hundert 
Iahren das Hutmachergewerbe 
betrieben wird, ist samt Var?n-
lager, Werkzeugen und volstän-
d!ger Einriclitnng aus Gesuüd-
l)eitsrilclsichtcn zn verkaufen. An-
schlleszend an das Haus befindet 
sich ein schöner GemiUegarten. 
Der Plat^ wäre auch für s-bdes 
andere Geschäft geeignet. Anzu­
fragen: Alois Vr''a''r, Leiit'h.ich 
in Steiermark ^!2esterreich). 

11072 

Meiner BM mit sofort bezieh­
barer Wohnung, schönem Gar­
ten, stanbsreie Lage, in Lasters-
berg neben der Gendarmerie 
gilnstig zu verkaufen. Anfr. Z?w. 

11005 

Stockhohes Haus in g,item Zu­
stande. mit gros;em Garten, in 
der Stadt, wegen Todesfalles so­
fort zn verkaufen. Anzufragen i. 
Seifcnge!schäft „Zlatorog", Gla'.', 
tti trg. ^ ' 1l0s>1 

Schöner Besis; in Ct. Ilj zu ver« 
kaufen. Haus, Wirtschaftsgebäu­
de, 11 Joch, zwei Minuten vom 
Bahnhof, schöne Lage, für jedes 
Geschäft geeignet, auch für ^^en« 
sionisten Gelegenheitskauf. Aus­
kunft in der Perw. 

Großes Industrieobjekt. Perkauf 
olier Pacht, Balinnälie. 

Sägewerk, Vollgatter, 2 Zirku­
larsägen. 

Grosse Restauration und Hotel, 
Stadt und ^iurort. 

FabrikSbetrieb, .i15.000 Dinar, 
wegen Ueberbürdung verkäuf­
lich. Jährlich rein 228.0M D. 

Vornehnle Bi^a» grosse Woh-
nuug. herrlicher Garten, sehr 
preiswert. 

Kleine Häuser mit oder ohne 
Besitz. 

Besitutnqen an der Bahn, nlit 
Villen, möbl.. 1.^.000 Din. 

Lokal und möbk. Wohnung. 
Nl2l) 

Nealitätenbiiro ..Ranid", Mari« 
bor, Gosposka ulica 28. 

I» lu»«f«a gesucht 

Violine sDreiviertelgröfte) wird 
gekauft. Anträge mit Preisan­
gabe unter „Violine" an die Vw. 

10981 

Kause alte« Gold. Gilber und 
salsche lAebisse. M. Ilger, Iu» 
welier, Maribor. 3663 

I« »»rkausea 
MM»»»?»« 

syrisches Sauerkraut in bekannt 
allerbester Qualität empfiehlt 
9.^. Berdajs, Maribor, Trg svo-
bode. '10383 

Saalwcizen ans eigener Züch­
tung. erstNassig, zn haben bei 
?la. Scherl'anm n. Söhne. Ma­
ribor, Grafski trg. 10570 

k»»t A Sa»»«k 
von v!n I.Slio— «ut»Skt, sul 

24 »«on»»»r»tGN 
sovie unentß^eltlscker Ltickunter-
ncl,t bei Sen«r»lv«r«re«un» 

AIol» 
»«skwor, Soipmk« M/I 

Wegen Abreise billig zu ver­
kaufen: 2 Betten, gepolstert« 
Einsätz.', 2 Rosihaarmatratzen, 
2 Nachtkasten, 2 Hängekasten, 1 
Waschlasten, Kilchenkasten, alles 
altdeutscl). Aleksandrova cesta 23 
bei der Hausmeisterin. 2110i) 

Berkallse Sin^r » NähMiMlne, 
hartes Bett, Tischherd, Schub­
karren, Leiterwagen mit Gummi 
rädern, Ottomane. PobreLse, 
Zrkovska cesta 10. Z10V4 

Zlvei Herrenanzüge und ein 
Iakettanzug siir stärkeren Herrn 
billig zu verlausen. Kopitarjeva 
ulica 3. 11093 

Doppelläufiges Gewehr zu ver­
kaufen. Wildenrainerjeva ul. 1l. 
Tür 2. 11000 

Reines Bett, Nachtkasten mit 
Marmorplatte, Kleiderlasten sehr 
preiswert zu verkaufen.' Cesta na 
Brezje 8, Tür 2, PobreLje. 

1M4 

Grablaternen billigst. Tatten-
bachova ul. 10, T. 3. I08I9 

Abgetragene Mädchenkleider. 
.s^vsü'im, Wintermantel und an­
dere Kleidunassti'uke billig nl zu­
geben. Adr. Verw. 10533 

Bezithbare« Wohn­

baus 
oder kleine Villa in Stadt, auch 
nächste Unlgebung bis l!'>0.iX)0 
Dinar. Nüclkanf gesucht. Anträge 
unter „Familie" aii die 

11133 

Landwirtschaft, prima 2l Joch, 
alles bester Vauznftand, wie es 
liegt nnd steht, nm nur 20.l)00 
Schilling zu verkaufen. Kreimer, 
Graz, Wienerstras^e 120. 11111 

vin stockhohes Vckhaus mit gro­
ssem Garten, Wirt'schaftsliebäii-
de, mit sofort freier Wohnung 
zu verkaufen, ^ezdarska ul. 5. 

1N07 

knüilililvei! 
Ztvkla H vllslcopp 

«uf 8b9« 
H0 »«onst»rsto>H 
dei <Z«n«r«lv«rtr«tun» 

AIsk vL5»r 
DHsrldor. <Zo§pollca 20/l 

. ttutschierwagen, Pferdegeschirre, 
schön und preiswert, bei Doktor 
Ccs)erbaum, Grajsli trg 7 zn lia-
ben. 10W3 

mi si"nlmu?!, i-''rl-" st zgcbän 
de. Garten mit .Hecken und 
Obstbälimen, elektr. Licht, Was­
serleitung, z. verkanfen. Rad-
vanjska cesta 10, Maribor. 

1Ul>5 

Nealitätm, Besitz, W'rtschast. 
Haus odcr Geschäft seder Art u. 
überall verknust, kauft u. tauscht 
man rasch und diskret durch d''N 
fast K0 Jahre bestehenden han-
'^e^^cierichtlich protokollierten 
^'lsgcmeiner Verkehr» - An.^cigek 
Wien, 1. Weiliburqgasse Sil. — 
Weitestreichende Verbindungen 
im In» und Auslände. Jede An 
frage wird sofort beantwortet, 
kostenlose Information dnrch ei­
gene ?^achbcamten. kkeine Provi­
sion., l176ö 

Grabkrcuz billig zu verkaufen. 
Adr. Ver w. 10957 

Brennabor - jilinderwaqen, gut 
erhalten, zu verkaufen. Adr. Vw. 

19083 

Rafztgafser Nähmaschine, neu, 
bill. z. verlausen. Gregoreiöeva 
ul. 8, Golob. IWS"» 

Ein moderner Tischherd, neueste 
Konstruktion, mit Porzellanka-
ckieln, preiswert zu verkaufen 
Oefen von Din. 2.')0 aufm, bei 
E. Pollak, Eisenwcrrenerzeu« 
gung, Meljska cesta 12, Maribor. 

11078 

Schöne dreireihige Freiton-Har-
Monika zu verkaufen. Din. lM. 
TrxaSka cesta 47. 11003 

Eleganter Brennabor » Kinder-
wa«7en famt Vorhängen billig ab 
zugeben. Draukaserne, linkes 
Arrestgebaude. ^10iil? 

Neue Halbensässer mit 1^ Di­
nar per Liter zu verkaufen. An­
zufragen Waigand, FranSiKsan-
ska 1l0t)4 

Gut nähende Singer -Maschin» 
sehr billig, Afrikniatratze 00 D., 
hartes Bett samt Einsatz, Ma­
tratze 330, Zimmertische, Küchen 
kredenz, schöner Herrenwinter­
rock, 2 harte Schubladekasten .300 
und 2l10 Din., Karniesen. Anfr. 
RotovSli trg 8/1 links. 110(^1 

Gnt erhaltenes Sport - Kinder-
wagerl preiswert M verkaufen. 
Lekarniöka ul. 7, »i^chuhgeschäst. 

11059 

Herrenfahrrad um 750 Dinar zu 
verkaufen. Trg fvobode 3, Pho-
tograph. lw57 

Bettdecke für 2 Betten. 2 Vor-
hänge. Waschtischgarnitur und 
Kindersessel zu verkaufen. Ansr. 
^srankopanova til. 110A5! 

Schlasdiwan mit Mair.ihe bi5ig 
zu verlausen. bre»u 4/1. 

1U37 " 

Handkassa. ?.!ilchkanne, 15 Lit. 
Schnapsbre utkessel, 10 Liter, 
Opl^logr^pt). Kopierpresse, Mar-
n'.orplatte sehr billig. Adr V.v. 

10080 

.^lcivcr ^c-
! I^!mh,.^!.Z^?a.>ü' Anlr.'it'en bei Fa. 
'T-^r^i^^um, !.'g 10999 

iW'^upumT- mit ?? Meter 
'SchlauÄ zu 
ivsrkauf^n Anfr. bei Hk,. 
!ttlM<7an. NMV 

^2 Stück DezimaknZ'igen zu IkiO! 
^und 25 Kg. ein Hüft^spän-! 
osen sind billig zu vn'^ufen. — 
An^'isr. inl Lederqeischäkt M. Os-

. laz. i^lavni trg 17. l^lZKZ. 

Ein Jakett init Wesie zu ver­
kaufen. M.irij'.na u<. 1S/I bei 
Sch'.eincr. ll1Z3 

Neirrassiger riussischer WolsS-
hur^ I Iadr alt, zu velklnlfen. 
ReSljeva ul. A!:e t^olonie. 

Ii 180 

Vrillantrin^ K«^'!tür preiSlvert 
zu verewfen Vu^kwova ul. 11/? 

' lliSS 

?^islig za i»»rkauk«'i: alt-s 
schiibbett mit M^Iratze« Itv 
nar, weiher l^nderliegewqyen 
200, A^nderstvhi 100 al»«r Kvtb 
sessel 10, ? fto-»flischen. Li­
ter M. 7 Liter 3( Din.. ^in^r-
bninn- a«d «d«ri 
»br. V?-M l»lÄ 
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Kltlner Anitlgtf (Forlsebuni). 

Ja »ermtete« 

GeichSfislokal iamt 

Wohnung 
eines Stadtnahe Mnribor, Mel­
les Umgebunq Plus, vermietet 
günstig „Marstan", Nvtvv?!si trq 
Nr. 4. ^1N32 

Schöne Wohnung. 5^10 Dinar 
monatlich, demjenigen, der fast 
neue Möbel nbinnft. An^^nfrcigen 
„Marstnn'^, trg 4. 

IHM 

Zwei schöne, grohe, streng separ. 
Zimmer, teilweise möb'icrt. elek­
trisches Licht, am Park, nn kin' 
derloses Ehepaar oder «wei .?>er-
ren se>fc»rt i'der bis 1. November 
zu vern^ii'ten. Antrnsie unter 
„Sofc>rt M" an die Vcrw. 

11104 

Mäüiierte Wohnung, i Zinimer 
und Küche, mit 1. November 
zu vermieten. Puskinova u!i-
ca. 7/1. * 

Solider Zimmerherr wird auf­
genommen. Adr. Venv. ^Ut>2 

Möbliertes separ. Zimmer mit 
elektr. Licht zu vermieten. Wil-
denrainerjeva ul. ^/1, Tür 7. 

10932 

Nett möbliertes Zimmer im 
Stadtzentrum, mit elektr. Be­
leuchtung und ganzer Verpfle­
gung ist an zwei Herren oder 
kinderloses Ehepaar zu vermie­
ten. Anzufragen in der Vw. 

^10M2 
Möbl. Zimmer, Hauptbahnhof­
nähe, an soliden, ständig. Herrn 
in ruhigem Haus sofort zu ver­
mieten. Anfr. Verw. 11025 

Leeres, schi^nes, grosses, sonniges 
Zimmer, elektr. Licht, sep.^r. 

Eingang, Parterre, wird mit 15. 
November vermietet. Preis mä­
ßig. GregoreiLeva ul. 18, Part, 
links. 1114« 

Zu vermiete». 
Ammerherr wird aufgenom­
men. Jenkova ul. 4/1, 11140 

Möbliertes Zimmer in der obe­
ren Goinoska ulica zu vermieten. 
Adr. Verw. 1112Z 

Kinderloses Ehepaar wird auf­
Wohnung und gute Kost genom­
men. Adr. Verw. 11116 

Ein Herr oder Fräulein wird .1. 
Wohnung und ante Kost genom­
men. Korsika cesta li2/l. 11117 

W-l,nttng. Zimmer. Ki'ichc, 
.^ngehör, mit 1. November ohne 
WoduttNlV.^att't zu vermieten. — 
Slrma ul. 10. 1105I 

Gros'.es, separ. Zimmer zu ver­
mieten an ein junges Eh"vaar 
oder 2 Fräulein. Gregoreieeva 
ulica li, Parterre. llwO 

Netter Zimmerkollege wird so­
gleich aufgenommen. Koro^la ce­
sta 41 anl Gang. 11l102 

Schönes Lokal sür (Gemischtwa­
renhandlung, samt Inventar u. 
Konzession, an Hauptstraße Mn-
ribor f?sabriksort), mit beziehba­
rer Wohnung ist biNig cibzuli^len 
Gefl. Anträge nnter „Sofort Di­
nar 5)500" an die Verw. 11s>2.'^ 

Schlafstelle filr braves Mädchen 
oder Fran zu vermieten. (5vet-
liöna ul. 1l1. IW8l 

Grosses, schöu mi)bl. Zimmer f. 
1, ev. 2 Personen sofort zu ver­
mieten. Kein sep .Eingang. ?fdr. 
Vertv^ . 11077 

S6,ön möbliertes sonnseitiges 
Zimmer am Park wird soaleich 
an solides Fräulein vermietet. 
Anzusr. TomSiöeva ulica 100. 
Burgmeierhof. 1107» 

Zwei Zimmerherren werden auf 
genommen. Trubarjeva ul. 5, 
Tür K. 11009 

Nett möbliertes Kabinett bei 
alleinstehender Frau sofort zu 
vermieten. Jenkovcr ul. 5, lin^s 
2. Tür. 11070 

Schönes Zimmer an 2 Fräulein 
samt guter Kost und ^lavierbe-
nütznng zu vermieten. Anfr. No-
tovkki trg 8/1 rechts. 11062 

A> «tele» s«t!i»chl 

l^esellschaft von 12 Paaren sucht 
Lokal mit Klnvierbenittzttng zur 
Abhaltung van Tan'.stn?iden je­
den Freilag ab 20 Uhr. Anaebo-
te unter ,.Jng. S." an die Aw. 

1112« 

Reines, kleines, miibliertes Zim. 
mer, Din. 200 monatl., wird 
sofort auch aus;er der Stadt ge­
sucht. Anträge Cellist, Kino Avo-
lo. 1110« 

Sonniges Zimmer suchen zwei 
solide Fräulein. Anträge unter 
„Din. 400" an die Verw. 11134 

Alellengesuch» 

Solides Cs)epaar sucht gute 
Hausmisterstelle. Adr. Verw. 

10!)18 

LehrmDchen für Damenschneide-
rei sucht Posten. Dasselbe hat 
schon i'lber ein Jahr gelernt. — 
Adr. Vcrw. 11021 

Absolvent der technischen Mittel­
schule in Ljnbliana sncht pas­
senden Posten. Gefl. Anträge u. 
„Sofort 50" an die Vcrw. 1l l25 

Tüchtiger, anständiger Anstrei­
cher sucht Posten, wenn auch auf 
dem Lande. Aufr. Verw. 11111 

Trete als Praktikant bei einer 
grösseren, wenn möglich Indu-
striefirma als Buchführer oder 
Werkleiter ein. Anträge uuter 
„Judustriefirma" an die Verw. 

1l0S9 

Alleinstehende Z^rau (ausgelernt 
in der Handlung) sncht Stelle a. 
Sihkassierin. oder Leitung einer 
Filiale oder AehnlicheS, Unter 
„Tüchtige Kraft 1000" an die 
Verw. 11033 

Intelligente, alleinstehende Frau 
sucht Posten als Wirtschafterin 
zu einem gutsituierten Herrn. 
Zuschriften unter „Winter 1028" 
an die Verw. 11082 

Besseres Mädchen sucht Stelle. 
Ist im Servieren, Zimmerauf­
räumen. Nähen sowie im Ko­
chen sehr gut bewandert. Adr. 
Verw. 11089 

Absolvierte Ht'ndelsschülerin, 
kausmännisch ausg'bildet, äußerst 
slinke Maschinschreili^rin u. Ste­
nographin. Sloivenisch, Deutsch, 
Serbokroatisch, suäit Anfiingsio-
sten. Anträge erbeten an die Vw. 
unter „Flinke Kraft". 11M 

Offen« Atelleli 

Nebenverdienst, schriftliche und 
gewerbliche Heimtätigkeit, für 
leden etwas passend. Auskunft 
gegen Rückporto durch Annon­
cen-Expedition Mateliö, Ljub-
ljana, unter Chriffre: „Dauer-
Verdienst". 10871 

Junger, lediger Mann, der dent 
schen und slowenischen Sprache 
mächtig, womöglick) Anfänger 
in der Spezereibranche, fleißig, 
ehrlich, vor keiner Arbeit zurück­
schreckend, flinker Rechner, wird 
als Magazincurgehilfe gesucht. 
Verpflegung im Hause, Lohn 
nach Uebereinkommen. Offerte 
unter „Nr. 10914" an die Verw. 

10914 

Selbständige Frau (Witwe oder 
Pensionistin), die etw. kochen u. 
ein Kind eruchen würde, gesuckit 
Kost und Wohnung im Hause. 
Unter „Ständig" an die Verw. 

10953 

Erzieherin mit perfekt Franzö­
sisch, für Zagreb zu einem Kna­
ben von 4^5 Jahren gesucht. 
Schriftliche Angebote mit Bild 
und (^ehaltsansvrüchcn zu rich­
ten an (^)ünsberg, Zagreb, Saj-
miste 51. 10978 

Tüchtiger militärfreier Friseur» 
gehilfe findet sofort dauernde 
Kondition. Offerte vorznlegen b. 
Arniand Pepernik, Celje, Pre?er-
nova ul. 11007 

Fleißige, kinderlose Hausmeister 
leute sinden Stellung. M. Ber-
dajs, Maribor. 11050 

(Gemeinsamen Haushalt mit al­
leinstehender Frau mit Besitz 
wünscht ein Pensionist. Zuschrift, 
unter „Wahrheit" an die Vcrw. 

11049 

Nettes Mädchen für alles, das 
kochen kann, sucht Posten zu 
kleiner Familie. Anfr. Meljska 
cesta 12/1, Tür K. 11070 

Besseres Mädchen für alles, das 
auch kockxn kann, sucht Stelle z. 
kleiner Familie, nur bei gnter 
Behandlung. Spricht kroatisch 
und deutsch. Adr.: Pepi Lesko-
Sek, Studenci, Krvanova ul. 31. 

11071 

(Gebildetes Fräulein, verläßlich, 
arbeitsam, in allen Zweigen deS 
Haushaltes bewandert, sucht lei­
tende Stellung in nur größerem 
Geschäftshans. Briefe erbeten 
unter „Arbeitsfreude" an die 
Verw. 11953 

Lehrjunqe mit guter Schulbi-
dung wird bei der Firma Jhl u. 
Kühar, Manufakturgeschäst. Ale-
ksandrova cesta, ausgenommen. 

11044 

Tüchtige Hansfchneiderin, die 
auch im Mantelnähen gnt be­
wandert ist, wird gesucht. Antr. 
unter „Hausschneiderin 5" an d. 
Verw. 11154 

Lehrjunqe wird ausgenommen 
in elektrischer Unternehmung. 
V. Ilö, Maribor, Slovenska nli-
ca 1«. 11110 

Perfekte und selbständige, erst­
klassige Köchin wird aufgenom­
men. Anzufragen Trubarjeva 
ulica 11/1. 11103 

Stubenmädchen, in seinem Fa­
che tüchtig. Wird aufgenommen 
bei Dr. Orosel. Vorzustellen Ale-
ksandrov.1 cesta 20/1. 11054 

Verdienst, dauernd und lohnend, 
finden Damen und Herren 
durch leichten Verkauf von nütz­
lichen. in jedem Hanshalt erfor­
derlichen Bedarfsartikeln. Offer­
te unter „Verdienst" an die Vw. 

11123 

k'ertisse billiß^e lan^klelcler, ^eeix^net ' 
kür clie Ign^sekukle von 260-380 Vin 

auck sinä fertige ^Antel sckon um 
650 Vin un6 suk^Zrts 2U Kaden! 

5o«In» ul. 14/3 

NV55 

1107S 

liis Sick 2ur Vl)rfllkrunx eine5 tecdnicllen Artikels del 
vornehmen Kunclen eignet, fixum unä Provision ^n-
ilclge unter »l^oker Veiclienst 30" an ä. Verv»ltunxx d. Kl. 

virä tUcktixen Akquisiteuren geboten. » 2u» 

sckril'.in 62, ?ostksck 1S6. - zagz? 

rrI»,II«r 5»0«I»ItoI,»« von iooo Ii» 
Ivo Ilg VI» 4Z'— 

von iooo Ks »ukv^rt» 
PO? 1VV VIn 41 — 

IlodI« von iooo II» auk«»»«» 
p»? HO? oii« Z?»— 

»I. ilo«o5kc. »utmvoil 
«I»» z», I», „o?. 

L 97S/S6/5 

WWWllI 
^0nt3ßs, clen !8. Oktoder 1926 um 8 Ukr vor-

mlttgß^s wird in cler kurss Ltatenberßs clie VerZteixe-
äer ^öbel und gnäerer Qex^enstÄncZe kort^ese?!. 

8oä!8Le in Aovvvsl^a ölstrlea, 
II.» den 13. Okwvel 162t» mitj 

lcünnen ltms Zorsen verjsgei." 

^tne 8kl7z:e ocZer eine Sesclireikunx l.eken, l5t fils eine ver» 
nfmltix^cjenl<encje t'er5on 50 vie äie /^eeiesli.ir^e fus ktcn 
8eem?<nn VVkZkum vollen 8>e mit veidunclenen umiier^e^iei 
Venn 8je duicli einen eintsciien öiiet llle ^eniiue es» 
liiilteri Ilönnen, velLlie 8iL ^urn (^lüeli unll ^nni lü'iLN 

ann? 

lc Vor!»«? ASwarnt I»t vorkG? sv?S>»t2t. 

?rok. s^OXk^OV vlrck Itinen 5«xen, vle 
8le ^ikolA Iiit>en liünnen veicliez Itire 
fi^ünzt'^en uncl unxüu5ti^en sind 
v<>nn 8ie ein neues l.)nlernekmen de 
.ginnen <)6er eine l?else antreten 5<zlfen 
V2NN uncl ven Sie keiraten. wsnn 8ie 
um Veixün5tixiunAen fiaZen. Investieiun-
Zen miictien oäer 5pekuliesen 8oIIen. v es 
Alles uncl vlk-les «näere ksinn sus Ikrer 
I^edenzkslte elselien verclen. 

^me. ^ Lelvsxnet, Villa Petit ^srgäis. 

..lck dln mit meinem Norczskor» voillcommen ^uklieclcli. ciz» 
mit grosser (ZenAuixikeil ver^snexene und jet^iß^e I.ilsactien 
entküllt, xetreu clie meine5 Liislsktel's uncl meinen Oesunä-
l^eits^ustancl /inxidt. c!i5kret clen 5ciileier c!er Zukunft lullet 
5elir vertvvllen I^at kin^uiüxt. Ole /^rdeit cle5 prczkezsois 
ist vunclervoll." 

I^m eine liur^e Lkl^ze idre5 I-edens erstl8 zu erlniten. vollen 
8le einl^ck cien ^onst, .lstir unä Orl lkrer Qcourt »n^ede». 
8ct?'eiden 8!e (leutlicl, unct eiZenliSnöig ltiren Xzmen uiic^ 
>^c!re8se uncl sencien 8ie Uire /Vnzglzen 5c>kort 2n 
^enn Sie vollen, ksnnen 8ie Din. 10— in öanl<noten l)el. 
iuZen (keine (Zelclmün^en einsctilietZen) ^ur öestscituni? cie? t'orws, 
cler LcdreidZedUklen usv. ^clresse: I^OXl^OV, Dc:pt. 15. 
^mma8trs?,t 42. ttssg (ttczllsncl). öliekpolto nact, l^.>Ilanä 3 

Mädchen oder Frau, die reinlich 
und sleis;ig ist, wird für häusli­
che Arbeiten tagsüber aufgenom­
men bei Wistan, Konditorei, Ale-
ksandrova cesta 40. ' 11007 

Ausfertigerin für Strickarbeiten 
wird sofort ausgenommen. Adr. 
Verw. 11101 

Tapeziererlehrling wird sofort 
aufgenommen. Anfr. bei Ferdo 
Kuhar, Gosposka ul. 4. 11086 

Hüblsches, tiichtiges und verläst-
liches Dienstmädchen wird in 
kleine Familie aufgenommen. 
Vorzusprechen von L—3 Uhr 
nachm. Adr. Verw. 11119 

Ein Lehrjunge wird sofort auf­
genommen. Spezereigeschäft I. 
Walzl, Dravska ul. 8. 11135 

WWWSWWW 
tz 

A-rrespondenj 

Wolshündin verlaufen, hört auf 
den Namen „Ledy". Wer sie 
findet und an die untenstehende 
Adresse abgibt, erhält 200 Dinar 
Belohnung. Kröevina 83, am 
Kalvarienl^erg, Glebosf. 1l05ti 

Schneidermeister sucht Besanni-
schaft mit alleinstehenden! Fräu­
lein oder Witw? mit Wohnung 
und etwas Vermögen, 
derin bevorzugt. Anträge an 
Verw. unter „Schneidermeister", 

10984 

Ein alleinstel)ender, gntcrhalle-
ner, solii>er, >>0 ^aliic aller Herr 
sAhnen mil holjeiu Alti'r^, der 
v. Kapital v. 4'i0.0<>0 Diu. 
Zinsen bezieht, wünsch! uiit ei« 
ner alleiusielsenden, n>ol>Ihalu'n-
den, lBesitz. Nente. Ziin'en. Pen« 
sion usw.), der sli'.vijchei^ Spra­
che zumiudest im Wort nn'icluig. 
Dame bekannt zu werden. Sorg­
sam versiegelte Aitträge mit An­
gabe des Alters und sonstiger 
Verhältnisse nnter der Adr.'sls 
„Zadovolji'.ost" spätestens lüz 
24. Oktober 192«, an die Vern'. 
Vermittler ansgeschlosscn. —« 
Streng?.-: Verschwiegenlieit zl'>-
gesichert. 10!)!.? 

Heirat wnnscsien viele verin'ig. 
Her'cn ied.'n Standes, jeden Al 
ters uird jeder ^)ielig'>'n. Au?'.'t. 
an Datnen, auch oline Vernio-
g:n. d'skret nnd kostenlos. Sir-
brev, Berlin, Stolpisä^estr. 4^. 

51 l', 

5 kczl'ekt. 

skci ulica 3 

ein liek'^licli 

t ^ Q m e r ^ s f e s t e .  
11027 

H/I/Zs 

/-SSe/? 6/'S//c/'.ZS5/A 

s/77/)//6/?//s/c/? s/>^s Z'/s/'/'ö/?- Osme/7/f/s/ 

!l!SZ? 

Lrosiss c:iz«mi»ckez Inliustrie-l) ntein <; Innen in tic^suien 

für sein« V^srlcstM« — Ks!z»sialztei1m>jz' — t.'ililj»en, nu-isst-l« rnlen 

UliMrlllllililiWM 
velolisr in seiner /^rl>eit vnlilcommkii ver.^iert i^t unt^i n »-Iclier 
im 6t.»nsiv ist «ulZsr öen Ik^ut^'ii<l''n l^efi^r-uuk-t'u «n 
fleiervoiren. l)i»«pllc«i!,,klr>, Liseniconsttvkt cnien 
men »eli)st.'^n6ix neus Xiinütruirtionen aiit vor'iie^'eiule!' 
k'ikne kuszusr>zeit«n. l)s^»vlt)e l^nternekmen k;ul.'!it iiu-ixelel-iUeit 

/̂ utoZen>5ck>vei55e? 
kiui' vil-Iilieli sül- l.si»tiinx«n KliUts mi>,keii ilire 
Lelt>stxe>etirieben»,t mit I^ur^er Iireil'nn,,'. 

dilliunsk «n(j t»i»>»k'riffen I^lixkelt »pn^Ivn unter 

„(^Kemlsclie Industrie" an die Pudlic!ta8 d. d.. 
^ax^rel), Oundu!i<^eva II. 
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0K»I»I «eove»! 5» o»r«evS7 5ri»i. o»5 oikZe ouKur/tr vie 
be37e »7. - veku»»tae»< «e o»«»,.,. »lu« aovLvZ Zlino». 

Uit kreuäestrskleväem u. krokem ôtlue 
de^innt äci? VV^^cken. dei >velc!iem die 

„Laiela" 8e»kv 
ver^vencüet ^vird. Olme /^ülie, schnell und x?rlindlics^ >virl<t 
diese anerkannte Leise, /^userclem enit^tllt jedes 1000 Ltü^k ein 

Lckte8 Lolckstüclc. 

^ucli sie >verden es linden, ^venn 8ie nur unsere eclüe Mrt> 
sclialtsseife verwenden >verden. uois 

.NUU 

ZeMMSUS 

»»»»»»»»»»»»»»»»«»»»«»»»»»»»»»»»»>» 

 ̂lAMQ' 
lllustrlerte Preisliste I>Ir. 44 

kostenfrei l U0>3 

l^iteriiwr ül^er <!»» »eUvs-
ts!k»Uixv 

Vsnscin 
s)r. I^sü^: Lrfolj?» 
i'f^i<!li« Zvsi»n<jlun? selH^«-
rar >VI»o«n- un«t l)»rm-
I«ie>«n. exevma, 
un<^ in tien 
^sillki^ivrn k?nlpeUlero !^t. 
I^s^uis, 8t. I^»,.nr eto. in 
t'iiris. ^Vekvi- Veneoin", 
^Ilss. f'yükliink VVi«n. Its'i. 
^Vol^^^sn-rlu. 1l,2k, 15. 
l)r. Ok^k'nr s^üdlsl". Iiek»n6. 
Inatk lies k^»ivum»tl»mu». 
Vt^neem in »Ilen /^po-
tNeksn unli l)roson«?n er-

l^itsr^wr vir6 
ko-itenlo? VN ieUsn Interss« 

-»«nten vt^r?sben ksi 
(^enessläepot kllr 8. 8.: 
Losmoekvmla k. cl. 
^MgfSd.Ujics I^Aökoxk» 7/«. 

i070<> 

pei.N sowis von L 6'— aufwLlNs 

kaufen Vis gut unc! dillix 

Li^AZ!, IVIvrangss»» SS 
N0:4 

». kI5e»LZlc», vroinovs u>i«s 1 
»mpNsI,» »I«>> -ur Qnksrtigung von «tt»«««« 

js«tsr krt. 

ii^50l.cik-

i.eoeK?î vkis< 
8ilic! wls^enäe vvkni^lic'si erliAltene 

prvl»«ort sdiugEdsn 

1Z0 »«p v«mpkm»»«KIn» ml» 60 m' ttei? 
t>!ic!,e. IS . I^seitklill! Sc Danck. ttlansko. 

/^«umuIskv?GNd»»»vi'lD, I^Iementc, 220 Volt» l^sbr. 
/^ccumul-iwrenii^dlik ^Vien, last neu. 

L«k«e?v ^v«t«r«sl»« 
(iI.1zer-Uu77stto. >Vjen 

»IsrdGNpr«»»« 
mit k ^-'si^eupl.iUen 

lO verzc!^iec!elie ^G^d» luu! te!^>>el8e mit 
l..'mke!ls8teueruli^ 

kinelVndevck«!' un ! 
versc lIecZene v^nOmo» u. ttota?» tür 

»trom. 
lntesezsenten >vol!en 3icli mit lüilffs? ..SV6 P-Z45" an <Ile 

IkllLIikkKI.»»« ». «i. 
Annoncen cxpecllt>on, Isgked, 5tro3smLvekovs 6 
1(^14 ^enclen. 

Lpeiialverkstütte kürvsmen« und tterren» 
vSscl,«. ^wderne!^snd»rkk»tten t 1251^ 

>ZM/ ' 

seiz.ek 
Zu«ri^>»i», oo^i»^ »»«o 

»,a»«»0I», «05p0i>u» H» 

ompflvklt 8V>N fvlLktiAltlxss von ^«uksltsn 
(Zc)l.v. Ukicj »ovvls -uek ^i-!f?L!^. 

wsr^sn In vlzonsi' V^efksiktt« »eknvll, »olI6 
un6 billigst «usß«f0^rt, VOI^ QOi.O unci 

kokem 's'azosl^ui'Z. >vosc!sn ont-
LvL^ngisnommsn, »ckn»!! unä >olict«»t «uti^okokrt. W3() 

v«o>s^eit 
IllMM^^ 

Vits Timmer, teilveise vertillelt, <iuc^ Einzelmöbel, 
j^ule liilc^er, I<un8t^;sj;e»st!inäe. Vilia Keil, steinlelcl-
Ors7, 8teiermsr!<. 11018 

rv ?»»aiie5pa«5e»« miiv »»aeoeve»i: 

0^i^MIV>/^I>17LI.870k^5L 

i(l.eioel^87c)55e 

^ooesiOfk'e 

^00e?l.Mei.K8 

>v/^8cnessl./u^l.i.L 

LNlI'50I^e 

- V.8.V. 

o o » . t e i l »  

N/̂ KIVVK. S05p05ie  ̂VI. 27. 
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So vieie 7sxv äas ^alir kst. del so vielen I^eläea-
8t>»tionen muL 6er dlervü8e vorbei, äenn »ckieckte er^» 
gcdöpite I^Ierven verbittern äas l.«den unä verursscken 
L.ir vieie I^eiäen Ltecbencje, riebenäe Lctimei^en. 
8cbvinljel.^ns»8t?u«tknäe. k»itz. ocler xsnrAeitix^e Kopk-
«ciimer^en. OiirenZHUsen, Xl^enfümmern. Ver6j^uunxx5-
5t0runxen, 8c!iliifi08lxt:elt. ^kveiüsuzkrücbe, ducken 
in clen Muskeln. Unkskigkeit 7ur ^ideit u. v. Lr. 
scbeinunxien 8in6 ciie I'olxen. 5ck>v>cker. eisebSptter 

i<r.inker I^erven. 

^le lcommvn 5le »u» e^lesem eien«> kek»u»7 
vurcb ecbte» Ko!» I.ec>tliin; «in Vitsmin reiekkititixe» 
t>Ik!ifmittel, es ist tUr äie ^enzckkelt eine yueile äer 
Vl^oliilst kevoiljen I?8 kttiäert in vuncierbsrer V^eis« 
die I'unklionen äe5 Körpers, es krMiszt l?Uckenmark 
unä Oekirn, itSrkt ^n8!<e!n un6 Qiieäer, xsldt Kr»s» 

unä l^edensmut. 

Im icsmvse um sesun6e Nerven 
leistet äas eckte Kols I.eclttiln okt ^unäer. es leitet 
liie eixxentliclien k^ttlustolke bis an die SuLersten 8tetten 
l!er ttlutek^eu^unx, belebt, ermuntert, erkSit junx un6 
tliscli. 8ie snllen 8l..'li ja selbst Uder?euxen Tünnen, 
<!M icli l^nen nictits l^nvKlnes versprecke, clenn !ed 
»ende in clen n«c!isten rvei ^oclien nn jeäen, der 
mir sctireibt. ^llliommen gratis unä !r/inl«) eine l<leine 
8cligc!itel l<oli»-l^ecill»in unci di»» kucli eines ^r^tes 
mit vielxeitiii?er i^nxier Lrislnunx^. rler selbst mit dem 
l.eiäen z:u kämpfen b?itte. Sclireil^en !?ie mir cieutlick 
llire /Adresse, icti sende ilmen solort d«z Versprochene 

W»>GX UN«N»S»MI«>> 

pA5ievi^/^cie. veau»i. 5. 
k1tckaalkl7e»)platt 1Z. 
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